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Weimar wieder die Eiadt deutschen Geistes
Weimar , 5. Juli.

Ein machtvoller Auftakt deS Sonntags der Zehn -Jahres¬
feier des ersten Reichsparleitages 1926 war im Schloßpark
zu Tiefurt bei Weimar der grobe Appell der Ehren¬
formationen der ZA , SS , des NSKK , des Arbeitsdienstes
aus dem Reich und der Formationen des Gaues Thüringen.
Ter Führer grüble seine Kampfgenossen, und die Zehn-
tauscnde entboten ihrem Führer ihren Grub : „Heil , mein
Führer ! "

Nationalsozialistischem Brauch getreu , gedachte man
auch in dieser Stunde jer Männer , die für ein neues Reich,
für ein Teulschiand der Grobe , Freiheit und Stärke ihr Leben
gaben. Ter Stellvertreter des Führers , Rudolf Heb, hielt
die Gcdenkansprache: „Es ist "

, so sagte er , „eine Pflicht der
Selbstachtung und der Tankbarkeit an so stolzen Tagen der
Bewegung, derer zu gedenke» , die durch Hingabe ihres
Lebens unseren Kampf geheiligt und den Sieg der Idee mit
errungen habe» . Heute ist es das ganze deutsche Volk, das
dieser seiner seiner besten Söhne gedenkt, die während der
furchtbaren Jahre des Niederganges den Beweis erbrachte»,
dag Teutschlands Schicksal noch immer aus reinem Wollen,
idealem Streben und leidenschaftlichem Willen zum Edlen
und Guten gestaltet wird.

Wir leben in der Welt für das gleiche Ziel , für das
unsere Kameraden fielen . Wir sind glücklich , dab sie ihr
Opfer nicht vergeblich gebracht haben . Ihr Heldentod war
cs , der dem Führer die Bewegung schuf , die er als Voraus¬
setzung zum Siege benötigte . Unseren Toten danken wir
cs . das; die Forderung . Treue bis zum Tode " nicht zur
Phrase wurde. Wir grüben die Verblichenen , unsere besten
Kameraden. " Tie Standarten und Fahnen senkten sich,
Flammen loderten von den Pylonen und die Weise vom
guten Kameraden vereinte alle zum stillen Gedenken an die
Gefallenen.

Gelöbnisse
Tann sprach Korpsführer Hühnlein, um im

Namen seiner Männer dem Führer erneut unwandelbare
Treue zu geloben.

Rcicbsarbeitsführer Hier! erklärte : . Gläubig und ver¬
trauend in selbstverständlicher Treue und bedingungslosem
Gehorsam folgen wir Ihnen , mein Führer , die Hundert-
rausende ungenannter Arbeitsmänner . "

Es folgt das Gelöbnis des Reichsführers SS
Himmler: . Seien Sie , mein Führer , versichert, daß
wir willens sind , alle guten Zeiten ebenso anständig zu
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Ein gelungene- Bild von den Festlichkeitenanläßlich der zebn-
ladrigen Wiederkehr de « Reichsparteitage « in Weimar . Man
siebt den Fübrer aus dem Wege vom Hotel zum Schloß- In
dichten Reihen jubelte die Menge in nicht «ndenwollcnder
Begeisterung dem Führer zu. (Scherl-Bilderdienst - M)

bestehen wie alle schlechten , und daß wir weiter willens
sind , immer die gleichen zu bleiben . "

Zum Schluß nahm Stabschef Lutze das Wort:
. Wenn wir heute wieder an dem gleichen Platz stehen, so
darf ich Ihnen im Namen aller Sturmabteilungen die
gleichen Worte zurufen , die sie unS vor zehn Jahren mit
auf den Weg gaben : Wir verlassen die Fahne nicht, man
müßte denn die Herzen aus unseren Leibern reißen . "

Nach dem Badenweiler Marsch hielt der Führer,
jubelnd begrüßt , eine Ansprache an seine Getreuen.

Rede des Führers
In einer kurzen Ansprache an die ausmarschierten For¬

mationen wandte sich der Führer noch einmal an seine alten
Kampsgesährten , die vor zehn Jahren vom ersten Reichs-
Parteitag zu Weimar mit neuer Kraft und neuem Glauben
hinausgezogen seien in die deutschen Gaue als Prediger
und Werber für die nationalsozialistische Idee und die so¬
mit den Grundstein gelegt hätten zu dem stolzen Bau des
nationalsozialistischen Staates.

Der Führer würdigt den Opfergeist dieser Männer , die
in all den Jahren des Kampfes Entbehrungen und Leiden
in unvorstellbarem Maße aus sich nehmen mußten , aber nie¬
mals materiellen Lohn erhoffen dursten . Der höchste Lohn
jedes einzelnen liege in der Erinnerung daran , daß er da¬
mals mitgekämpst habe und dabeigewesen sei , und der
stolzeste Besitz aus all den Jahren des Kampfes werde im¬
mer die kleine, zerschlissene und verwaschene Kampsbinde
aus dieser Zeit sein , und das unscheinbare Braunhemd , in
dem diese Männer die ganzen Jahre marschierten.

Stürmischer Jubel füllte das Feld , als der Führer da¬
von sprach, daß in den kommenden 10 Jahren die Kämpfer
der nationalsozialistischen Bewegung genau so jeder Gefahr
trotzen und niemals kapitulieren würden , wie in den zehn
vergangenen Jahren . Dann werde die Vorsehung auch
weiterhin diesen Kampf segnen und die Bewegung und
Deutschland stehen für alle Ewigkeit.

Der historische Marsch
Weimar , 4 . Juli.

Am Sonnabendmittag fand der historische Marsch der
Führerschaft der NSDAP , der Alten Garde und der Teil-
nehmer des Jahres 1926 statt. — Die Straßenzüge , durch
die der Marsch führte , waren umsäumt von Tausenden , die
gekommen Ware», jene zu begrüßen , die 1926 auf diesen
Straßen in Weimar einzogen. Besonders stark ist der An¬
drang an den Hauptverkchrspunkten , am Bahnhof , am Mu¬
seumsplatz , vor dem Gebäude der Reichsstatthalterei und am
Markt , der heute wie damals das Ziel des Zuges bildet.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, gibt das
Kommando zum Abmarsch. Der Blutsahne nach setzt sich
dann der lange Zug vom Bahnhof aus in Bewegung und
marschiert die Straßen entlang , die damals jene Kämpfer
für Adolf Hitler durchschritten. Alle Straßen stehen ihnen
offen, und wohl mancher denkt an den 4 . Juli 1926 zurück,
als die Hauptstraße der Innenstadt für die Kämpfer Adolf
Hitlers gesperrt war . Ueberall wird der Zug , an dessen
Spitze Rudolf Heß marschiert , mit Begeisterung begrüßt . Der
Blutfahne nach marschieren die Reichsleiter , die Führer der
Formationen und der Gliederungen der Bewegung . Die
silbernen Adler der Hoheitszeichen beleben das Bild des
„braunen Zuges " . Uebcr 500 Standarten der SA , der SS
und des NSKK werden mitgesührt . Ein Bataillon des SS-
Regiments marschiert danach. In ihren Marschschritt fügt
sich der Rhythmus der 4200 Marschteilnehmer von 1926.
Voran marschieren die Bayern , es folgt Baden , Danzig,
Berlin . Kämpfer aus Sachsen, Anhalt , Pommern , von der
Wasserkante, aus Württemberg und allen Gebieten sind im
Zuge . Einen großen Teil der Teilnehmer stellt Thürigen.
Den Schluß des Zuges bilden Ehrenstürme der SA , SS,
des NSKK und wiederum einige Kompanien des SS -Re-
giments.

Die alten Kampfgetreuen Adolf Hitlers vereinten sich
nach dem Marsch durch die Stadt an dieser denkwürdigen
Stätte in Erinnerung an die Tage von 1926.

Schon lange vor Beginn der Kundgebung hatte sich auf
dem Marktplatz und den anliegenden Straßen eine viel¬
tausendköpfige Menschenmenge eingefunden . Als die Uhr
des nahen SchloßturmeS auf 14 .20 Uhr zeigt , geht eine
lebhafte Bewegung durch die Menge , und stürmisch« Heil¬
rufe ertönen : Der Führer verläßt das Hotel „Elefant " .
Trommelwirbel wird von fern hörbar , kommt näher und
näher , und dann hat die Spitze des Zuges den Marktplatz
erreicht. Der Stellvertreter des Führers , der mit Gauleiter
Sauckel die Spitze deS Zuges führt , erstattet dem Führer
Meldung und nimmt mit dem thüringischen Gauleiter neben
dem Wagen de - Führers Ausstellung , an dem nun die
Kampsgetreuen mit ihren alten Sturmzeichen , blumen-
geschmückt vorbeimarschieren . Mit erhobenem Arm grüßt
Adolf Hitler seine getreuen Kämpfer.

Rach dem Badenweiler Marsch eröffnet « Gauleiter
Sauckel die Kundgebung mit einem Gruß an den Führer.

Rach dem Gesang des Riederländischen Dankgebet««
schloß Gauleiter Sauckel die historisch« Stunde.

Massenkundgebung im Stadion
Weimar , 5 . Juli.

Ter Erinnerungsparteitag in Weimar fand am Sonn-
tagnachmiltag seinen Abschluß mit einer Massenkundgebung
aus allen Sportplätzen des Stadion « und der Weimarer
Sportanlagen . Groß war die Zahl der Ehrengäste aus dem
Herzen des Reiches und aus den Gauen unseres Vaterlandes.
So sah man den Stellvertreter des Führers , zahlreiche Gau-
und Reichslciter , Gruppen - und Obergruppenführer , u . a.
Staatssekretär SS -Gruppcnsührrr Körner in Vertretung
des während des Erinnerungsparteitages verhinderten ersten
Führers der SA , des Ministerpräsidenten Generaloberst
Göring.

Gauleiter Sauckel erösfnete die Kundgebung , indem
er Minister Or. Goebbels begrüßte und aus die Bedeu¬
tung der Weimarer Erinnerungstage hinwies . Daraus sprach
Reichsminister Or. Goebbels.

Reichsminister Or. Goebbels führte nun die Gedanken
der Teilnehincr in die Tage zurück , als der Nationalsozialis¬
mus die Macht übernahm . Damals habe die gegnerische Seite
Inflation , Bürgerkrieg und Chaos prophezeit . Was aber sei
eingetreten ? Wir haben die Wirtschaft aufgcbaut , wir haben
die Arbeitslosigkeit bis aus einen kaum noch beachtlichenRück¬
stand überwunden ; wir haben den Bolschewismus , der uns
damals den Kamps ansagte , beseitigt ; wir haben an seiner
Stelle eine Volksgemeinschaft aufgcrichtet und Teutscbland
zu einem Hort der Ordnung , der Stärke und des Friedens
gemacht. Wenn es heute überhaupt noch eine Hoffnung auf
ein besseres Europa gibt , dann ist Deutschland dieser Hoff¬
nung sicherster Garant!

Dieser deutschen Insel der Ordnung , Ruhe
und Disziplin stellte Reichsminister Or. Goebbels die
Wirren und Unruhen , die inneren Zersetzungserscheinungen,
Streiks und Aussperrungen in aller Welt gegenüber . Mitten
in dieser unruhigen Welt liege Deutschland, geführt nach
neuen Prinzipien und ganz seiner großen inneren Ausgabe
hingegeben . Deutschland wolle nichts weiter als seinen
inneren Aufbau fortsetzcn. Wenn es sich eine Wehrmacht gibt,
so nur desbalb , um diesem inneren Ausbau den nötigen
Schutz zu geben.

Mit stärkstem Nachdruck verwahrte sich Or. Goebbels
gegen den Vorwurf , die nationalsozialistische Bewegung sei
gottesseindlich. „ Ich bin der Meinung "

, so sagte er , „ daß
die Bewegung so erhaben über diese Vorwürfe ist , daß sie
dagegen gar nicht verteidigt zu werden braucht. Diejenigen,
die nicht müde werden , diese Vorwürfe zu erheben, sollten

>»
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Auf dem Wege ,»m Staatsempsang in Weimar begrüßte den
Führer auch ein kleines Mädchen, das ibm einen Blumenstrauß
überreichte. Hinter ihm Rudolf Heß , Or. Frick und Baldur
v . Schirach. (Presse-Illustrationen Hossmann M)
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sich lieber darum kümmern, daß wieder Moral und Gottei
furcht in ihren Franziskanerklöstern Einzug halt « (stürmisch«
Zustimmung ) . Ta steht ihnen ein so weites Gebiet der Be¬
tätigung offen, daß man aiinehme» müsse , sie fänden zur
Beschäsligung mir uns überhaupt keine Zeit inehr (erneuter
starker Beifall ) . Daß in Deutschland überhaupt noch Kanzeln
und Altäre stehe » , verdankt das deutsche Volk nicht etwa der
Kampseslüchtigkcil der Konfessionen, denen diese Kirchen ge¬
höre» , sondern uns , die wir den gottesleugnerischen Atheis¬
mus , u Boden geschleudert haben.

Nichls wäre Deutschland ohne die Partei , und nichts
wäre die Partei ohne ihre alte Garde . Ihr gebührt der
Dank für die treue Hingabe und von ihr erwartet der Füh¬
rer , daß sie genau so in der Zukunft ihre Pflicht tun wird,
wie in der Vergangenheit . Die alte Parteigarde sieht in der
Macht keinen Genuß, sondern eine schwere Bürde.
Sie kämpst unermüdlich weiter , um de mFührer die Mög¬
lichkeit zu geben, Zug um Zug das nationalsozialistische
Programm in die Wirklichkeit ,» übertragen.

Rcichsininislcr vr . Goebbels sprach zum Schluß noch einmal
von den ergreifenden Stunden dieser Tage des Wiedersehens,

die Tage der Erbauung und der Stärkung kllr den Führer und
dte alten Parteigenosse» waren . An warmen Worten gedachte
er des Führers , des Beispiel- und Vordermannes im Kample
um die Macht wie auch t » der Führung des Reiches, und
schloß mit den Worten : Für Um leben wir , und sür Um arbeiten
wir . Solange lein Auge aus Deutschland ruht , ist uns um die
Zukunst unseres Volkes nicht bange.

Begeistert stimmten die Tausende in das Siegbeil aus den
Führer ein.

Der Führer spricht
Wenige Minuten daraus erschien , wiederum von den Tau¬

senden begeistertbegrüßt, der Fübrcr , während der Badenweiler
Marsch erllang . Gauleiter Sauckcl richtete an ihn herzliche
Worte der Begrüßung

Als der Führer zum Abschluß der Weimarer WiedersehenS-
tagc noch einmal das Wort zu einer kurze » Ansprache ergriss,
scholl ihm der Jubel von 120 000 Deutschen entgegen, von denen
viele Tausende zum erstenmal den Führer von Angesicht zu
Angesicht sahen.

Der Führer zeigte in seiner Ansprache den Unterschied
zwischen der Revolte von liUS und der Revolution von 1933
aus und wies daraus hin, daß eine Machtübernahme an sich
noch keinen legalen Zustand schasse, sondern erst die segens¬

reiche und ersolgreiche Auswirkung einer solchen Machiv ».
andern» « . Die « evolutionäre von lülti hätten diel« leaen«.
reiche Auswirkung nicht herbeigesührt, sondern in 15 Jahre«
eingerissen, und das Wort wahr gemacht , da« einer der ih« ,
einmal dem Volke zugeruken habe:

Alle Rüder stehen still,
wenn unser starker Arm es will!

Sie hätten allerdings nicht vermocht, die Rüder auch wieder i«
Gang zu setzen, da« habe in ZK Jahren , einer veispiello« kur-
zen Zeit, der Nationalsozialismus getan.

Als letzte Legalisierung der Revolution de « Jahre « lbzz
werde dte Rachwcl » srftslrllen können: „Dieser Revolution vom
Jahre t9ZZ verdank, da » deutsche Volk wieder eine aukbllihende
Wirtschas»; e« verdankt dieser Revolutlon den Schutz einer
starken Armee: es verdankt dieser Revolution eine neue dem
sche Kultur ; e « verdankt dieser Revolution eine neue deutsche
Kunst; aber über allem, r« verdankt dieser Revolution
einen neuen deutschen Menschen ." ( Stürmische Heg
ruse und minutenlanger Beifall.)

Al« der Führer geendet batte, schloß Gauleiter Sauekek di,
machtvolle Kundgebung, die mit den Liedern der Nation aus.
klang. Die lü -JahreSseier des ersten Reichsparteitage« iz-zg
hatte damit ihr Ende gesunden.

Reichskriegerlag Kassel 1SS6
Der Aufmarsch der 20VVVV aus der Karlswiese

Kassel , 5 . Juli.
Ten Höhepunkt des Reichskriegertages 1936 bildete am

Sonntagvormiltag der große Aufmarsch der 200 000 Kysf-
Häuser- Männer aus der Karlswiese.

Besondere Aufmerksamkeit erregte dabei der Einmarsch
der Wangeriner Füsiliere in ihren historischen Uniformen
mit der ältesten Fahne des Bundes . Es folgten Ehrenab-
ordnungen der Kriegsmarine und der Reichsluslsahrt , wo¬
raus dann die Fahnenkompanie des Reichsheeres mit den
alten Regimentsfahnen begeistert von der Menge begrüßt,
vor der Front Ausstellung nahm.

Ter Bundcsführer des Reichskriegerbundes , SS -Ober-
sührer Oberst a . D. Reinhard, begrüßte die zahlreichen
Ehrengäste und führte dann u . a . aus : Das Bekenntnis
»Wir waren Soldaten — und wir bleiben
Soldaten ! " erfülle uns wieder . Zum ersten Male wehe
an einem Reichskriegertage die neue Fahne des Bundes,
die Fahne mit dem Sonnenzeichen des Hakenkreuzes in
dem Eisernen Kreitz der Kriegssoldaten . Diese Fahne , eine
Gabe des Führers , sei nicht dazu da , um bei Feiern und
Festen vorangetragen zu werden , die Fabne sordere mehr:
14 Fahnen des allen Heeres seien im Weltkrieg verloren
gegangen , aber nicht eine von diesen 14 habe der Gegner im

Kampfe errungen , sie alle seien gesunden worden unter
Bergen von Leichen . Das sei Fahnenlreue!

Der Redner gab dann einen Rückblick auf die Somme¬
schlacht und gedachte der toten Kameraden des Weltkrieges,
der Bewegung und aller Soldaten in der Welt als verbün
dete und feindliche, die für ihr Vaterland das Leben ließen.

Kommandos erschallen , und die Jahnen senken sich . Tic
Truppen präsentiere» dar Gewehr, und während die Musik
dar Lied vom guten Kameraden spielt, ehren die Anwesenden
die gefallenen Helden durch Erbeben der Rechten.

Die Saat dieser Opfer, sa sagte Oberst a . D. Reinhard
nach der feierlichen Hcldenehrung, sei in Deutschland auf¬
gegangen. Möge sic auch ausgehen in der ganzen Welt dadurch,
daß die Fronlgencration aller Nationen sich die Hand reicht zu
friedlicher Arbeit . Ter Redner begrüßte dann besonders die
zum Reichskricgertag erschienenen Kameraden der britischen
und französischen grontvcrbände.

Anschließend sprachen der Kommandeur der 9. Division,
Generalleutnant Oßwald und der Overpräsidcnt der Provinz
Hessen -Nassau, Philipp, von Hessen . Reichskriegsopserführer
Lberlindober führte u . a . aus : Nach 14 Jahren hätten wir
endlich wieder die Achtung der Welt deshalb erobert, weil
wir uns selbst wieder achte » gelernt haben. Uns seien die
anwesenden ausländischen Frontkämpler der Ausdruck dieser
Achtung. Wenn am nächsten Sonntag deutsche Frontsoldaten
vom ReichSkriegerbund und von der NSKOV mit Front¬

kämpfern aus anderen Ländern sich bei Verdun treffen, dann
werde ein Schwur diese Männer beseelen , dätz das Schicksal der
Welt in dem Frieden liegt, den diese Männer in diesen Tagen
zu schließen gedenken.

Nachdem der Vertreter der deutschen SoldatenbundeS , Bun-
deSgruppenfübrer General a . D . Zcdniewindt. dte Grüße
de« BundersUhrers Uverbracht hatte, wicS Gauleiter StaatSrai
Weinricd in seiner Ansprache daraus hin . daß die Mitglieder
deS KvfshüuserbundeS nicht nur von der Bevölkerung alt
solche, sondern auch von der Bewegung her,liehst begrüßt wür¬
den. In einem Schlußwort gab der BundeSfübrer Oberst a. D,
Reinhard das vom Führer und Reichskanzler eingcgangene
Telegramm bekannt:

Für die Meldung von der Eröffnung de» Deutsche«
RetchSkriegertage« dankend, übersende ich den tm Deutsch«,
RclchSkricgerbunde vereinigten alten Soldaten und ihre»
Gästen au« dem Auslande meine herzlichsten Grütze . Die
deutsche » Krlegervcrcine sind t» den 150 Jahren ihre« Be¬
stehens siet» eln Sammelpunkt nationaler Gesinnung und
guter Kameradschaft gewesen . Mögen sie dlelcr Tradition
getreu im neuen Reiche den alten soldatischen Geist weiter-
pflegen

Nach einem Sicgbeil auf Führer . Vaterland , Volk und
Wehr schloß der Bundessührer die Kundgevung. Dann folgte
der mehrstündige Vorbeimarschvor dem Bundessührer und den
Ehrengästen, bei dem mit besonderem Bestall die Abordnungen
der ausländischen Frontkämpfer begrüßt wurden.

Greiser sagt dem Völkerbund die Wahrheit
Genf , 4. Juli.

Bei der Beratung der Danziger Frage in der öffentlichen
Sitzung des Bölkerbundsrates erhielt Senat - Präsident
Greiser nach kurzen einleitenden Bemerkungen des Be¬
richterstatters Eden und des Vertreters Polens , Außenmini¬
ster Beck , das Wort

Senatspräsident Greiser machte über das Danziger Pro¬
blem und die Beziehungen zwischen der Freien Stadt Dan¬
zig und dem Völkerbund grundlegende Ausführungen , die bei
den Mitgliedern des Völkerbundsrates größtes Aussehen er-
reglen . Tie Rede hat folgenden Wortlaut:

Als ich in der Nacht zum Freitag die Nachricht erhielt,
daß der Rat des Völkerbundes den Beschluß gefaßt hätte , die
Erledigung Danziger Fragen auf die Tagesordnung dieser
Ratssitzung zu setzen , war ich, was ich ehrlich betonen möchte,
in höchstem Maße über diesen Beschluß erstaunt , mit mir,
dessen bin ich gewiß , die gesamte Danziger Bevölkerung , als
deren Vertreter ich die Ehre habe , hier zu stehen . Es ist das
erste Mal in der Geschichte des Verhältnisses der Freien
Stadt Danzig zum Völkerbund , daß solche Fragen mit sonder¬
barer Eile aus die Tagesordnung gesetzt worden sind. Be¬
sonders eigenartig erscheint es jedoch, daß die Presse der
Opposition in Danzig den Bericht des Herrn Hohen Kom¬
missars eher zur Kenntnis bekommen hat als die Danziger
Regierung . Ich habe den Bericht leider erst jetzt in Gens bei
meiner Ankunft zur Kenntnis nehmen können und muß sagen,
daß mein Erstaunen über diesen Bericht noch größer ist als
über den Ratsbeschluß . Ich bin also gewissermaßen gezwun¬
gen, aus dem Stegreis zu diesen Dingen Stellung zu nehmen.
Aus diesem Grunde dürfen Sie es mir , meine Herren , auch
nicht verwehren , daß ich vor aller Oeffentlichkeit, weniger aus
juristischen und völkerrechtlichen Erwägungen heraus zu
ihnen spreche , sondern mehr aus dem tiefen Herzen der an-

Grnf , S. Juli.
Rach der zweiten Rede de» SenatSpräsidrnten

Greiser in der Sitzung de « BüllerbundSrate » am
Sonnabend abend kam es zu unerhörten Zwischenfällen.

Senatspräsident Greiser war während seiner Rede
wiederholt von der Prssetribüne aus mit beleidigenden
Zwischenrufen unterbrochen worden . Als Präsident Greiser
sich vom Ratsprästdenten und dem polnischen Außen¬
minister Beck mit dem deutschen Gruß verabschiedet« , er¬
tönten wiederum aus der Preenetribüne höhnisch« Zwischen¬
rufe . Als Greiser dann beim Verlassen de» Saales an der
Pressetribüne vorbeiging , gab er seiner Mißachtung durch
eine geringschätzige Handbewegung deutlich Ausdruck,
Daraus erhob sich aus den vollbesetzten Bänken der inter-
nationalen Press« « in wüster Lärm.

« l» Präsident Greiser den Ditzung«saal verlassen hatte,
wurde er von zahlreichen internationalen Journalisten und
Tribünenbcsuchern , unter denen stch aussallend viel« Juden
besandrn , umringt und mit Schmährusen überschüttet. Der
offizielle Vertreter der Freien Stadt Danzig , der in amtlicher
Mission in Gens weilte , wurde sogar tätlich bedroh «.
Dir Ruh «, dte Greiser an den Tag legte, steigerte noch di«

ständigen Danziger Bevölkerung , die zu führen mir das
Schicksal als eine hohe und schöne Ausgabe anvertraut hat.

Als Nationalsozialist und Deutscher mutz ich ehrlich
meiner Meinung dahingehend Ausdruck geben, daß man sich
nach der taktlosen Handlungsweise des Herrn Kommissars bei
dem letzten deutschen Kriegsschissbesuch im vorigen Jahre
über das Unterbleiben des Besuches des Kommandanten
des Kreuzers „Leipzig " nicht weiter zu wundern braucht.

Die Tatsache, daß die Danziger Regierung hier zum
zweiten Male im Verlaus eines Jahres sozusagen vor der
Weltöffentlichkeit zur Rechenschaft gezogen wird , legt mir die
Verpflichtung auf , einmal grundsätzlich auf alle Fragen , die
di« Frei « Stadt Danzig bewegen , einzugehen.

Dabei mußte ich betonen , daß ich mich vor meinem
eigenen Gewissen zu der Pflicht durchgcrungen habe, hier ein¬
mal nicht al» Beauftragter toter Buchstaben und theoretischer
Paragraphen zu sprechen, sondern als Regent von 400 000
deutschen Menschen, die ihr Schicksal nicht auf alle Ewig¬
keit an den Völkerbund ketten wollen und die Ideologie
diese» Instituts letzten Endes gar nicht verstehen, sondern
die durch Blut und Rasse an das deutsche Volk gebunden,
ihre Herzen eine andere Sprache sprechen lassen, als dir
durch eine wesensfremde Verfassung eingeengte.

Die Danziger Bevölkerung hat mit mir den Eindruck,
daß ihr Heimat Danzig nicht aus den Gründen vom Mutter¬
land abgelrennl worden ist, die man in der Weltöffentlichkeit
immer wieder behauptet . Warum erfolgte denn überhaupt
die Abtrennung?

Die Republik Polen sollte einen freien Zugang zum
Meer haben , welcher ihr durch den Danziger Hafen gewähr¬
leistet wurde . Das neuerstandene Polen hat diesen unbe¬
hinderten Zugang zum Meer erhalten . Wie ich ausdrücklich

Wut derjenigen , die ihn umdrängtcn . Schließlich erschien ei«
Beamter des VöllrrbundSsckrctariatS und stellte an den
Präsidenten der Freien Stadt das unerhörte Ansinnen , durch
eine Hintertür das Böllerbundsgcbäude zu verlassen. Grei¬
ser weigerte sich, indem er erklärte : „Ich bin durch den
Haupteingang in dieses Gebäude hincingckommen, und ich
werde es auch auf jeden Fall wieder durch den HauptauSgang
verlassen." Ter Senatspräsident blieb dann noch etwa zehn
Minuten In der Wandelhalle und verließ dann mit seiner Be¬
gleitung das Bölkcrbundsgcbäude durch den Haupteingang,

Schon als Greiser Sonnabendnachmittag das Gebäude
betrat , war es zu einem unerquicklichen Vorkommnis ge¬
kommen. Beim Betreten deS Gebäudes wurden ihm von
Saaldienern Schnürigkeiten gemacht, obwohl er stch ord¬
nungsgemäß angcmeldct hatte . Greiser protestierte in seiner
ersten Rede vor dem Völkerbundsrat energisch gegen dieses
unerhörte Verhalten . Von Seiten des VölkcrbundSsekreta-
riats sind diese Vorfälle damit entschuldigt worden , daß
man besondere Sicherheitsmaßnahmen gerade zum Schutz
Greiser - getrofsen habe , und daß die Kontrolle am Ein¬
gang deS Gebäudes besonders verschärft worden sei , um
aus alle Fälle Kundgebungen gegen die Danziger Vertreter
zu vermeiden . ( I)

und laut betonen möchte , erhebt das polnische Volk diesen
Anspruch zu Recht.

Wenn cs aber allein nur um diesen Zugang zum Meere
zu tun gewesen wäre , hätte man ja unsere Heimat Dan¬
zig nicht von Deutschland abzulrennen brauchen. Wenn aus
Danzig trotzdem ein sogenannter Freistatt gemacht worden
ist , dann möchte man fast annchmcn , daß dieses geschah,
um im Osten Europas einen dauernden Herd
der Unruhe und der Reibung zwischen
Deutschland und Polen zu besitzen.

Neben dem Fehlen vieler Hoheitsrechte , die einem selbstän¬
digen Staat zukommen, hat es der Völkerbund bisher unter¬
lassen, dieser Freien Stadt Danzig in irgendeiner Form
praktisch zu Helsen.

Ich persönlich bin davon überzeugt , daß die Regierung
noch viel mehr , als sic bereits auS eigenem Können getan
hat , zum Wohl« der GesamtbcvöUerung hätte leisten
können, wenn sic nicht dauernd durch die Tätigkeit de«
Herrn Lester von dieser wichtigen Ausgabe abgclcnli
worden wäre.

Innerlich drohte Danzig als Neinster Staat Europa«
in diesen vielen Krisenjahren wirtschaftlich zusammen¬
zubrechen. Aeußerlich waren Zank und Streit mit Pole»
bis zur Regierünqsübernahme durch uns Tagesordnungs¬
punkte aus allen Sitzungen des Völkerbundsrates . Tie
Freie Stadt Danzig galt als ein Ferment der Unruhe,
Man nannte sie auch selbst in den Kreisen des Völkerbundes
das Pulverfaß im Osten Europas , Ein kleiner Funle
hätte genügt , nicht nur dieses Pulverfaß zur Explosion zu
bringen , sondern darüber hinaus auch Zusammenstöße zu
erzeugen , die stark genug gewesen wären , Europa zu er¬
schüttern.

Jahre hindurch hat man überall und auch hier >m
Völkerbund nach Auswegen gesucht , diesen gefährliche«
Zündstosf aus dem Pulverfaß Danzig zu entfernen . Leid«
hat der Völkerbund dieseAuSwegenichtgefunde»
Erft zwei Männer mutzten kommen, die es kraft ihrer Per
sönlichkcit und kraft ihrer Autorität und insbesondere krall
der Größe ihres ehrlichen Wollens fertigbrachten , innerhald
kürzesterFrist alle Konfliktstoffezu beseitigen , Ruhe und Ord¬
nung in die Dinge hineinzubringen und eine sichere Entwick¬
lung für die Zukunft zu gewährleisten : « dols Hitler,der anerkannte Führer des deutschen Volke» , und I » se >
Pilsudski, der große und ehrwürdige Marfchall PolensBeide Soldaten sind unvoreingenommen und geradlinig tu
ihrem Wesen. Wahrlich , zwei Männer , so überragend unter
den Großen der Welt , daß ich es wohl verstehen kann, wen«
andere Völker uns um diese beiden Führer bnriden.

Ist eS da ein Wunder , meine Herren , daß auch wir in
Danzig als Deutsche unter Deutschen, welch, die Existenz und
di« Größe Polens nicht legieren , sondern betonen , alsbald
den richtigen Weg zur Beseitigung dieser düsteren Amosphä«
fanden?

Alle Kommissare, welche vor ihrem jetzigen Vertreter i«
Danzig tätig gewesen sind , werden Ihnen zugeben müssen,
daß sie wegen de- Danztg -polnischen Verhältnisses »st
schwere Sorgen hatten . Ihnen , meine Herren , und Ihrem
Kommissar diese Sorge adzunehmrn , war für di« Danziger
Regierung , die sich bekanntlich loval zur Einhaltung aller
Verträge verpflichtet hat , vornehmst« Ausgabe Die Danzig«
Bevölkerung versteht es aber beim besten Willen nicht, wen»
man diese hohe Aufaabe mißachtet.
„ meine Regierung zur Erhaltung und zur Ver¬
vollkommnung diese» positiven Beitrag » zur internationale»

Genfer Schikanen gegen Greiser
Unerhörte 3wNche«kMe im VöUerbundsgebüude



« erftänbigung »u unterstütze,,, must ich zu meinem größten
« cdamrn bemerken , wie in den lebten zwei Jahren immer

-eravczu mit der Lupe nach Pulverkörncheu gesucht
wird die durch die Lonne der Weltöffentlichkeit vor dem
Nölkcrbundsrat angrzündrl werden sollen. Es wäre wahrlich
bester schon zu Hause mit einem Glas Wasser diese Körnchen
an ch-wlich , u machen, Es dars daher auch im Hinblick aus
sie lemcn Ereignisse nicht wundernchmcn , dast die Regie-
runa gezwungenfein köunte, de», dringenden Wunsch der Be-
oöllcruna nachzugcbcn, bei Fortsetzung dieser Methoden die
öeziebunaen z» m Böllerbundskommissar einer Nachprüfung
ui unterziehen

In Danzig regiert seit mehr alS drei Jahren eine
nationalsozialistischeMehrheit , welche zweimal in der-
lasstmgsmäßiger geheimer Wahl durch da « Vertrauen der
Bevölkerung bestätigt worden ist . Sie . meine Herren , die
» ie diesen Hohen Rat des Völkerbundes bilden , bekennen
sich zu den Gesetzen der Demokratie . Ich bekenne mich jeden-
falls zu diesen Gesetzen in der wahrhaftigen Bedeutung
dieses Wortes . Demokratie bedeutet , dast der Wille einer
Mebrhcil nach Litte und Gesetz zur Geltung gebracht wer-
den soll. Dieser Wille der Mehrheit ist unmiszverständlich
und nnanscchlbar zweimal für die Nationalsozialistische
Teulsche Arbeiterpartei zum Ausdruck gekommen.

TaS Benehmen de «, jetzigen Kommissars in Danzig geht
jedoch daraus hinaus , dieses Grundgesetz der Demokratie

zu mistachtcn und einer sich destruktiv bestätigenden Min¬
derheit , die in sich selbst zerrissen und uneins ist, die
Möglichkeit zu geben, die versaffungsmästlg geschaffene
Mehrheit in schamlosester Weise zu terrorisieren.
Tiefer kleinste Staat Europa » , als dessen Vertreter ich

hier übon nievrerc Male vor dem grellen Lcheinwerserlicht der
Weliostentlichkeit gestanden habe, hat getan , was er tun konnte,
ja er bat sogar mehr getan, als er eigentlich hätte tun dürfen.
Sr bat immer wieder vorgeleistet, um leinen guten Willen zu
zeigen daß er mit dem Völkerbund ein gute» Verhältnis haben
möchte . Ich kann mich bei dieser Feststellung aus viele Zeugen
in der ganzen Welt berusen, insbesondere aber aus zwei Zeug¬
niste die mir am meisten wert sind: das Zeugnis der deutschen
Aeichsregierung und das Zeugnis der polnischen Regierung.

Wenn aber , meine Herren , die nationalsozialistische Mehr¬
heit der Tanziger Bevölkerung, die meine Regierung trägt,
sehen muß . dast durch die HilsSstellung Ihres Kommissars —
und dabei ist es gleichgültig, ob diese HilsSstellung bewußt oder
unbewußt geleistet wird , eine Minderheit sich das Recht nimmt,
eine versassungLmäßige Mehrheit zu terrorisieren , dann darf
man sich nicht wundern , wenn auch der einsichtigste Mensch zu
der ileberzeugung kommt , das, hier das Grundgesetz der Demo¬
kratie zerbrochen worden ist . Wenn die nationalsozialistische
Medrbeit sich gegen diesen Terror einer Minderheit zur Wehr
stht, dann ist das für alle, die Danzigs Bevölkerung kennen
und lieben , verständlich . Sie können ja auch schließlich nicht
verlangen , meine Herren, daß ich al» Regierungschef eine Be¬
wegung unterdrücke , die meine eigene Negierung trägt , oder
daß ich diese Bewegung bestrafen laste, wenn sie sich in Notwehr
» esindet. Notwebr ist das selbstverständliche Recht jedes Meu¬
chen , also auch von Nationalsozialisten . Die Minderheit läuft
ann aber bin zum Völlerbundskommistar und beschwert sich,
n lloministar macht Berichte nach Gens, die die Negierung

ar nicht einmal kennt , die aber in der von der Opposition
ewiintchten Linie verlaufen . Die nationalsozialistische Bewe-
ung in Tanzig wird angcklag», nur berührt es eigenartig,
aß gerade diese Bewegung die Toten und

- chwerverletzten gehabt hat.
Nein , meine Herren, für solche Methoden eines Völker-

bund - kommissars har die Tanziger Bevölkerung kein Derständ-
tS . Zchwünschte , meine Herren , diese deutschen Opfer ständen

bier vor Ihnen vor dem RalStisch. Sie würden dann mit
igenen Augen sehen , daß die von Ihrem Vertreter geduldete

kampsesweise der Opposition keinen Beitrag zum Frieden und
ur Verständigung liefert, sondern eher belastend wirkt.

Ich will jedoch nicht mich dem Vorwurf auSseben, dass ich
knien heule lediglich Wünsche und Sorgen der Tanziger Re¬

gierung und der Tanzsgcr Bevölkerung vor Augen geführt
hätte , ohne selbst in der Lage zu sein , einen Ausweg au» dieser
Sllualion weisen zu können. Auswege sind in verschiedener
Richiung hin zu finden. Zum Beispiel der Bölkerbundsral
ntiendci nach Tanzig einen neuen Koinmlssar mit der Anwci-
ung . ebenso wie alle früheren Kommissare sichinnervoli-

tisch sich vollkommen zurüikzuhalten und der
Größe seiner Stellung und seines Aufträge » tm außenpoliti¬
schen Leben TanzigS gerecht zu werden . Hierbei möchte ich
ostizlcll und allem Nachdruck betonen, daß ich ermächtig« bin,
im Namen der Tanziger Regierung dir Erklärung adzuqebcn,
daß bei dieser Neuordnung der Tinge sowohl alle aus allen
Berirägcn und Ablommcn resuliiercnden Rechte der pol¬
nischen Minderheit im Gebiet der Freien Stadt Tanzig
als auch ebenso alle Rechte für den polnischen Staat unan¬
getastet bleiben. Oder rin anderer Ausweg wäre der, daß
der Böllcrbundörat den Beschluß laßt , bei der bevorstehenden
Neuordnung und Reform des gesamten BülkcrbnndcS iiber-
baupl keinen Kommissar mehr nach Tanzig zu
einsenden. Und wenn hier und da in der Welt auch dir Mei¬
nung laut geworden ist , daß dieser Völkerbund in seinem An¬
sehen gelitten stille, so glaube ich Ihnen , meine Herren , einen
^ eg gewiesen zu haben, a» l dem sie einen große» Bcilrng zur
Mkdcrfterftcllung Ihre » Ansehen« in der Well leisten können.

Ein solcher Beschluß würde eine geschichtliche Tat allergröstlcn»uSmaßc» bcdcuic» . Für diese geschichtlich « Ta » wird Ihnen
dann nicht nur die Tanziger Bevölkerung, sondern dir ganz«
West dankbar sein.

Abschluß der Danztger AuSfprach«
Genf, 1. Juli.

ne Völkerbundsrat hat am Sonnabendabend leine dur
me Völlcrbundsverlammlung unterbrochenen Beratungen üb
zsk Tanziger Frage wieder ausgenommen . Zunächst sprach d
votterbundSkommistarLester, der eS geslistentlicki vcrmie

Lenatprästdenten Greiser aulgeworsenen grün'avueyen und allgemeinen Tanziger Fragen einzugeben, soi° - ri> sich gus einzelne Punkt « seine « Berichtes beschränki
? ie >ne AuSlübrunnen . indem er erklärte, die Rel

Wieners babc den Ralsmitglicdern gezeigt, welcher Lage d
Völkerbundes in Danzig auSgeietzl sei . L

wrachen Hann die Vertreter Polens , Frankreichs und SPniens , di , hem VölkerbundSkommsstarAnerkennung und Ta" "" Tätigkeit in Tanzig zum Ausdruck brachten Au' "kMickie Außenminister Eden versicherte dem Völkerbund
ez auch weiterhin das volle Vertrauen d

Raisinttalieder acnieße Bevor Eden dem Lenatspräsldend
Schlußwort erteilte , ließ er N» durch den Rat au

bestätigen, daß er mit leinen. Eden « , Aussübiungl
einverstanden lei.

" bielt Senatsprästdent Greiser da« Wort. Nnt
g - oger Aufmerksamleit der Versammlung slldrte er u . a. au

bade »ine ander« Stellungnahme der Mitglieder d
. " enle » nicht erwartet . Wenn »ch deute diesen v«

»1-, ^ .^ - Einen habe, und dl» Forderung aus Nrviston d
iT bnunttlc » der Freien Stadt Tanztg zum Völkerbund bi

vor der ganzen Welt erhoben bade, dm
»i»^! - b/konrn, daß ich da« nicht nur tm Namen der Da
vi?i. ? ' bb,kerung ,ue. sondern da» tch « Ich sür berechtigtdal' s« Forderung sür mein ganze » Volk zu erheb,

Da« deutsche Bott erwarte , von Ihnen Beschlüsse in den nach-ftrn Monaecn. die mir dteMöglichkri , gebe » , nichtmehr tn Gens zu erscheine n ."

,
Ter Vorsitzende ging aus die letzten Vorschläge Greiser«

nicht mehr ei» und die Verhandlungen der Rates wandten
sutz den ubN' en auf der Tagesordnung stehenden Punkten zu.

Ter Bölkerbundsral hat in einer geheimen Sitzung amSonnabendabend eine » Ausschuß sür die Tanziger Angelegen¬heit eingesetzt , der sich aus den Vertretern Englands , Frank-reichs und Portugals zusamuieuscvl. Er bat ferner vesrvlossen,seine 92. Tagung nicht ab, »schließen.
Die lst . Völkerbundsversainmlnng wurde abends mit einerRede des belgische » Mlmsterprästdeiiten van Zeeland ab¬

geschlossen . Der Beginn der 17. ordentlichen Bersammlung istvom i . aus den 21 . September verlegt worden.

Gretser wtrder adgereist
Gens, 5 Juli.

Senatsprästdent Greiser bat Sonntagnachmittag mt« den
Mitgliedern der Danztger Delegation Gens wieder verlassen.
Vor seiner Abreise hatte er eine längere Unterredung mit dem
polnischen Außenminister Beck über schwebende politische
Fragen.

Der VölterbundSrat ha» bekanntlich am Sonnabend im
Anschluß an die grundsätzlichenAuseiuaubersevuugen . die üver
da» Tanziger Probler » liattgesunden haben, einen au» einem
Franzoten , einem Engländer und einem Portugiesen besteben-
den Ausschuß eingesetzt , der die Entwicklung in Tanzig weiter
verfolgen soll . Dieser Ausschuß soll , wie man dört , auch die
Vorschlägedritten , die Senaisprästocni Greiser in seiner großen
Rede vor den Ratsmtlgliedern angeschnitten hat.

Gewaltiger Ein-ruü im Ausland
Gens, 5 . Juli.

Tie große Rede, die der Danztger Senatspräsident
Greiser am Sonnabend in der Ratssitzung gehalten hat,
hat aus die Mitglieder des Rate « und aus den Publikums-
und Pressetribünen einen ungeheuren Eindruck gemacht und
große - Aussehen erregt . Greiser sprach mit großer innerer
Leidenschaft. Je mehr er seine Anklagen gegen den Völker¬
bund und seinen Verlreler in Tanzig steigerte, um so
größer wurde die Betretenheit auf den Gesichtern der Rats-
Mitglieder , die mit einer solchen Rede offenbar nicht gerech¬
net und geglaubt hatten , daß der Bertreter der Freien
Stadt Tanzig die Herausforderungen , die der Bericht
Lesters enthalten hat , einfach hinnehnien würde . Schon nachden ersten wuchtigen Sätzen Greifers steckten die Mitgliederdes Rates und der Abordnungen die Köpfe zusammen.

Mit atemloser Spannung folgten sie den Ausführungen
Greifers . Diejenigen Vertreter , die die deutsche Sprache nicht
hinreichend verstehen, ließen sich die wichtigsten Sätze sosort
in ihre Sprache übersetzen. Der elsässische Deputiert«
G r u m b a ch , der aus den Bänken der französischen Abord¬
nung saß , sprach fortwährend aus den französischen Völker-
bundsvertreter Massigli ein , der sich wiederum wieder¬
holt mit dem Vertreter Frankreichs am Ratztisch , dem
Außenminister D e l b o s , in Verbindung setzle . Mit sicht¬
lichem Eindruck hört sich der Völkerbundskonimissar Lester,
der Greiser gegenüber an der anderen Seite des Hufeisen-
tisches saß , die gegen ihn und sein System gerichteten Be¬
schuldigungen an.

Der Ratspräsident Eden sprach hier und da mit
Delbos und dem Generalsekretär des Völkerbundes , Aden ol,
der vollkommen die Fassung verloren zu haben schien . Eine
starke Bewegung ging durch den Saal , als Greiser mit er¬
hobener Stimme den Ratsmitgliedern zurief , daß die Be¬
völkerung der Stadt Tanzig nicht gewillt sei , aus alle Ewig¬
keit ihr Schicksal an das des Völkerbundes zu ketten.

»
Die polnische Vresse

Warschau. 5 . Jul «.
Tic Rede des Tanziger Jenatspretstdeitten Greiser in Genf

bezeichnen die Meldungen der polnischen Blätter als » sensa¬
tionellen Anglist" gegen den Völkerbund und vor allem
gegen dessen Kommissar in Danzig . Die Aussübrungen des
Präsidenten Greiser seien eine ungewöhnlich starke Kund¬
gebung gewesen, und «S sei klar, daß der Tanziger Präsident
nur nach Gens gekommen sei, um demonstrativ seiner Miß-
stimmung gegenüber Lester , dem Völkerbünde und dem jetzigen
Verhältnis des Völkerbundes zu Tanzig Ausdruck zu geben.
Wie au» der Erklärung des Präsidenten Greiser dervorgc- e,
beißt es in halbamtlichen Meldungen , ändere seine kritisch«
Einstellung zum Völlervund nichts an den Beziehungen zwi¬
schen Polen und Tanzig . ES sei jedoch zweifellos ebenso selbst¬
verständlich, daß unter dem Vorwände irgendwelcher Reformen
des Völkerbundes oder der Acnderung des Verhältnisses dcS
Völkerbundes zu Tanzig die polnischen Rechte in Tanzig
keinesfalls verletzt werden dürfen,

Tie Lppositionsbläticr nehmen zu der Rede Greifers ent¬
sprechend ihrer gewobnten deutsch -feindlichenHaltung Stellung,

*

Pariser Vrefsefttmmen
Pari «, 5. Juli.

In den Berichten aus Genf wird , wie kaum ander » zu
erwarten , nirgends der Versuch unternommen , den Forde¬
rungen und Beschwerden Danzigs und seiner Bevölkerung
irgendwelche- Verständnis entgegenzubringen.

„Le Jour" schreibt, nicht nur der Ton Greiser » , der
„regelrecht nationalsozialistisch " gesprochen Hab « , sei be¬
unruhigend gewesen, sondern der Inhalt seiner Rede sei
außerordentlich schwerwiegend.

Tie Außenpolitikerin des „O e u v r « "
, die sich über den

Genfer Sonnabend sehr niedergeschlagen zeigt , lamentiert,
daß das bisher „so angenehme " international « Leben nicht

mehr möglich sein werde , nachdem Berlin und Rom nach
Gens znrückgekehri seien. Gewisse Abgeordnete hätten er¬
klärt , man müsse Gens schließen, um .Derartigen Zwischen¬
fällen " nicht mehr ausgesetzl zu sein.

Berlin ax sagt im „Echo de Paris" mit künst¬
licher Empörung , man müsse sich fragen , was nach der
» brutalen und unerhörten Kundgebung " Greifers noch von
Genf übrig bleibe , nachdem der Völkerbund verpflichtet ge¬
wesen sei , sich zu demütigen und seine Niederlage in der
abessinischen Angelegenheit festzustellcn.

» L '2 rdre" erklärt pathetisch, Greifers Rede habe wie
ein Blitz in den bewölkten Genfer Himmel eingeschlagen.

*
Vas Echo in Danzig

Ungeheure Begeisterung
Tanzig , S. Juli.

Die mannhafte Rede des Tanziger Senatspräsidenten
Greiser vor dem Völkerbundsrat ist von der Tanziger Be¬
völkerung mit unbeschreiblicher Begeisterung aufge-
nommen worden . Tie Lautsprecher , durch die die Rede Grei¬
fers in ihren wesentlichen Teilen verbreitet wurde , waren
von dichten Menscheninassen umlagert , die immer wieder in
spontane Begeistcrungskundgebungen ausbrachen . Vor
allem in Zoppoi , wo bei dem schönen Soinmerwetter leb¬
hafter Verkehr herrschte, nahm die Begeisterung der Massen
fast beängstigende Formen an . Die Ertrablätter des national,
sozialistischen „Danziger Vorposten" mit den Berichten auS
Gens wurden den Verkäufern aus den Händen gerissen.
Ueberall sammelten sich Gruppen , die die Rede des Senats-
Präsidenten lebhaft besprachen und Heilruse aus Greiser , so¬
wie aus den Führer und das nationalsozialistische Deutsch¬
land ausbrachten . Ter Vorschlag Greifers an den Völker¬
bund , eine Volksabstimmung über den Völkerbunds-
koinmissar zu veranstalten , wurde mit wahren Stürmen der
Begeisterung ausgenommen.

Der Gesamteindruck geht dahin , daß der Vorstoß de-
Danziger Senatspräsidenten in Gens von der Danziger Be¬
völkerung als befreiende Tat empfunden wird.

*
Tie Londoner SonntagSprrfse

London, 8. Juli.
TaS Hauptthema der Londoner SonntagSblätter ist die

Genier Ratstagung über Tanzig , wobei am Auftreten Greifer-
scharfe krirtt geübt wird.

Fall Abessinien erledigt
' Genf , s . Juli.

Nach der Annahme der vom Büro vorgelegie » Ent¬
schließung über die Aushebung der Sanktionen schritt die
Volkerbundsversammlung zur Behandlung der Emschlie-
ßungsentwürse , die von der abessinischen Abordnung vor¬
gelegt worden sind. Zu dem ersten Entwurf , womit der
Völkerbund ausgeforderl wird , die Eroberung Abessiniens
durch Italien nicht anzuerkennen , gab der Präsident eine Er¬
klärung ab , in der er daraus hinwieS , daß die Entschließung
alserledigt gellen könne, weil die von der Versammlung
bereits angenommene Entschließung der von der abessinischen
Abordnung aufgeworfenen Frage Rechnung trage . Er sei
deshalb der Meinung , daß eine Abstimmung über diese Ent¬
schließung überflüssig sei . Die Versammlung stimmte still¬
schweigend diesem Vorschlag zu.

Bei dem zweiten Entschließungsentwurf über die Geweih,
rung einer Völkerbundsanleihe bestand die abessi-
nische Abordnung aus namentlicher Abstimmung . Diesem An¬
trag wurde statrgegeben. Tie Entschließung wurde von der
Versammlung mit 23 Stimmen gegen die Stimme Abessi¬
niens und bei 25 Stimmenthaltungen abge¬
lehnt.

Unterredung mit Greiser
Berlin , 6 . Juli.

<rea » tlos « r Eigenbericht)
Während des Rückfluges von Genf gewährte Senats-

Präsident Greiser dem Danziger Vertreter des „Völkischen
Beobachters " , Zarsle, eine Unterredung , in der aus die
wesentlichsten Fragen eingegangen wurde , die nach dem Ver¬
laus der Genfer Ratstagung im Zusammenhang mit dem
Auftreten Greifers aufgeworsen worden sind.

Frage: „Ein Teil der Auslandspresse hat in bewußter
Verkennung der Zusammenhänge Ihrer Red« in Genf Mut-
maßungen vorgebrachi , als ob zwecks Beseitigung de - Tan¬
ziger Statuts eine gewaltsame Aktion geplant sei.
Sind Sie in der Lage , hierzu eine Erklärung abzugeben ? '

Antwort: „Mir ist diese Liimmungsmache in Genf
bekanntgeworden . Ich bin sogar zu meiner großen Uebrr-
raschung während meines kurzen dortigen Aufenthalt«
mehrere Male von englischen Zeitungen au « London an-
gerufcn worden , die von mir die Bestätigung haben wollten,
daß KiiW reichsdcutsche Soldaten in der Nach« zum Sonntag
in Danjstg einmarschieren würden . Ich habe über diese Er-
ftndungcn gelach t, well ich wußte , daß man in Genf au«
Gründen der Ablenkung Sensationen gebrauchte. Mein Auf¬
treten in Genf entsprang dem Anlaß , auf Aufforderung ve«
Bötterbund «ra »e» Tanzig » Interessen dar « zu verirrten . Bar
meiner Abreise wußte ich noch gar nicht, wie der Inhalt de«
Berichtes aussah , zu dem ich dann Stellung genommen habe."

Frag « : „Werden Sie auf eine Revision de« bi«herigen
Verhältnisses TanzigS zum Völkerbund bestehen? "

Antwort: „Weil durch die Tätigkeit de« fetzigen
Kommissar« , der weiter nicht« lat , als zu versuchen, sich in
die innere Politik eines souveränen Staate « einzumischen,
sich ein unerträglicher Zustand entwickelt hat , werde ich
mich dafür cinfetzen, daß dieser nicht nur mit zeitlicher
Begrenzung , sondern für alle Zeit überwunden wird ."

Frage: »Wird Danzig künftig an einer Diskussion
im Völkerbund ieilnehmen und aus Aufforderung er¬
scheinen, wenn in Gens innerpolitische Danziger Vorgänge
behandelt werden sollen? "

Antwort: „Sollten in Zukunft noch einmal rein
iunrrpolitische Vorgänge vor dem Forum de« Völkerbünde«
erörtert werden , so wird die Freie Stadt Danzig e« ab-
lehnrn, an einer solchen Ti «kusstan trilzunehmrn . Bei
allen anderen Angelegenheiten , die die Freie Stadt inter¬
essieren, wird sie jede Möglichkeit wahrnehmen , eingeschaltet
zu werden ."

Frage: „Glauben Sie , daß «in abgeändert «« Ver-
hälinis Danzig - zum Völkerbund Störung - Momente für
die deutsch - polnischen Beziehungen enthalten
könnte? '

Antwort : ,Hch befürchte da» lei»e«weg«, sonder»
bin im Gegenteil selbst davon überzeug », daß Danzig dann
einen noch größeren Beitrag al» bisher zu leisten imstande
sein wird , da « gut« deutsch-polnische Berhältni « zn be¬
festigen."
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Amtliche Bekanntmachungen
Polizeiamt

Oldenburg i. O . . den 26 . Juni 1936 ;
Ich mache darauf ausmcrriai » , das; gemäß K li der Bekam»
machung des Liaalsniuiisterttims . veir.
feuerpolizeiliche Vorschriften
vom 2. März 1920. sretstevendcSirohvaus ^n und dcrgl . voi
massiven oder Sicinsachwerk-Gebäudcn mir seucrlichcrcr
Bedachung mindesiens lii Meier , vo » allen andere» Gcväu ,den mindestens Ai Meier cniserni vleivcii müssen . Lediglich!
wo örtlicheVerhältnisse dte Einvaliung dcr Masze unmöglich
machen , könne » aut Aniraq Ausnaumcu gellaiiel werde» .
Weiler weite ich daraufhin , daß bei der Wavrnevmuna von zu !
Parker Erhitzung vvi , Heu der Haupiscucrwache ( uernru,
3333 ) sosori Meldung zu machen isl.

gez . Nr. Jungermann

Trockenes Brennholz
sowie alle Brennstoffe

zu Somu

vebr. Never
zu Somuierprciscn

Teleplsva Z81? 1«

8 Mllswerk

s litt Me Veureaitilclie
3K . Versn8lsNiins

Mittwoch , deu 8 . Juli 1836,
pünktlich 8 .00 Uhr abends,

im Garten des „ Iiegelhofs"
(vet ungünsiiger Witterung i » denJiegelvollälcn)

Mitwirkende:
1 . Musiktorps des Jns . -Regts . Nr . I « ,

Leitung : MusikmeisterWilke
2. Spielmanuzug de » Jns . - Negts . Ar . >6,

Leilung : Acldwevcl lAlverg
S. Ollnborger Kring , Leitung : Hermann Oncken
4 tScsangveretn . Kameradschast " .

E vormeister: Heinr . Hoüinderbäumcr

Vortra gs folge
1 . . Am wunderschönen Rhein "

, Marsch . Schwarz
2. Ouvertüre zur Oper . Rienzi "

. . . Wagner
3. Gesangverein . Kameradschasl" :

») . Tie Sale dampien, die Höven glüh '» "
» . M . v . Weber

b) . Der Jäger auS Kurpsalz"
, Vollslieo

vearv. v. Otbegraven
4. Slavische Rbapsodie Nr . 2 . . . grtcdcmann
d. Ollnvorger » ring:

. Hochlied in ' Dörp " mtl Musik . Tanzenu . Singen
6. . Parademarsch der lange» AerlS" .

Heeresinarsch ü,3 ^ mtl Spielmannzug , Roland
7. . Aus der Wacht "

, mtl Troiiipctensoio in der
Entternung . . . . Sollst : Gefreiter Splitt

8. Gesangverein . Kameradschast" :
») . Mädel , fliuk aus den »iranz "

. Fr . Nagler
v ) . Tyeresenwalzer " mtl Lrcheslervegiettung

Oldenburg . den 5. Juli 1936TleirichSweg 2l "

Gestern morgen 115, Ubr enlschlies sanft und rudia
an Herzschwäche mein Itevek Mann , unser guter Vater
und Pflegevater , der

9. Ollnborger « ring:
. Jakov Pieper Irect"

C . Faust

Lustig Spill in een Enn
v. griedr . Lange

Walzer . Hall
. Blankenvurg

üüsiMiWmctM ltimieseliar suz 8m >ii
» « m « « I« « » «« » « » ii » « »« I « oi »t « »i «» iiiri
Beginn 20 .30 llvr im . Clvllkaitno"
PorverkausSitellen und Preise wie vorige Anzeige

2 neue ÄWllWMsen
mit Rädern , auf 5.0 >—20 " Lusl-
gummi . Tragsävigkeit vis >5 Air .,
passen unter icdenGcschästS - oder
Ackerfcdcrwagcn. Bcsond. preis-
weil . Stile Räoer oder valvchaise
nevme zurück.

Klasse« . Cloppenburg

Ruvig und sonnig gel . modernes

kinssinilieiilisii;
mit Heizung, Bad , Garage usw.
sorlzugsvalver zu verlaufen.
0 It U» »d Makler, Tel . 4763v IV . » ÜZl Brüvcrstratzc 24.

1'
enstergla » Drahtglas

liartevgias
nurvomk ' sckmsull

c,kl 5liilreil iisilii
iiili», ist. i iil-liiit. sttiiAss;

Gelegenheitskäufe
Phoioapparaie wie neu ! ,
X«- I0 IN » nt » 3 > 4. Prento 4,5 i
mir Nappaveutel RM 22 .—
t» » r > II» . 3 - 4, 4.5, mit Tasche.
RM 2ti.— . l6o>li lU »n , Contessa I
Ncltel 9X12,6 .3, mit Ta,che 20 .-
w» i» i»i I^ i » » « »«»

Land mann, Tamm 32

l.Wohnunas- und Slellenmartt usw.

19. . Hochzeit der Winde
11. . Einer sür Biele"

, Marsch .
12. Gesangverein . Kameradschast" :

» ) . Biola , Baß und Geigen"
, Volkslied

d) . Rüdesvcimcr Wein" . I . Pauli
13. Ollnborger Kling : Volkstänze in Trachten
14. . Historische Märsche" mit Sptelmannzug,

Hacken vcrger
15 . Schlußwort , Deutschland- u. Horst-Wessel - Licd

Abschluß:

Pracht - Feuerwerk
Ende 1I .U0 Uhr

Änderungen vorbevalten

Preis d . vortragSsolge 1 RM
( DieselbeberechtigtzumEintritt)

Erwerbslose können gegen Ausweis Vortragsfolge
sür 0 .50 RM . scdoch nur in der Tcutschen Buch-

vandlung . Lange Straße 39. crbalten
Kassenöfsuung 7 .00 Uhr

Die Vororivadn säbr» ab 7Ubr alle 15 Minuten vom
Marktplatz zum ,-itegelvos lUmsteigeverechtigung) .
Für dte Rüasahrl sind genügend Wagen b . Jiegelbos

Männliche

kironbobn - 3citlo»ror o . O.

Kleeri
im 79. Levenssabrc.

In tiefer Trauer
Wveo . /Voguzis XIssn geb . Jantzcn
nvbi » Kinasen z-kicl ^ ngeiiöeigsn

Die Andacht findet statt am Mittwoch, S . Juli , nach¬
mittags . llvr , in der Aufersievungskirche.
AnschließendBeerdigung.
Sreunvl . zugedachie Kranzspende» dortbin erbeten

Oldenburg . 4 . Juli lS3ü
Burgstrabe 31

Heutewurde meineliebeTochter, unsere liebeSchwester
Schwägerin und Tante

kl. 5 k «-IäVkXO 5 I
von ihrem schweren Leide» erlöst

Im Namen der trauernden Angebörtgen
Krau Wwe . Selene Havetos » geb . Albrcchi

Trauerseier Mittwoch, 9 Ubr. im Svang .Krankenhaus.
AnschließendBeerdigung aus dem Genrudenkirchboj

Oldenburg , den 4. Juli 1936

Heute morgen, 1 Ubr, enlschlies ianst und ruhig nach
langem , schwerem , mit der größten Geduld ertragenem
Leiden, mein über alles geliebter Mann , unser lieber,
ireuiorgender Vater , mein gmer Sodn , niiscr guter
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel, der

in seinem 39. Lebensjahr

In tiefem Schmerz

kippboff geb . Schröder
nskr » Xincletn uncj -Vngekärigen

Die Beerdigung Nndet statt am Mittwoch, dem 8. Juli,
nachm. 4. 15 Ubr, von der Autcisiehungskirche aus.
Vorder Andacht. Von Beileidsbesuchen bitten wir
avseven zu wollen.
Etwaige Kranzspenden zurAuferstebungsktrSe erbeten

Osternburg , den 4. Juli 1936
Heute nachmittag ist mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder u . Onkel, der

Oozkveirt

Kurzwarcn - Großhandlung mit großem
Sortiment sucht zum baldigen, evtl,
später . Eintritt erfahr ., vranchekundigen

Bewerbungen von Herren, die das Land Olden¬
burg mit Erfolg vereist bauen und Führerschein
besitzen , mir JeugniS -Avschrtsien und Foto unter
. Sortiment " an die Gcschäsisstelled . Bl . erberen

Gesucht wird zum 1 . 10. oder
srüver geräumige Ober - oder
Unterwohnung sür ruvige Bc-
wovncr ( 3 ältere Pers . s, 4 —5
Jtmmcr und ^juvebör, Garten
erwünscht.

Angebote mit Preis unter
L B 694 an die Geschäfts« . d . Bl.

lii» M !iM riMerl
mit zwei Betten , mögt. m . Koch
gelegenveit sos. gel . Prctsangeb
u . L S 697 an dte Geschäft« , d . Bl.

Gesucht Wohn - u . Schlasztm.
bei alleinlieb, gebildeter Damc
gegen Hilfeleistung u . Betreuung

Angebote unter L C 675 au
dte Geschäftsstelled . Bl.

Gut möbl . Wohn - u . Schloss an
zwei Herren Sonnenstr . 31

Au vermieten gritfzerer Büro-
raum mit kl . Nevenraum

Goltorpstraße 28.

MSdI . Wohn - n. Sthlaszimm.
( mit 2 Beiten ) zu vermieten.

Häulinglir . 7. am Markt.

Ersadrene , an selvsiänd. Arbeiten
gewöhnte Hansgehilsin such«
Stellung , « ngev u . Nr . 248 an
Buchhdlg. . Kosmos " . Brak« i. O.

lMremlevlMiiollMM
Irvackt »sriüsvn L»ulmr»nn 1v sxv-
lonlnet . Verkültnissen , 6vr Lrso>ke
lill ^ kquisittvii unä 0rxLn >8» tioo

Ivirä «me ausdsulLtu ^e Osusr-
t Stellung m . Vjrvktionsvertrss unä
IkvOkst. ?rovi»j0ns»ütr ^v ek-koien.

«ntspr . Lixvonx oderLi'fossrs-
Insotivvisen r«8tv klerüxvLuslllkr-

ürsutsckleiei*
krsutkrsrire

Lltderlii'snre

feuer- unü Nsttpfückt
.Vicioiis'Versicherungen

zu günstigen
Beding , bei der

Lubdirektion Heiligengeiftwall 2
- Ueverall Vertreter gesucht —

Oss- I-icu-cl ^ ollmcisw
Haarensir. 131

kin vesieist
ob öästtscoch , riom 8 . 2uitH

l) f
-
. /^ itfv/ 6g

8rov « no >r » Oostorprie . 26,11

Vereist °k szs
l) !

"
. V/uttI<eI

kirststk >. O.

Lllusjunge oder -nMen
sofort gesucht

Btumenhau « Rieder,
Lange Sir . 6l.

wetdltche
Morgenhilfe RMusstr.

Krankbettsbalver aus solorisj
Mädchen

sür HauSbalt und Garten aesuchtll
Soft . Nadorfter Str . 84 .

"

Gesucht eine

Wssklk MWllll
( LebenSmttteivranche)

Joh . Dödina , Gartens« . 25k
Fernrus 531L 1

lodes -Anzeilieii

Oldenburg , den 6. Juli 1936
Am 4. Juli 1936 verschied nach langem , mit Geduld
ertragenem Leiden untere liebe, berzenSguie Mutter,
Schwieger- und Großmutter , Schwester, Schwägerin
und Tante

kT0U

f >
" isclci Xoopmcmli

verwitwete Rienits geb . Hetnemann
im Alter von 63 Jahren

Im Namen der trauernden Angehörigen
-VIbstt >>Ii« ko6 vn6 ftou

Grete geh. Rienits
Die Beerdigung sindetstattam Mittwochmorgen, lOUdr,
von der Kapelle der AusersttdungSklrcheaus . Andacht
9.45 Uhr.

im 67 . Levensiahre nach kurzer, heltiger Krankheit
ganz unerwartet eingeschlascn.

In tieser Trauer
Metta Hullmann geb . Kläner
August Kiikc und Krau

.velene geb . vullmann
Kritz Müller und Krau

Auguste geb . vullmann
Willh Wischmcner und Krau

Frieda geb . Hullmann
Franz Buschmann und Krau

Klara geb . Hullmann
nebst allen Angehörigen

Tie Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem 8. Juli,
nachm . 3 Uhr, aus dem alten Osternvurger Friedhof.
Andacht 25 , Uhr im Trauerbause

Nachruf
Am 4. Juli d . I . verschieb unser lieber Sangesbrudcr
und Veretnswtrt

S « » !»» « «! ss » IIi »«» l >il
lider 40 Jahre hat er unserem Verein gegenüber die
Treu « gehalten . Sein Andenken werden wir in Evren
halten . tAesangverri » . Brüderschaft " v. 1890
Ostcrnburg , den 6 . Juli >9:16

MKI llgllMll
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dcm
Hinschetdenmeines guten Mannes,

Usinticti ätulclrs
sage ich meinen herzlich st en Dank.

Wwe . Wilhelmine L «» >«

v
ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
ierluste unserer lieben Entschlafenen sagen wir allen

auf diesem Wege l» » nk.
Ourtov Wtoggs vncl ^ rige ^>ät >go

Nuüo II>
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Vte große Hede des Führers
Das Wese« der Partei

Weimar , 4 . Jul >.
-z,,, ?) ! ittclpunkt der » ratzen Rede de « Führer « aus der

- isiarischr » Tagung im Deutschen Rationallhratrr in
k 'cim 'ir standen grundlegende AuSsührungen über da«
Kiesen der nalionalsozialisttschen Partei-
lagt »nv über die inneren Gesetze, dir di« (Ortwick-
lang der Partei beherrschen und ihre « ufgabe bestimmen.

Ausgehend von einem Vergleich unserer national-
sozialistische» Parteitage und denen der vergangenen Par-
leic» selbst , die er ebenso sarkastisch wie treffend als De¬
monstrationen der eigenen Unfähigkeit und abschreckende
- "»iiislcllunge» kleinlichen Parteigezänks kennzeichnete, gab
der Führer zunächst eine historische Darstellung deS Ur-
,
'prnngs und der Entwicklung der Parteitage der NSDAP.
! cr äußere Anlaß für die NSDAP , Parteitage ab, „halten,
lag in dem Zwang des Vereinsgesetzes begründet ; die ge-
evU-öen Vorschriften ersorderten alljährlich eine sogenannte
Gencralmitgliederversammlung " . Es ergab sich dabei , daß

der gesetzlich vorgeschriebene Vorgang , „die Neuwahl des
Vorstandes" bei der NSDAP , deren Führung bekanntlich
niemals ein Problem gewesen ist , sich in höchstens zehn
Minuten abzuspielen pflegte . Der Gedanke, diesen formalen
Anlaß der Zusammenkunft von Delegierten aus dem ganzen
Reich gleichzeitigzu einer Kundgebung im Dienste der Stär-
kung der Bewegung werden zu lassen, war der Beginn des
Varicitagsgedankens der NSDAP , der diesen Tagen einen
besondere » Charakter verlieh und ihnen die große politische
Linie gab.

Der Führer wies darauf hin , daß bereits in den
Jabren 1920 , 1921 und 1922 bei diesen Kundgebungen
die großen Ausgaben der Partei erörtert und erläutert
wurden — nicht in einer zerfressenden und verflachenden
Diskussion , sondern durch Darlegungen derer , di« berufen
waren, dank des Vertrauens der Parteigenossen die Be¬
wegung zu führen und diese Führung auch zu verantwor-
ten . Denn die Parteitage der nationalsozialistischen Be¬
wegung sollten ja nicht der endlosen Diskussion bestimmter
Probleme dienen, sondern erstens Rechenschaft ab-
legen über das , was geleistet wurde, und
zweitens Ausgaben stellen für die Zukunft.

, Ta die damalige bayerische Staatsregierung — so be-
merkte der Führer humorvoll — es für gut befunden hatte,
aus letzten Endes nicht schwer verständlichen Erwägungen
heraus nur das Reden zu verbieten , konnte nur die
ö '.eneralmitgliederversammlung — weil in ihr gar nicht
geredet z» werden braucht — mit der gesetzlich vorgeschrie-
bcnen Handlung in München stattsinden . Den Parteitag
selbst aber mußten wir anderswo hinverlegen , und Fügung
und Tckicksal baden uns damals nach Weimar geführt , nach
Thüringen, in eines der wenigen Länder , in denen ich in
jener Zeit reden durste . So kamen wir in diese Stadt und
konnten hier zum erstenmal den Tvp des neuen Partei¬
tages entwickeln , vollkommen losgelöst von der letzten
demokratischen Fessel , die uns das Vereinsgesetz auferlegt «.

„ES ist auf diesen Parteitagen , glaube ich, mehr an
Weisheit produziert worden , als aus sämtlichen bürger¬
lichen und marxistischen Kundgebungen der Vergangenheit
zusammen."

Möglich sei dies nur deshalb gewesen, weil jeder der
Redner sein Arbeitsgebiet durch und durch
beberrschte und nicht gezwungen war , einer Opposition
in der Partei Konzessionen zu machen oder aus eine Ab¬
stimmung Rücksicht zu nehmen.

. Tenn der Zweck dieser Delegiertenkongresse war nicht
etwa der , Mehrheitsbeschlüsse gegen konzentrierte persön¬
liche geistige Arbeit zuwege zu bringen , sondern der Zweck
war im Gegenteil der , der Mehrheit Kenntnis zu geben von
der konzentrierten geistigen Arbeit Einzelner . Es sollte eine
Darlegung gegeben werden dessen , was geleistet worden
war, aber auch dessen , was wir an Erkenntnis gewonnen
Hanen , und es sollten weiter die Richtlinien ausgegeben
werden für den Kamps in der Zukunft , für das kommende
Jabr . Tah wir diese Bilanz der geistigen Arbeit der Bewe¬
gung und unsere Richtlinien freimachten von jeder zerfres¬
senden Diskussion, daß wir sie insbesondere befreiten
von jeder Abstimmung, das führte zu einer uner¬
hörten Stärkung derer , die an diesen Kundgebungen teil-
nabmen.

Alle jene Parteigenossen , die einmal im Jahr aus ihren
kleinen Orten zu einem Parteitag zogen, wurden nicht
erfüllt mit Zweifeln , mit Unklarheit , di« sich aus Ein¬
wendungen der Opposition , aus Diskussion usw . hätte
ergeben können, sondern sie kehrten zurück , erfüllt mit
einem neuen blinden Vertrauen und neuer , unerhörter
Zuversicht . (Tosender Beifall .)

Denn der kleine Mann , der aus seinem Kreise, aus seinem
Tors , aus seinem kleinen Marktflecken einmal in diese gei¬
stige Zentrale der Bewegung kommt, dann will er dort nicht
das Gezänk zwischen einzelnen Führern hören , die sich nicht
verstehen können oder wollen , sondern er will in diesen Ta¬
gen für seinen schweren Kamps draußen eine neue Stärkung
erdalten . (Brausender Beifall .) Er will die Uebcrzeugung
mit binwcgnehmcn:

„ Meine Führung weih , was sie will ! Denn wenn sie
nicht weiß, was sie will , wie soll i ch «S dann wissen, wie
sollte ich dann darüber entscheiden?" (Stürmische Zu¬
stimmung.)

Anschließend erläuterte der Führer di« Bedeutung der
Sondertagungen , die dem Kognreß angegliedert sind und
ibn ergänzen: . Zweck dieser Sondertagungen ist es , be¬
stimmte Probleme rein sachlicher Art zu behandeln , wobei
au» der Grundsatz herrscht: Niemals wird durch
Aebrheitsbestimmungen «in Beschluß gefaßt!
Niemals! Der Leiter der Sondertagung hört sich ver¬
schiedene Meinungen an und trifft dann seinerseits «in« Ent¬
scheidung . Er erNärt : Ich schließe jetzt die Aussprache , ich
bade ein Bild gewonnen , und ich werde nun dem Führer
verschlagen , dies oder jenes zu tun . Eine Abstimmung kann
darüber nicht erfolgen . Denn wenn sich über irgendein Pro¬
blem die Fachleute nicht einig zu werden vermögen und
dann die Mehrheit allein entscheidend sein soll , entsteht die

Frage : Wer trägt die Verantwortung dafür,wenn der beschlossene Schritt sich hernach doch als falsch er-
weisen sollte und die andere Richtung recht behalten hat?
Diese Verantwortung kann

immer nur ein Mann
übernehmen.

Es gibt keinen Entschluß, für den nicht einer die Ver¬
antwortung zu tragen hat . Das ist das oberste Prinzip
unserer Bewegung (stürmischeZustimmungskundgebung ) . Es
ist das Prinzip einer altgermanischen Demokratie, die nicht
Verantwortung nach unten und Autorität nach oben kennt,
sondern die nur kennt Autorität nach unten und Verant¬
wortung nach oben ! ( Stürmischer Beifall .) Tie höchste Stelle
ihrerseits erkennt dann als ihre oberste Instanz wieder an
daS gesamte deutsche Volk , dem zu dienen wir uns alle ver¬
pflichtet und auch verantwortlich fühlen.

„lieber Dinge , die klar sind , braucht man nicht abzu¬
stimmen. Man braucht also nur abzustimmen über Tinge,die unklar sind . Welche Tinge sind unklar , und für wen
sind sie unklar ? Es gibt Dinge , die auch der geistigen Füh¬
rung einer Bewegung oft in ihrer Erkenntnis und Lösung
Schwierigkeiten bereiten, die also auch den bedeutendsten
Köpfen einer Bewegung — daß an der Spitze einer Bewe¬
gung nicht die dümmsten flehen, darf ja wohl vorausgesetzt
werden — nicht klar sind und über die dann Zweifel oder
verschiedene Meinungen bestehen. Das sind also die Fragen,
über die abgestimmt werden soll . Wer sollte nun darüber ab¬
stimmen? Tie Massen der Parteigenossen ? Ausgaben oder
Fragen , über die sich die besten Köpfe der Partei vielleicht
nicht ganz klar sind , sollten also nun von diesen Köpfen selbst
einem mit diesen Fragen überhaupt nicht befaßten weitesten
Kreise zur Abstimmung unterbreitet werden ? Damit würde
der Politiker auf die geistige Führung überhaupt verzichten;
denn dann müßte logisch auch die Masse sühren . Wer trägt
aber dann die wahre Verantwortung?

Halten Sie es für möglich, datz eine wirkliche Persönlich¬
keit eine Verantwortung übernehmen wird , die ihr von
irgendeiner Majorität aufoktroqiert wird?

Man wird sagen , daß die bürgerliche Welt und der Marxis¬
mus das doch so gemacht haben . Gewiß , aber wir haben
auch den Ausgang dieser Experimente erlebt . Sie haben aus-
gesührt , was ihnen die Masse befahl , aber sie haben nie den
Mut zur Uebernahme der Verantwortung gehabt . Di« Folgen
dieses falschen Prinzips liegen aus der Hand ; es war über¬
haupt niemand da, der nun bereit war , eine Verantwortung
zu übernehmen

Und das ist verständlich: Eine anonyme Mehr¬
st e i t, die die Charakterlosigkeit unserer Vergangenheit sogar
osfen zur sogenannten geheimen Mehrheit machte, kann man
nicht verantwortlich machen. Wie sollen diese Millionen , die
geheim ihre Entscheidungen fällen — wenn möglich, mit ver¬
schlossenen Stimmzetteln an der Urne — , die Verantwortung
tragen ? Bedenken Sie die Unmoral dieses Prinzips . Hier
sollen Männer , die in der Führung stehen, mit ihrem Namen
eine Verantwortung übernehmen , die sic von Menschen auf-
oktroqicrt erhalten , die nicht einmal den Mut haben , osfen
Ja oder Nein zu sagen ! ( Sehr richtig! ) Was hcitzt cs bei¬
spielsweise für einen Mann von Format , eine Verantwor¬
tung zu übernehmen über eine lebenswichtige Entscheidung,
über Sein oder Nichtsein der Nation , die ihm durch eine
anonyme Majorität aufgczwungcn wird ? Er mühte also mit
seinem Namen dafür einslchen, während Taufende und Hun¬
derttausende oder gar Millionen , ohne ihren Namen zu
nennen , diesen einen verpflichteten, das zu tun , waS sie selbst
zu verantworten nicht fähig waren . DaS ist unmöglich!

DaS führt zur Feigheit und zur Verantwortungslosig¬
keit ! TieFührungeinesVolkesdarfnichtdaS
auSsührende , sondern sie muh das sührede
Organ sein. (Stürmische Zuslimmungskundgebungen .)

Wenn niemand die Verantwortung zu übernehmen
bereit ist , führt daS zur Vernichtung jeder Autorität und
damit aller Persönlichkeitswerte . Es ist kein Zusall , daß
unter dieser Art von Demokratie die allerschwächstePflanze
grobgezüchtet wurde . Eine wirkliche Persönlich-
keit konnte unter diesen Umständen gar nicht in Er¬
scheinung treten . Und wenn man sagt : Ja , Sie lassen ja
auch abstimmen.

Ja ! Niemals aber über Detailfragen , sondern stets nur
über ganz große , dem ganzen Volk sichtbare Ausgaben . Das
heißt : Ich erwarte , daß , wenn ich für das deutsche Volk
einen Schritt in der Wiederherstellung seiner Ehre oder
seiner Freiheit tue , das Volk ihn versteht und dann hinter
mich tritt . ( Minutenlange Zustimmungskundgebungen
brausen durch den Saal .) Ich werde auch dann nicht etwa
sagen, ich möchte gern diesen Schritt tun , aber erst muß er
gedeckt werden , erst muß abgestimmt werden und dann erst,
wenn die Abstimmung gut verläuft , dann werde ich diesen
Schritt wagen ! Nein ! Das wird eine wirklich national¬
sozialistische Führung nicht tun!

Sie wird ihre Entscheidung treffen und allenfalls hinter¬
her erklären : Volk , wir haben nach bestem Wissen und
Gewissen diese Entscheidung getroffen : Bitte nun
urteile!

Und wir wisse» ganz genau , wie dann das Volk urteilt . Je
mehr man nämlich das Volk anruft , in Wahlen zu den es
am tiefsten bewegenden gewaltigen Fragen Stellung zu netz-
men. und je mehr ein Volk zum Bewußtsein kommt, daß es
wirklich eine entschlossene Führung an der Spitze hat , um
so entschiedener wird es dann hinter seine Führung treten.

Tenn das Volk ist in seinem Kern urgesund . Schlechte
Systeme oder schlechte Führungen waren selbst in Jahr-
tausenden nicht in der Lage, diesen gesunden Kern abzu-
töten.

Die varlei ift das Volk!
Aber man könnte nun sagen : Irgendwie ist das doch

eine Regierung ohne Volk. Nein ! Das würde dann der Fall
sein, wenn ein einzelner Mann sich « » maßen wollte , an die
Spitze der Ration zu treten und zu erklären : Ich regier « .
Da könnt« man mit Recht fragen ; . Warum regierst du?

Wieso regierst du ? Und weshalb regierst du ? Jeder könnte
ja »nn hintrelen und das gleiche verkünden " Nein , die
Partei steht als lebendiger Volksorganismus hinter dieser
Führung ; Sie i st d a S V o l k ! Sie ist die Organisation
der politischen Führung des Volkes, und sie ist , genau wie
alles im Leben, das Ergebnis eines bestimmten Auslese
Prozesses. In ihr ist alles das aus dem Volk herausgelese»
und zusammengesaßt , was überhaupt in politischer Rich
tung veranlagt ist , was irgendwie die Empfindung im In
nern trägt , sich politisch betätigen zu müssen.

Tie Partei ist in ihrem Ausbau eine Auslese der
politischen Elemente unseres Volkes. Sie ift damit
die Führung und tatsächlich die Gesetzgebung. Ter Staat
ist die Verwaltung , und ihm obliegt die Erekutive. Tie
Partei als Auslese - Organisation erfüllt damit alle Voraus
setzungen für eine wirklich volksvcrbunvene Regierung , denn
der ganze Apparat , der an der Spitze des Staates und Reiches
steht , läuft von unten bis nach oben durch diese Bewegung.Er baut sich auf aus einem Prozeß fortgesetzter Auslese.
Diese Auslese beginnt im Kleinsten, in der Zelle, in der Orts¬
gruppe . Er geht weiter über die Kreise und über die Gaue
und er endet endlich in der Reichsleitung.

Wenn jemals von einer Bewegung behauptet werde»
kann, sie sei nicht aus zwei Augen ausgebaut , dann gilt das
von unserer Bewegung . Gewiß , ich habe sie ins Leben ge¬
rufen . Allein die Grundsätze, nach denen sie wurde , habenmir dann allmählich eine Unzahl von besten Menschen an die
Seite gestellt. Und wir sind eine unzerstörbare Gemeinschaft
geworden . In dem Augenblick, in dem wir dieses demokra¬
tische Gift der ewigen Zersetzung und deS Intrigantentums
bei uns von vornherein ausgeschlossen haben , kam diese Sta¬
bilität , diese innere Sicherheit in die Führung . Und follte sich
einmal ein Element in diese Ordnung nicht gefügt haben —
Sie wissen eS —, es wurde abgestoßen. So entstand diese
wunderbare unzerstörbare Gemeinschaft zwischen Oberstem
Führer , seinen Mitarbeitern und der ganzen Gefolgschaft.
Diese Führung kann niemals entbehrt werden . Damit
aber ist die Partei ewigWenn man vor einem Jahre noch so oft, besonders ans
»geistreichem " bürgerlichem Mund hörte : . Ist jevr die Parteiüberhaupt noch notwendig ? Es ist ja alles einig, und es ist jaalles gleichgeschaltct . ES ist nicht mehr einzuseven, warum die
Partei überhaupt noch existieren mutz " — so ist dieser Einwand
genau so geistreich , als wenn ich sagen würde : . Nun ist ganzDeutschland wieder webrfreudig geworden und damit ist eine
Sonderorganisation , die Armee, nicht mehr notwendig . Wir
denken ja nun alle im Geiste der Wehrpflicht und der Ver¬
teidigung. " Das könnte so vielen passen!

Wir wissen ganz genau, datz der Gei» stets einen Trägerzur Voraussetzung hat.
Ost wird uns in uns fremden Kreisen erklärt: . Ja , wer solldenn überhaupt urteilen ? " Glauben Sic , im praktischen Leven
heißt die Frage ganz anders . Sie hcitzt nicht , wer soll über
eine Frage urteilen oder wer dars über eine Sache urteilen,sondern im praktischen Leben hcitzt die Frage:

„Wer kann auf Grund seiner ganzen Bildung , seine « Wis-scns und seines Könnens über eine Sache urteilen ?"
Wenn die sogenannte öffentliche Diskussion wirklich etwashätte avstellen können, dann hätte der Zustand vor uns einParadies sein müssen . Denn mehr Diskussionen als in der
parlamentarischen Zeit hat es nicht gegeben . ES ist damitnichts verbessert worden, sondern die Verwirrung , die Unsicher¬heit, die Zerfahrenheit griffen immer mehr um sich . -Auf die¬
sen Methoden war unser ganzes bürgerlich marristischdemo¬
kratisch -parlamentarisches Leben aufgebaut worden. Nur des¬halb konnten wir es beseitigen, zerschlagen und auslöscycn ausunserer Geschichte . Es mutzte beseitigt werden, weil eine klarere,weit richtigere Organisation entstanden war , die an ihre Stelle
gesetzt werden konnte . Und daher war es auch kein Wunder,wenn ich vom ersten Tage der Gründung dieser Bewegung der
Uebcrzeugung sein konnte: Diese Partei wird Deutschland er¬obern. Nicht durch Zusall sind wir zur Macht gekommen,sondern aus Grund eines ehernen naturnot wen¬
digen Gesetzes.

Die Bedeutung des Parteitages von Weimar
liegt für uns darin , daß wir damals hierher kamen, um in
einer sehr schweren Leit all die treuen, braven, kleine » Partei¬
genossen , die aus dem ganzen Reiche kamen , wieder mit neuem
Glauben zu erfüllen. Wir wollten ihnen zeigen : Euer Kamps
geht nicht für eine verlorene Sache! Tie Bewegung stehtwieder ! Wir wollen aber auch unseren Gegnern zeigen, datzdas , was sie totgesagt batten, bereits wieder zu einem Macht¬
faktor in Deutschland geworden war . Und als dieser Parteitag
zu Ende ging, da zogen von hier Tausende und Tausende von
Nationalsozialisten wieder zurück in ihre Gaue, in ihre Städteund ihre Dörfer und Fabriken und Gruben , erfüllt mir der
gläubigen Inbrunst : Unsere Bewegung, sie steht , und sie wirdeinmal Deutschland erobern. Es kann sich gegen sic stellen , was
sich gegen sie stellen will — wir werden sie alle einmal besiegen,und unsere Fahne wird einmal Deutschlands Siegeszeichen unddamit Deutschlands Freiheitssahnc sein.

Wir haben diese Fahne entrollt , und es ift uns damit ge¬lungen , eine deutsche Stadt , eine Metropole deutschen Geistes,
deutscher Wissenschaft , deutscher Kunst wieder zu rehabilitieren.Wie so oft, haben unsere Gegner es auch damals verstanden,gerade die Stadt zum Tummelplatz ihrer moralischen und
politlschen Exzesse zu erniedrlgen, die einst ein Höhepunkt
deutschen Geisteslebens war . Sic mutzten mit der
erbärmlichen, von einem Juden sabrizierten Verfassung nachWeimar gehen, um hier auch noch eine deutsche Kulturstätte , »
schänden . ES tst für uns ein Triumph gewesen, in diesemRaum , wo diese Genossen der Erbärmlichkeit, der Feigheit undder Korruption tagten, dir Wiederauferstehung unserer Vcwc
gu»g zu feiern. Wir sind nicht zurückgcwichcn wie so mancheBürgerlichen, die sich sürchtcten vor diesen Gegner» , wir sinddort htngegangen, wo sie sich eingcdrängt hatten . Und wirhaben sie wieder hinausgetchickl und haben damit Weimarwieder zu seiner deutschen Bedeutung erhoben.

Und so wir damals das Weimar des Jahres ISIS , umHelmar 1S3« wurde — es erscheint uns das von fast symbol¬hafter Bedeutung —, so ift das Deutschland von 1918 zumDeutschland von heute cmvorgcftiegen! Unter solchen Ein¬
drücken und mit tiefem Empfinden sind wir hierhergckommrn,um den stolzen Tag von damals wieder gemeinsam zu feiernund zu erleben. Ich bitte « te am Schluff dieser Tagung , sichzu erheben und mit mir derer zu gedenken , die damals mituns kämpften und heute nicht mehr bei uns kein können. Sieund unser neues Deutschland, unsere deutsche Stad « Weimar:
Heil! Heil ! Heil!

(Tief ergriffen von der Grütze dieser Stunde erhebe» sichdie alten Kämpfer im Rationaltheater und tudeln dem Führerin undeschreiblicherBegeisterung zu.)



SS
Volkssender- und AundsunkspreAer-Wetldewerb

Gaunuoscheidung in Weser -Ems durch die NLG „» ruft durch Freude"
Nachdem in den ei » ,einen » reisen die Voraussetznngendes großen von der NSG „» ras, durch Freude " durch-

geführten Volküsender' und Rundfunksprecher Wettbewerbes
stattgesunden Natten, trafen sich am sonnabendabend ini
llnionsgarte » die Glücklichen, die aus der großen Zahl der
Mitbewerber a ! S Lieger bervorgcgangen waren , » ein Wun¬
der , daß das Oldenburger Publikum , in angenehmer Er
inncrung der Vorentscheidung in Helle » Hansen erschiene»
war , uni die Besten des Gaues Weser Ems , u hören , die
von » ah und fern zu diesem edlen Wettstreit gekommen
waren . Nicht weniger als 31 einzelne Vortragssolgen galtes ab ; uwikeln , und es gab nicht nur keine Aussälle , son-
der » die Abwicklung verstand es obendrein , den besten » ras-
ten ein mehrmaliges Auftreten zu verschaffen.

Verhältnismäßig gering war der Wettbewerb als
Rundfunksprecher . Heroor ; uvebcn sind die beiden bekannten
» käste, von denen der Westerstcder Büsing seinen Vor-
trag über das Aminerländer Bauernhaus vervollkommnet
hatte und der Ganderkeseer Oetken der mit einer anderen
Reponage aufwaitele , Schmelings Boxkomps, die er so
lebendig , n gestalten und mit solcher Spannung zu laden
wußte , daß man rein wieder vom Boxfieber gefaßt wurde.
Ausgezeichnet war auch die lebendige Schilderung des SA-
Ausmarsches in Bremen durch den Bremer Rudolf
C l a u ß e n.

Gewissermaßen außerhalb dieses Wettbewerbs starteten
die beiden Ansager des Abends , die sich hierin bei „» rast
durch Freude " bereits bewährt haben , Tja den, Wil¬
helmshaven , und 2 teinmann , Bremen . Riß uns bet
jenem der kernige Humor hin , der seine stärksten Wirkungen
im Plattdeutschen erzielte , so war es die feine und gewandte
Art , mir der der letztere die von ihm betreuten Bewerber
gleichsam in Szene setzte , so daß ihnen 90 Prozent des
etwaigen Lampensiebers von vornherein genommen wurde,
» östlich waren dabei die improvisierten Verse beider zu
jeder „ Nummer "

, und hierin haben sie vor vielen Pro-
sessionals ihres Genres ein nicht zu gering zu bewertendes
Plus.

Wer zählt die Völker, nennt die Namen der Bewerber
für den „ Volksscndcr ? " Ter Raumnot wegen mögen sie es
sich gefallen lassen, gruppenweise zusammengesatzt zu wer¬
den. Ta gab cs ausgezeichnete Wcrkkapellen. Neben unserer
rühmlichst bekannten Bahnschntzkapelle Oldenburg gefiel be¬
sonders die starke » apelle der Marinewerft Wilhelmshaven;
beide erfreuten wiederholt die Hörer . Daneben brauchte sich
die Blaskapelle der Straßenbahn Bremen auch nicht zu ver¬
stecken. Ganz ausgezeichnet war das Bläserqnartett des Gas¬
werks Bremen , daß das Silchcrsche „In einem kühlen
Grunde " sehr fein herausbrachte , und es war infolge der
gleichen Licderwahl seitens des Gesangsguartetts der Bre¬
mer Elektrizitätswerke interessant , hinsichtlich der Klang¬
wirkung Vergleiche anzustellen , wobei man beiden die gleiche
gute Note einräumen mußte . Ganz vorzüglich in ihrer Art
war die Zithergruppe der Marinewerft Wilhelmshaven,
ebenso das Akkordionsolo des Mechanikers Alfred Uhlen-
burg von der Fa . Kuhlmann , Wilhelmshaven . Auch das
Balaleika Terzett des „Nordsee" - Werks Emden , wußte zu
gefallen . Tatz sich aus einer einfachen Mundharmonika von

5 Zentimeter Länge schöne Klangwirkungen und rauschender
Beifall erzielen lasten, bewies Heizer Gustav Schässer
von der Fa . Beck L Eo . , Bremen.

Nicht geringer war der Wettbewerb der Gesangskünstler
und künstlerinnen . Auch hier gab es ganz vorzügliche Lei¬
stungen , und die Entscheidung , wem die Palme gebühre,
war nicht leicht. Tie Gesangsabtcilung der „Hansa Llovd "
( „Goliath " ) Werke, Bremen , die über besonders gute Büste
verfügt , erfreute mit den Liedern „Deutschland, du mein
Vaterland " und „Mit Trommeln und mit Pfeifen "

, die
Singgruppe der Kesselschmiede der Marinewerft mit dem
Plattdeutschen „Tat du nun Schätzten düst"

, das Nieder
sachsen Quartett Oldenburg , glänzte durch zarte und klang¬
schöne Wiedergabe des von Breu vertonten Grotschen
„Düstet die Lindenblüt ' " . Ten stärksten Beifall sand — nicht
unverdientermatzen das Männerquarlett „ Harmonie " Leer.
„Lütt Matten , de Haas "

, die „Zehn kleinen Negerlein " und
„Burlala " waren in der Tat sowohl durch die gesangliche
Wiedergabe , als auch die originelle Vortragsart Glanz¬
stücke, durch die die Ostsriesen auch in Berlin zu begeistern
wissen dürsten . Auch ihre Landsmänninnen bewiesen, daß
man in Friesland zu singen versteht, nämlich die Angehöri¬

gen der Honigknchcnsabrik Warstng, Leer , mit jh« ^,
einschmeichelnden Nordseclied und besonders die Norde,,
neverumen , deren Sopranstinimen so hell und lauter klmu
gen, wie wir de » Eharakicr der Friesen schätzen.

linier den iEnzelsängern gab es zwei talentvolle Lau.
tensänger ; Richard Miete, ein Maler von der Marine.
Werst mit angenehmem Bariton , sang das Lied vom
Heller und Batzen , und Hinrich Lambke vom Nord-
deutschen Llons , Bremen , ergötzte durch das lustig,
Snubvensnutckcn . Artur Bavcrlei» brachte unter g,o.
Kem Beifall die „ Frühlingssabrt von Schumann , bei der sein
kraftvoller Baß und seine Vortragskuust gut in Erscheinung
traten . Ten Vogel aber schoß hier Robert Schütte von
der Bremer Straßenbahn ab . der mit seinem Hellen lvrischen
Tenor das Lied „Ich will dir s nimmer sagen" voll Wärme
und süßem Schmelz zu Gehör brachte und sich zu einer
Wiederholung genötigt sah. Fräulein Müller, Rüstim-
gen, sang zur Laute einige hübsche und ansprechende Liedei
Im übrigen war das schöne Geschlecht nur noch durch Fräu
lein Luise Uhlhorn, Rastede, vertreten , die mit ihren
ausgezeichneten plattdeutschen Vorträgen einen vollen E,.
folg Huchen konnte.

ES war eine durchaus wohlgelungene nnd de » hohen
Ziels würdige Veranstaltung , und als dann die Alfred-
Schmidt - Kapelle zum Tan , ausspieltc , hatte die Slim-
inung ihren Höhepunkt erreicht.

Sie ll . IahreS-Sauptvecsammlung
der Altderren-Vereinigung der STL Oldenburg

fand gestern unter großer Beteiligung der Mitglieder und
Gäste im Hotel „Zum Neuen Hause" statt. Im festlich aus-
gestatlclen neuen Saal erössneie der Vorsitzende, Bauinge¬
nieur Harms ( Friesoythe ) , die Tagung . Als Vertreter der
Stadt Oldenburg begrüßte er den Siadrbaurat Eharton.
Der Vorsitzende gab zunächst in kurzen Worten einen Ueber-
blick über das letzte Geschäftsjahr , das als wichtigstes Er¬
eignis die Loslösung der AHV von dem Neichsbund Teut-
scher Baumeister brachte. Beim RTB gibt es ab l . Januar
nur noch die Einzelmitgliedschaft . Ter Kassenwaller Her¬
de r h o r st (Wilhelmshaven ) erstattete den Kassenbericht, der
im Hinblick aus die tadellose Kastensührung sehr günstig aus¬
siel und wofür dem » asscnwalier der besondere Tank des
Vorsitzenden und der Kastenprüfer , die nichts zu erinnern
fanden , ausgesprochen wurde . Nach der üblichen Entlastung
des KassenwalierS und Vorstandes wurde satzungsgcmäß
der erste Vorsitzende gewählt . Tie Wahl siel einstimmig aus
den bisherigen Vorsitzenden Harms , der sofort seine Mit¬
arbeiter bestimmte, die bis aus seinen Stellvertreter damit
neu in ihrem Amt bestätigt worden sind. Zum stellvertreten¬
den Vorsitzenden wurde Bauingenieur Heinrich Diekmann
(Krack ) , Nordenham , bestellt. Die Frage der Satzungsände¬
rungen wurde vom Baumeister Imken behandelt , der dabei
die dankenswerterweise vom Architekten und Tozenten a . D.
Luckau vorbildlich ousgearbeiteten Unterlagen benutzte. Die
neuen Satzungen wurden einstimmig angenommen.

Vor den weiter folgenden Verhandlungen ergriff Stadl¬
baurat Charton das Wort , um die besonderen Grüße des
leider am Erscheinen verhinderten Oberbürgermeisters vr.
Rabeling zu übcrbringen . Im Verlause seiner Aussührungen
kam der Redner zu dem Ergebnis , daß es für Stadt und Land

Oldenburg gerade jetzt , wo die Bautätigkeit ins Unermeßliche
gewachsen sei , äußerst wichtig ist , eine technische Bildung».
anstatt in der Landeshauptstadt Oldenburg zu haben . Tie An¬
stalt werde deshalb nach » rüsten gefördert werden . Stadt-
baurat Eharton gab vor der großen Zahl der anwesenden
Fachleute eine» Umriß von den gewaltigen Bau-
Vorhaben, die seit gm einer Jabresjrist in der Landes¬
hauptstadt Oldenburg scrliggestellt bzw. in Angriff genom¬
men worden sind Mil beifälligem Tank nahm die Versamm¬
lung von dem Aufschwung der Landeshauptstadt Oldenburg
Kenntnis . Groß war das Interesse , als Redner die weiter
geplanten großen Neubauten in der Stadt ossenbarte , als da
sind an Rathaus aus dem Marstallgelände , Lehrerakademie
an der Ammerländcr Heerstraße, Finanzamt an der Elke
Tamm - Festungsgrabcn , Wasserwerk auf der Aleranderheide,
Umbau der Landcssparkasse am Markt und Schloßplatz usiv.

Anschließend übergab Reg .-Bauobcrsckretär Herder¬
borst ( Wilhelmshaven ) im Namen der Frau Mammen ein
Bild ihrers verstorbenen Mannes , des allseitig verehrten und
sehr geschätzten früheren langjährigen Vorsitzenden der AHB,
Mammen Dieser Akt wurde zu einer innigen Feierstunde.
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l7 Fortletzung vori ^cksttnrns OttO Ltstlls cRachvru« verdoicn)

„So , nach München . Eine gefährliche Sache, Kassierer,
die aus Reisen gehen ! Nicht? Man weiß nie , ob sie wieder
zurückkcbren. Halte übrigens gestern einen interessanten
Abend , der Herr Wagner : um acht Uhr photographische
Sitzung bei Ihnen , um neun Uhr oder zehn Rendezvous
mit der Gritli , und uni elf stille Studien vor einem aus¬
geraubten Kassenschrank."

„Carlo Wagner war . . . mit Ninon Gritti zusammen ? "

„Ja . Sie batten ein Stelldichein in seinem Zimmer,
wohl kurz , nachdem er von Ihnen weggegangen ist . Das
überrascht Sic wohl ; da» hat er Ihnen wohl verheimlicht ? "

„O , nein , ich konnte es mir denken"
, antwortete sie ge¬

faßt , obwohl ihr hierüber weder Carlo noch Ninon Gritti
etwas gesagt hat — ; letztere sprach nur allgemein von einer
Auseinandersetzung , ohne den Zeitpunkt anzugebcn . Trauer
überkommt sie und fast körperliches Weh . Und gleichzeitig
steigt etwas wie Aerger in ihr auf , weil alles , was Carlo
Wagner angeht , sie so sehr in frohem oder trübem Sinne be¬
einflußt.

„ Sie sind ein tapferes Mädel "
, äußert sich der Kom¬

missar plötzlich und reicht ihr spontan die Hand . „Aber
halten Sie die Augen offen — ; cs wäre schade , wenn man
Unwürdigen Vertrauen schenkt ! Uebrigens , daß ich es nicht
vergesse: er ist wieder sreigelassen worden , Ihr Herr Wag¬
ner , bis aus weiteres — , salls Sie es noch nicht wissen soll¬
ten . Aus Wiedersehen ! " Rasch geht er hinaus.

Sie ist wieder allein , versucht die erfreuliche Nachricht
von der unvermuteten Freilassung Carlos zu fasten und
fühlt sich doch von dem Besuch und den Andeutungen des
Kriminalkommissars im ganzen sehr beunruhigt.

24.
„Ich komme die Lampe reparieren "

, erklärt der freund¬
liche junge Mann im blauen Monteuranzug , als er von
Ninon Gritli durch das Guckloch hindurch nach seinem Be¬
gehr gefragt wird . Sie össnet etwas zögernd , scheint sich un¬
gern stören zu lasten , schickt sich aber in daS Unvermeidliche
und weist ihm den Weg in ihr Wohnzimmer , wird plötzlich
sogar guter Laune , da der junge Mensch ihren eleganten,
blauseidencn Hausanzug höchst erstaun « mustert und in rei-
zendcr Einsalt ausrust : „Sind Sie aber schick angezogen,
Fräulein ! " ^

Sie kichert . „Na . ist Ihnen das neu —. haben Sie noch
keine Damen in langen Hosen gesehen? Ta brauchen Sie
nur an den Lido rauszugeden ."

„Ja , daS schon , aber so schneidig habe ich doch noch keine
entdeckt ." Beim Lachen entblößt er zwei Reihen blendend-
weißer Zähne und verzieht verschmitzt die Mundwinkel.

„Also zeigen Sie mal Ihre Kunst" , lenkte Ninon seine
« usmerksamkeit aus die übelzugerichlet« Stehlampe.

Er besichtigt eingehend den Schaden , packt seine Werk¬
zeuge und den mitgedrachten neuen Lampenschirm aus und
beginnt an dem verbogenen Gestell gemächlichzu Nopsen und
zu hämmern . „Allerhand Geschäft, nicht so einfach"

, brummt

er dabei . „Wie kann man so ein schönes Stück nur so zu¬
richten ! "

„Hoffentlich sind Sic bald fertig "
, sagt sie nach einer

Weile des Zusehens „Ich komme gleich wieder zurück "
, und

verläßt das Zimmer.
Allein gekästen, sängt er sieberhast an zu arbeiten , bringt

die Lampe tatsächlich in kürzester Zeit zum Stehen , befestigt
den neuen Schirm und montiert in besten Innern — von
außen her völlig unsichtbar — ein » eines viereckiges Kästchen.
Einen damit verbundenen , ganz dünnen Draht wickelt er ge¬
schickt um die drei Meter lange Kabelschnur der Lampe , bohrt
blitzschnell neben der Steckdose, die von der Gardine verbor¬
gen ist , ein kleines Loch in den Fensterrahmen und führt den
Draht hindurch , überlegt dann angestrengt , wie er den Draht
unaussällig zum gegenüberliegenden Gebäude bringen könnte,
blickt suchend umher , entdeckt plötzlich den Radioapparat , der
nahe dem Fenster auf einem eleganten Schränkchen steht und
an einer zweiten Steckdose, direkt neben derjenigen für die
Lampe , angeschlossen ist . Er überzeugt sich , daß der Apparat
ohne Antenne arbeitet , schattet ihn ein — ; im selben Augen¬
blick tritt Ninon Gritti wieder ins Zimmer und fragt er¬
staunt : „Was machen Sie denn da ? "

„Ihr Radio spielt zu leise"
, gibt der Monteur statt

einer Antwort zurück . „Warum lasten Sie keine Antenne
legen ? "

„Antenne ? Das ist doch unnötig . Oder glauben Sie . . .
"

„Natürlich ist der Empfang mit Antenne bester — ; es
genügt eine ganz kleine Antenne , süns Meter etwa , bis zum
gegenüberliegenden Haus . Soll ich sie Ihnen legen ? Kostet nur
zehn Lire , ganze Kleinigkeit.

" Wieder zeigt er seine Zahn-
reihen.

„Sie sind la tüchtig aufs Geldverdienen eingestellt,
junger Mann "

, meint sie heiter und belustigt von den schwär¬
merischen Blicken, die der Monteur ihr zuwirft . „So tun Sie
eben, was Sie nicht lasten können. Aber es dars nicht lange
dauern .

"
„ Keine Angst , nur fünf Minuten .

" Flink machte er sich
am Radio zu schassen , fingiert Antennenanschluß und beför¬
dert dann mit geschicktem Wurs die Drahtrolle in das gegen-
überliegende offene Fenster . „Ich werde gleich rübergeben
und die Geschichte befestigen. Dann sollen Sie sehen, wie sein
ei klappt.

"
„ Schon gut ; hier haben Sie zwanzig Lire . Privatver-

dienst, nickt? "
„Ja . ich danke recht sehr . . ."
„Und ist di« Lampe nun fertig ? Aeußerlich ist sie wieder

ganz ordentlick in Form . Brennt sie wieder ? "
„Noch nicht. Ich muß noch ein Ersatzstück holen . Di«

Lampensastung ist auch kaputt . Ich werde gleich . . ."

„Nein , heilte nicht mehr "
, wehrt sie ab , plötzlich nervös

und ungeduldig geworden . „Das eilt nicht. Kommen Sie
morgen oder bester übermorgen wieder . Ta ist es mir
lieber ."

„Ganz wie eS Ihnen paßt . Ich hätte zwar gern den
Radio noch ausprobiert . . ."

„Jetzt habe ich keine Zeit mebr . Das können Sie da»
nächste Mal machen."

„Ja , wissen Sie : Radiotechnik ist mein Lieblingssack.
Ich werde Ihnen noch zeigen, was man aus einem gute»
Apparat heraus . . — "

„Ja , ja —, das nächste Mal . Jetzt aus Wiedersehen!"
schneidet sic die Ausführungen des Redseligen ab und be¬
fördert ihn rasch hinaus.

Wenige Minuten später betritt jemand das vermittele
Zimmer in der Wohnung des pensionierten Kapitäns , ein
gutgekleideter junger Mann in schwarzer Samtjoppe , mit
breiter künstlerschleise am Kragen und großer Mappe unter
dem Arm —, unzweifelhaft ein Kunstmaler , wenn nickt da»
dunkelgelockteHaar und die blendendweißen Zähne allzudeut.
lich an einen gewissen Elektromonteur erinnert hätten , d»
soeben bei Ninon Gritti die Lampe repariert hat.

Eilig schließt er die Tür hinter sich, schiebt den Riegel
vor , Wendel sich an Frank Corner , der bereits im Zimmer
war : „Na , habe ich gut gearbeitet ? "

„Nicht schlecht "
, lobt der Kommissar und bemüht sich , de»

zum Fenster hereinhängcnden Draht mit einem Lautsprecher
zu verbinden . „Hoffentlich hast du das Mikrophon unaus-
fällig angeschlosscn ! "

„ Klar ."
„ Und hat sie auch bei der angeblichen Antenncnschnur

keinen Verdacht geschöpft ? "
„Ausgeschlossen. Sie merkte gar nicht , daß ich die Draht¬

rolle in ein bestimmtes Fenster warf — ; hatte andere Sor
gen wahrscheinlich. Außerdem lenkte ich sie durch hübsch«
Reden und anhimmelnde Blicke ab — ; die ist ja aus sowa»
richtig schars .

"
„Bist ein Hauptkerl , Amico . Gib mir doch mal die » ombi-

nationSzange . . . "
Ter Junge kramt in seiner Mappe , aus der Monteur

anzug und einige Werkzeuge zum Vorschein kommen. Er
zählt erst dreiundzwanzig Jahre , gilt als jüngster Angesiell
ter der Kriminalabteilung und vcrsügt über vielseitige und
auch technische Kenntnisse. — Frank Corner hat ihn zu seinem
bevorzugten Schüler erkoren und nennt ihn nur : Amico.
Ein ungezwungener und freundschaftlicher Ton herrscht zwi¬
schen den beiden.

Nach kurzer Zeit ist die Montage fertig.
„Achtung! " befiehlt Corner , „nimm dein Stenogramm

Heft ! " Er drückt einen Hebel nieder.
Knack . Leise Grammopbonmusik tönt aus dem Laut

sprecher . Es ist derselbe amerikanische Jazzschlager , den Ni¬
non Gritti dem Kommissar vor kaum einer Stunde Vor¬
spielen ließ.

„Leg' doch endlich mal eine andere Platte aus"
, sagt

plötzlich ein tiefer Baß in einer solchen Lautstärke , daß es im
Zimmer Widerhall«. Frank Corner schließt daraus , daß sick
der Sprecher dicht neben dem Mikrophon befindet , wahr-
sckeinlich aus der Couch« , nahe bei der Lamp «, Platz ge¬
nommen hat

Deutlich erwidert Ninons Stimme : „Gut , dann stell
' ick

ab , wenn du es nicht höre» kannst. Der blöde Kriminalmeistck
hat schon Anstoß daran genommen — ; na , ihr Männer seid
ja Helden! " Jäh bricht die Grammophonplatte ab
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Der Vorsivende gelobte, da- Bild als Andenken doch in
l»dren zu dalren und übergab es dem Studiendirektor Bühl

eigen , damit cs allzeit in der - TL einen Ehrenplatz er-
halt,

Studierender LunScken sprach über da« Hochschi,l-
lchasiswese » , pas beute „ isaniuien mit dem NS Slndenlcn.
bund die technische Engend an der HTL beherrscht. Tie neue
^eit bringt neue Ausgaben , die srcndig i », Zinne der Gc-
meinschasisarbeil gelost werde » , Ziudiendirektor Puhl gab
dem Wunsche Ausdruck, daß der Tag des Wiedersehens der
a »c» » uv jungen Techniker die Freundschaftsbande enger
knüpsen möge, Ini weiteren gab er , soweit e » möglich war.
Auslunst über die koniinende Neuordnung deS technischen
Zchulwesens Das technische Zchulwesen werde in Olden¬
burg von der Zladl und auch vom Ltaat gefördert . Dafür
seien die Ziudicrenden dankbar , indem sie Mitarbeiter an
dem großen Ansvauwerk des Führers werden . Ter Tech¬
niker haben seit der Machtergreifung durch Adolf Hitler eine
,
' ülle von Arbeiten zu erledige » , wie es niemals vorher der
srall gewesen ist. Diese Niesenarbeit zu leisten, macht die
Baumeister stolz . Als Vertreter der Deutschen Arbeitsfront
sprach der Kollege Lchweikhert, der zum Ausdruck
brachte , daß die TNF ein großes Intereste an der Erhaltung
und Förderung der HTL in Oldenburg habe und durch vor¬
bereitende Zchulung für die Aufnahme eines großen Kreises
von Ltudiciende » an der HTL Sorge «ragen werde . Nach
diesen mit Beilall ausgcnonimencn programmatischen vrklä-
rungc» batte die Tagung ihr Ende erreicht und wurde mit
einem kräftige» Sieg Heil aus den Führer , das Vaterland
und den deutschen Baumeister geschlossen.

Die Tagungsteilnehmer nahmen vor der gemeinsamen
Mittagstafel eine Besichtigung der .HTL a» der Willersstraße
vor und überzeugte» sich, daß die HTL sehr gut unrerge-

brachi ist . Die Festtafel und die Kaffeetafel nahmen dank der
sursorgkichenVersorgung deS Hosraiteurs Iuckenack. des-
len Küche und Keller das allerbeste boten , einen sehr guten
Verlaus . Der Verlaus des Nachiniliags ini schönen Eiarten
des » Neuen Hauses " wurde durch die herrliche Sommer-

Witterung begünstigt . Wettschießen und Verlosungen sorg¬
ten für Abwechslung, und am Abend fand das Fest des Wie¬
dersehens , im vergnügten Teil geleitet vom Oberingenieur
Et r a d e und Baumeister I in k en , beim Tanz einen stim¬
mungsvollen Abschluß.

Platzkonzert der Fliegerhorstlommandantur Oldenburg
Wenn die Fliegerkapelle spielt , kommt Bewegung in die

Oldenburger , Gestern waren mindestens zweitausend musik-
beflissene und sliegerbegeisterte Oldenburger und Olden-
burgcrinnen beim Landcstheater zusaininengeströml , die sich
teils in den näheren oder weiteren Anlagen ergingen , teil«
in dichten Reihen rund um das Mnsikkorps herumstandcn.

Bei unsere» Fliegern weiß man schon , daß man hin und
wieder etwas Neues und Eigenartiges zu hören bekommt.
Tas war auch diesmal der Fall . Ta war zunächst die Ray¬
mond -Ouvertüre von Thomas ( „Das Geheimnis der « öni-
gin " ) , die da» Musikkorps nach einem schneidigen Eröfs-
nungsmarsch „Heil Flieger "

, einer sehr angebrachten Huldi¬
gung der Lusiwasse, von Musilleiter Remshagen
sauber einstudicrt , exakt und klangschön herausbrachle . Wei-
ter folgte die bei solcher Gelegenheit selten gehörte vier-
sätzige Suite „L 'Arlösienne" von Bi,et . Es ist ebenso er-
stannlich, wie ausgezeichnet dies für Blasmusik außerordent¬
lich schwere Werk herausgebracht wurde , wie hervorhebens-
wcrt , daß Musikleitcr Remshagen auch diese Neuein¬
studierung ohne jede Note leitete . Wundervoll war
in diesem Werk vor allem das lustig tänzelnde
Menuett , das melodiöse Adagio , das Unteroffizier 2 chrull
Gelegenheit bot, sich als vollkommener Flügclhornfpieler zu

bewähren und das die Neuacquisition der Kapelle, ei » Laro-
phon , das von Unteroffizier K l u h m meisterhaft gespielt
wurde , angenehm zu Gehör brachte. Der letzte Teil , „Ca¬
rillon "

, ist nach dem in ihm hervonretenden Instrument , dem
Glockenspiel genannt , das de» friedlich harmonische» Eharak-
ler dieses an ei » Beethoven Pastorale erinnernden Werks
unterstreicht . Einen weiteren Höhepunkt des Konzens bildete
Griegs Lied „An den Frühlmg " . Das Süße und das Herb-
Nordische wurden von dem Musikkorps in gleicher Weise gut
getroffen . Weiler gab er u . a . schneidige Märsche und einen
wiegenden Schunkelwalzer „Franzl spielt auf "

. Tas Publi¬
kum war begeistert.

Musikleitcr Remshagen ist der vierte der aus der vor¬
züglichen Schule von Obermusikincisler Jung hervorgcgan-
genen jüngeren Generation von Musikmeistern. Als erster ist
zu nennen der Sohn unseres unvergeßlichen Musikmeisters
der 91er . I . Fritz Ehrich, der Musikmeister bei den Oriels-
burger Jägern ist ; als zweiter folgt Helmut Paris, Musik¬
meister der Fliegerhorst - Kommandantur Gotha , als dritter
B . Hagen, Musikzugsührer des Gau Musikzngcs des Ar¬
beitsdienstes und als vierter Wilhelm Remshagen. Für-
wahr : unsere Sechzehner- Kapclle war eine ausgezeichnete
Schule!
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Der bevorstehende Uebergang zum neuen Getreidewirt-
schasisjabr Hai die an den deutschen Gelreidcmärktcn herr¬
schende Geichüsissiillenoch verstärkt, zuinal die Monaiswende
diesmal keine Veränderung der Festpreise mehr brachte und
sich die Angcbotsvcrbältnisse trotz der zeitweise regnerische»
Witterung kaum von denen der Vorwochen unterschieden. Ta
man sin de» Beginn des neuen Bericbtabschnitls mit der Be¬
kanntgabe der Bestimmungen für das nächste Gelreidejahr
rechnet, zeigte sich allgemein eine gewisse Zurückhaltung , die
aus Zeiten der Landwirtschaft in geringen Anlieferungen von
Mahlgeircide zum Ausdruck kam . Allerdings wurden hier¬
durch säst nur die Großmärkie betroffen , während sich die
Provinzmühlcu teilweise leichter bei den Erzeugern versorgen

i konnten . Zweiscllos sind in einigen Landesteilen noch ver-
! laussverfügbare Bestände vorhanden , die noch der Vcr-
I Mahlung zugcführt werden dürften , damit sie nicht unnötig in
Iden Fullenrog wandern oder die Verwertung der neuen
IErnte stören . Die RsG war daher in ihren Abgaben im all-
I!gemeinen vorsichtig und berücksichtigte nur die Gebiete , in
« denen sich wirklich Spannungen bei der Versorgung der
! Mühlen zeigten . Andererseits hat die Nachfrage der Groß¬
mühlen auch wieder etwas nachgelassen, da das Mehlgescbäsr
ruhiger geworden ist und noch immer Rückgrisssmögltchkeiten
aus die Pslictiieinlagerungen vorhanden sind.

Immerhin fand das an die Märkte kommende Angebot
von Weizen und Roggen glatt Unterkunft , obwohl die er¬
höhten Aiisglcichspannen von 6 RM nur zögernd bewilligt
wurden. Nach Bekanntgabe der Richtlinien wird naturgemäß
eine Umsatzbelebung erwartet , zu der die Auffüllung der
Pslichtläger vor allem beitragen wird . Am Weizenmarkle
wurden hochwertige Sorten nur noch selten zum Verkauf
gestellt . Einige Umsätze kamen in Durchschnittsware bei
Ausgleichsspanncn von 5 bis 6 RM zustande , wobei kurz-
sristige Lieferungen bevorzugt wurden . Gute Kauflust be¬
stand nach wie vor sür Futtcrweizen , der Bedarf konnte
aber nur zu einem geringen Teil befriedigt werden . Tie
BersorgungSmöglichkeitenmit Roggen gestalteten sich für die
Provinzmühlen etwas leichter, so daß sie die Belieferung
ihrer Mehlabnehmer mit eigenen Erzeugnissen wieder aus¬
nehmen konnten. Kontingentsfrcier Roggen war nur ver¬
einzelt am Markte , konnte aber zu den geforderten Preisen
auch nur selten abgesetzt werden . Hafer und Futtcrgerste
wurden reichlich zum Verlaus gestellt, da die Landwirtschaft
im Hinblick auf die guten Heu- und Klee-Erträge aus die
Verwertung ihrer Rcstbestände bedacht ist , während die Ver¬
braucher andererseits im allgemeinen versorgt sind und an¬
gesichts der sich mehrenden Angebote von neuer Winter¬
gerste, von der schon die vereinzelt preisgünstige Angebote
zur kurzfristigen Lieferung berücksichtigen.

An den internationalen Getreidemärkten haben sich unter

Schwankungen uneinheitliche Preisveränderungen ergeben;
an den meisten ausländischen Börsen sind gegenüber der Vor¬
woche erneute Befestigungen eingetreten , von denen der
größte Teil auf einen Tag der Woche fiel. Am stärksten war
Chicago mit Gewinnen von mehr als 6 Cent » erhöht , aber
auch in Liverpool und den argentinischen Märkten haben die
Notierungen angezogc» , während Winnipeg beincrkenswer-
terweise lediglich den Stand der Vorwoche wieder erreichen
konnte. Tie Aussuhrmöglichkeiten der überseeischen Länder
haben sich auch nur wenig gebessert, da die Ernteaussichten
in Europa , mit Ausnahme Süd - und Westeuropas , befriedi¬
gend , in verschiedenen Tonauländer » sogar ausgezeichnet
sind. Allerdings haben sich die Weltüberschüsse im letzten
Jahr weiter verringert und werden vom Landwirtschafts-
Ministerium der USA aus nur 388 Mill . Bushels beziffert
gegen 532 Mill . Bushels am l . Juli 1935; sie sind damit
die niedrigsten seit neun Jahren . Mit um so stärlerer Auf¬
merksamkeit wird die Entwicklung der neuen Ernten in den
USA und in Kanada verfolgt , die in der letzten Zeit weiter
unter Trockenheit zu leiden hätten . Denn von diesen Ernte¬
ergebnissen und den Aussichten auf der südlichen Erdhälste
wird es abbängen , ob die gebesserte statistische Lag« auch zu
einer anhaltenden Besserung der Preise führen wird.

Die Winterwcizenernte dürste in den USA zum größten
Teil gesichert sein, andererseits haben aber die Privat-
schätznngcn der Sommerwcizcnernie von Woche zu Woche
eine Ermäßigung erfahren , und cs steht keineswegs mehr
fest , ob der Inlandsbedarf von 659 Mill . Bushels aus der
eigenen Erzeugung gedeckt werden kann. Auch die canadi-
schen Schätzungen sür den Ertrag der Prärieprovinzen , die
kürzlich noch bei 388 Mill . Bushels lagen gegen etwa 275
Mill . Bushels der Vorjahrscrnte , dürften noch eine Ermäßi¬
gung erfahren , obwohl gerade in Canada bis zur endgülti-
gen Einbringung der Ernte »och beträchtliche Veränderun¬
gen eintreten können.

Jedenfalls hat Canada seine Bestände im letzten Jahr
dank der geringen Vorjahrsernle in Argentinien — nach der
letzten amtlichen Schätzung nur 3,8 Mill . To . gegen 6,86
Mill . To . im vorhergehenden Jahr — erheblich vermindern
könne» , andererseits sind die Aussichten aus der südlichen
Erdhälste in diesem Jahr wieder günstiger . In Australien
machen die Weizensaaten aus Grund befriedigender Witte-
rnngsverhältnisse gute Fortschritte , in Argentinien sind da¬
gegen die Vcstellarbciten durch schwere Rcgcnsälle teilweise
bis um vier Wochen verzögert . Tie argentinischen Verschis¬
sungen waren in der letzten Woche auch mit Nl 909 Qrs.
um 59 000 QrS . geringer als in der Vorwoche, von Austra¬
lien wurden nur 63 000 gegen 130 000 Qrs . aus den Weg
gebracht. Schn.

cldrnduraer Marliprelle « om t . Jull ! Molkeretduttcr Mund «55
»,ieu , Uandvune, 185 lw . Rmdlleilr » :v— lov . 2 « r»cine1lell!v NO- lull
llaivii.' iir» -ca - UI» vamuielNerico NU UNI. «er lldca UNI siamen NU.
Ni Meiiwuril nu uni vcvcrwurlr nu uni. trixdc Meriwurlr « i- UNc
« »rwurll S9 —8«. Ster 2,a «r 8— n , Hühner Lllut 209 —4<x>, «und«
Hilniiden Lia -t 80— LUV, zadme Sitten — . Kanin » «» Slti -t 125 - 509.
neu « « arrolieln Plund IO- 1.8 . grobe Boimen 20 , iunge Bonnen 55.
I«. Srblen 20 , Malrüdcn l5 , Wurzeln BN . l5 . Zwiebeln Pf » , 15, L » a-
lonen eo, W >rlingl° i>l l2 , LviLkonl lO, Kohlrabi 2l . S, « luni - ntol» rL— tV
2alal ö . Lvinal Pid , l .i , Sellerie 15— 20 . Porree Bund 15 . Peierfllte
Bund II». « urken Lilie« 15— 2» , IrileNe « epiel — . « irieden Ptd . «0—45.
Siddeeren Pf » . «5 , Himbeeren 50, Llaweldceren 59 , Bietbeeren «0- 45.
r - m- ien 50— 49 , Bananen ZU, Honig 129 - 159 . L -»clb-n »ontg 150 bis
ISO Zwk , Lori 4» Hl. 10— ll RM . Bell « Ware » Obere NoUeruNg.

Brate, «. Juli . Ge t r e l de - W o « e n d e r t « > In der »ergangenen
Drude wurden in den beiden Hillen Brake und Bremen lnSgelaml
Z48l To . Gelretde verladen , gegenüber 8129 To . ln der gleichen Woche
des äabres 1955 und gegenüber «879 To . ln der vorlevlcn Woche , rie
Lagerveiiiinb« elnlchllcsilich Turchgang ln Breme » und Brake kleinen
Och am Z. Zull abend« wie «olgi : tl88 To . » cille. Z44 Io . Roggen.
82> To Mai « , Z4NS To . Haler , 291 Po . Weizen und 8>4 To . Bodnen.
von dielen Menaen enriallen aut « roter ZSZ To . Gerlie . 2Z» Io . Rog¬
gen , 785 To . Mai » und IS« To . Hakte. Ter Lagerd . iiand in deiden
düen beirug um den gleichen Zetlvunkl im Jadre I9Z5 : 9728 To.
« erlie . 1,52 To . Roggen . 2029 To . Mai « und N740 T° dal"

Bauend»!, , 4 . gutt . » Iein » iedmarll. « ullried 522 LiUck , davon
509 Kertei, iz j-Suterlchweine. Preil « : geltet 4— 5 Wochen 7- 9 RM,
5- 0 Wochen 9— II RM , 6—s Wochen II — 15 RM . Handel ! Non.

» Sin am Rdcin . S. Juli , rchlachlviedmarll. ISlaener Trabi-
" dsbcrich , de , . Rachi,ch,en- .> « ukirieb reichlich 150 LIU» Rinder , erwa
l » li Liua Kinder und nadezu 4800 Lillä Schweine. Bi « aut die Rin
°er . di » wenig« , als am lctzien M - niag da lind, isl die Zukudr dem
« ldarl enlivrechend als ausreichend , ll bezeichnen. Tie QuaMLt der

Austriebe bckriedigl heute lm allgemeinen . Auf dem Rlndermark«
» alle man lür beule schon mll den ersten Weld- Iellvicbllercn gerechnet,
loch Nnd dtcle noch auSgcbUeben, well in den Weide» der Marleben
Oldenburg » und Lchleewlg-HolstetnS » och reichlich Gras vorbanden ist
und di- g - llweidcr den GraSwuchS noch weiierbin Nir die dekkere
- cranmiistnng der WeidelcrivievNere auSnuben wollen und mlisten.
Ter deuiigc Bestand an Rindern wird »aber nach dem eingelührlen
ZureilungSmodu » an di- berechtig» » cimplänger , u den zuililstgen
Höchstpreisen adgegcdcn. Ter Nitldcrmarkl dielet eine reichliche Aus-
Wahl Toch sind dle » iiuler beim Slnlauk o» n « grobe EN«, um eine
PreiSstetgerung zu vermeiden . Tie dest « Ware kostet lrnincrbln i» r gulel
Geld , weil da« « aldttetlch als «lila » siir da« kedlcnde Rinbslellch be-
nSltgl wirb Man kann daher wohl dam » rechnen. Hab dle dtSderlgen
Prelle , wenigsten« I»r die Spitzen,ualNSien . in « ellung » leiden. Genau
Nibl »ch da« zu , Slund « der Berichterstattung ledoch noch nicht über¬
leben Ter Lchwetnernaikl regelt sich gligenbltällch am besten. Jeder
» äuier kann leinen « edark tm Wege der Zuleitung zu den gestvreltcn
ln omvlan « nehmen . Ledwleitgtellen «ld, e» badet nlchl, wenn man die
Bestrebungen , mögllchst wenig der gettlchwetne zu erhallen , » ich, ln
Belrachl zlcdl S « wird heule mll solgendcr amlltcher Roll , gerechnelr
Rinder dl» 45 «45 > RM , Kölder dt« «7 ,«8> RM , Lchweln« Klast« a>
57 «571 RM , « last« c) 53 (53 ) RM . Marti rud 'g « räumt , towetl nlchl
zugeletl».

« »rddruischcr L!»vd . Vreme« . Verltn nach Aeuyork Z. 7. ab
Louldamplon — Svcmntv nach Noramerika -Oolfhüfen 8 . 7 . Yosion
nach Pvtlodclphta — Colnmbu - bcimk. 7 . ab Plvmouib — Der
Deutsche praft durch.^ reude < 7 . Vremerbaven — Donau heimk. 8. 7.
Bordeaur nach London - Düsseldorf vetmk. 8. 7. Antwerpen — Slbe
nach Westküste Nordamerika 8 . 7 . Antwerpen — General von Lieuben
Ostseesahrt 2. 7 . LSlo nach » ovenhagcn — Gnetsenau nach Qftasten
4 7 Vremerbaven nach Antwerpen — Go- lar nach Australien 8. 7.
Antwerpen nach Pt . Pirte — pelgoland nach Suva GolshLfen

2 . 7 . Corpus Christi — Königsberg beimk. -1. 7 . Bordeaux — Labn nach
Westküste Südamerika (PK - L. 7 . Eallao — Mosel heimk. 3 . 7 . Callas
Nürnberg heimk. 8. 7. « nrokagasta — Oder nach Lstasten s . 7. Yoko¬
hama — Osnabrück nach Westküste Südamerika «PK - 3 . 7 . 2an Miguel
pass , nach Crtsroval — Porta nach Gots-Lüdamertka L. 7 . Norfolk —
Potsdam nach Lstaflen 8 . 7 . Lingapore nach Manila — 2aar beimk.
3 . 7 . Antwerpen — Scharnhorst heimk. 4 . 7 . Penang nach Belawan —
Schwaben heimk. 4 . 7 . Le Havre — Ltuttgart 1. Nordkapsabrt 2. 7.
Lvanisen nach Hammersest — Weser heimk. 3 . 7 . 2an Francisco nach
Los Angeles.

Hamburg Amerika Linie keinschliebltchDeutschAustral - undKosmoS-
Linien .) Ostkütte Nordamerika und Oiolfhüfen: Hansa 3 . 7 . von Neu-
York nach Halifax — Westküste Nordamerika : Lacoma ausg . 2. 7 . in
LoS Angeles — Westindten. Mitlelamenka : Patricia ausg . 2 . 7 . von
AcajuUa — -Lüdasrika . Australien . Niederl .-Indien : Dortmund heimk.
4 . 7 . von Fremantle — Lstasten : Rheinland auSg. 2 . 7 . von Daku nach
Tatren — Friesland 2 . 7 . vonKo HNLang nach Mtrt — Lauerland
auSg . 3. 7. von Penang nach Port Lwenenham —- Anubis ausg . 3. 7.
in Lissabon — Rhein 2 . 7 . in Lama Cru ; del Lur — Nordmark beimk.
3 . 7 . von Port Latd nach Marseille — VergnUaungSretse : Neltance 3.
7. von Reykjavik nach der CiSgrenze — Trampfahrt : Atel beimk. 3 . 7.
in Rotterdam.

Hamburg rüvamertkanische Dampsschissadrts Gesellschaft. Cap Ar-
cona ausg . 3. 7. von Louihampron nach Pigo — Änlonto Delfins
heimk. 3 . 7 . von Ptgo nach Bouogne s. M . — General Llorio ausg.
3. 7. in Lanros — Madrid auSg . 4 . 7. in Madeira — La Coruna
heimk. 4 . 7. in Montevideo — Pigo ausg . 3 . 7 . in Montevideo —
Bahia beimk. 3. 7 . in Antwerpen — LmrerioS ausg . -1. 7 . Fernando
Rsronda paff. — Münster auSp . 4 . 7. Kap Ftnisterr « pass . — Naum¬
burg 2. 7 . von LanroS Uber Rio de -Janeiro und Bahia nach Ham¬
burg — Niederwald 3 . 7. von Montevideo nach Rotterdam — Parana
auSg. 4 . 7 . in Antwerpen — Planet heimk. 4. 7 . tn Rosario — Kraft-
durch-Freude -Reisen : Monte Qlivta 3 . 7 . vor Balbolm.

Deutsche Alnka Limen . «Woerman „ Linie keutiche Ost Ätrika-
Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie.) Westafrtka: Wigbert beimk.
1 . 7. von Lpantsch-Guinea Wagogo beimk . I . 7 . von Conakru — Nic^a
auSg . 2 . 7 . von Las PatmaS — Wameru heimk. 2 . 7 . von Monrovia
— Ilmar auSg . 2. 7. von Monrovia — Lüd - und Lstafrtka : Nsassa
heimk. 1. 7 . von Lourenco Marques — Ubena auSg . 2. 7 . in Lourenco
MaroueS.

Deutsche Dampffchiffahrt» Gesellschaft „Hanta ". Bremen . Lavneck
Z. 7 . Bilbao nach Musel — BtrkenselS 3 . 7 . von Salaga , auSg . —
ChrenfetS 3 . 7 . Antwerpen — FatkcnfelS 4 . 7 . Hamburg — FretenfelS
3. 7 . Philadelphia nach Neuvork — LievenselS 3 . 7. Rotterdam —
NcuentelS 3 . 7 . Gibraltar pass .. auSg — Rauenkels 3 . 7 . von Rotter¬
dam. beimk — Rotenfels 3 . 7 . Bremen nach Port Laid — Lrahleck
3. 7 . Sevilla nach Lissabon — TrauienfelS 2. 7 . Bhavnagar — Treuen-
felS 2 . 7 . Kalkutta nach Antwerpen — Wildcnsets 4. 7 . Hamburg.

DampfschtfsohrtS Gesellschaft „Neptun" , Bremen . Ajar 3 . 7 . Bar¬
celona nach Larragona — Arton 4. 7 . Huelva Meede) . Astane 4 . 7.
Amsterdam nach Bremen — Bellona 3 . 7 . Pasajes — Bessel 3. 7.
Bremen — Castor 4 . 7. BrunSbütiet pass , nach Kopenhagen — CereS
4 . 7 . Rotterdam nach Kiel — Egerta 3. 7 . Rotterdam nach Stettin —
Euler 4 . 7 . Antwerpen — - ecror 4 . 7 . Bremen nach Malmö — Her¬
cules 3. 7. Qucffant pass, nach Antwerpen — Hestia 8 . 7. Onega —
Jason 3. 7 . Rotterdam nach Königsberg — Leda 3. 7 . Hollenau pass,
nach Rotterdam — MtnoS 4 . 7 . Bremen nach Königsberg — Neptun
3 . 7 . Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen — Nrre 4 . 7 . Bremen nach
Stockholm — H. A . Nolze 3. 7. Königsberg nach Danzig — Pallas 3.
7. Emmerich pass , nach Köln — PerfeuS 4. 7 . Brunsbüttel paff, nach
Danzig — Prtamus 3 . 7 . Holtenau pass , nach Rotterdam — Rvea 3.
7 . Stettin nach Königsberg — Stella 4. 7 . Lübeck nach Bremen —
TheseuS 3 . 7 . Gesle nach SundSvall — Triton 8 . 7 . Sevilla nach Huelva
— Uranus 4 . 7. Bremen nach Königsberg — Vulcan 4 . 7 . Lobith pass,
nach Rotterdam.

Args Reederei AG. Bremen . Adler 4 . 7 . London nach Bremen —
Alk 3 . 7 . Rotterdam nach Antwerpen — Bussard 3 . 7 . Antwerpen nach
Rotterdam — Drossel 3 . 7 . nach Atborg — Erpel 8. 7 . Brunsbüttel
nach Hilsingfor- — Falk« 4 . 7 . Hamburg nach Le Havre — Greif 4 . 7.
Hüll nach Hamburg — Ibis 4. 7 . Bremerhaven nach Bremen — Meise
4 . 7. Kingölynn vass . — Möwe 4 . 7 . Bremen nach - ull — Reiher 8 . 7.
Rotterdam nach Antwerpen — Schwan 4 . 7 . Bremen nach London —
Wachtel 3. 7 . Brunsbüttel nach Reval — Lander 4. 7 . Holtenau nach
Bremen.

Schiffsverkehr in Brake (Pier und Hafen .) Moiorsegierverkevr An-
gekommen: . Direktor Fetndt - mit 19 Do Stückgütern von Bremen.
. Immanuel ' leer von Bremen . . Tide ' mit 144 Do. Hafer von Lübeck.
»Comet* mit etwa 73 Do. Roggen und 15 Lo . Gerste von Stralsund.
Lbaegangen : »Direktor Feindt ' mit Z To Roggen nach Nordenham.
.Immanuel * mrr 30 Do . Roggen nach Leer. »Magva * leer nach Vege¬
sack. . EmS -Jade ' leer nach Vegesack . . August" leer nach Golzwarden.
. Dtde* leer nach Bremen . . Comet " leer nach Bremen . Letchrerverkevr.
Angekommen: Leichter . Minden leer von Einswarden . . Barsch"
mit 29 * Do . Kies von Horstedt. Abgeaangcn : nichts . Dampferverkcbr.
Angekommen: Dampfer . Bernhard Blumenfeld ' (1653 NRD ) leer von
Hamburg , « bgegangen : ntchiS. Dieser Dampfer wird zur Leit mit erwa
3000 Do. für Danzig beladen . Unter den Hebern wurde heute vormittag
der Seichter . Minden SS " mit Mais nach dem Tortmund -EmS - und
Rhein-Herne -Kanal beladen . Angekommen: . Hoffnung " leer von Bre¬
men . . Magda " mit 45 Do. Nie- von Vegesack . . Hein, -Herbert " mit
30 Do . Schlacken von Farge . . Dankward " leer von Hammelwarden.
Allgegangen : . Hoffnung " mit 15 Do. Roggen nach Leer. . Dankward"
mit 22-5 Do . Koks nach Lkelleftea . Leicbterverkebr. Angekommen : . Min¬
den 24 " leer von Wcscrmünde . Abgegangen : . Minden 24 " mit 12 ' , Do.
Getreide nach Obcrweierstationen . Dampferverkcdr . Angekommen:
nichts. Abgegangrn : . Bernbard Blumrnscld " mit 8550 Do. Koblen nach
Danzig . Pier der Fett -Raffinerie . Mororleichtervcrkevr . Angekommen:
. Marga - leer von Bremen . Abgegangen : nichts.

Dampferankllnkte nach der Weser. Rach der neusten Dchiffsliste der
Firma Karl Grob . Brake -Bremen , werden die nachstehenden Dampfer
auf der Vefer erwartet , von der Ostsee : Dampfer . Sensa !" (2. 7 . von
Köntgaberg ) erwa 5. 7 . ln Bremen . Im regelmäßigen Dstlee-Diensi
der Firma Karl Groß werden tn Bremen erwartet : . Johannes 2 " von
Rostock (7 . 7 . tn Bremen ) . . Dbea" von Stettin z8. 7. t» Bremens und
. Hanna " von Stettin (am S. 7 . tn Bremen ) .



Untevyaltuna and wissen »»r
»tra «t»eltvt «a fve Stadt «ad Laad«

Auuimer >»<> > Montag . ven «. Juli < !»:>,.

Die Feuertaufe
Wir Ware» unser drei Lehrbuben in der Stickerei des

alten Werks im Lüden der Ltadt . Zwei wollten Gießer
werden wie die anderen mit den grauen stamisolcn und
den Gesichtern, die selbst an » Formsand gemacht zu sein
schienen; ich sollte — es ist nie etwas daraus geworden —
aus die Technische Hochschule kommen und das gleiche
werden wie Pater und Großvater , Fabriken bauen und
Maschine» darein stellen und die kleinen und die groken
Räder in Lchwung bringen , aus daß Arbeit werde.

Wir waren Kameraden vom ersten Tage an , und unser
aller Kamerad war ein westfälischer Hüne mit versengtem
Lchnurrbart und Armen wie die Greiser des alte » krei¬
schenden Aufzugs draukcn auf dem Fabrikhof . Das war
der Former Herweg , der uns am ersten Tage grob an-
suhr — . damit ihr euch gleich bescheiden zu benehmen
lernt ! "

, knurrte er und rollte die Augen dabei.
Beim Herweg nahmen die großen Räderkästen und

auch die Schwungräder ihren Anfang . Freilich , jeder im
alten Werk hatte sein Teil daran getan , die Zeichner und
die Modcllschreiner , und die Kernmacher , und noch mancher
wird Hand daran legen : die Gußputzcr , mit den vom
seinen Gußstaub verdorbenen Lungen und der Knack an der
großen Bohrmaschine, , der die Löcher in den Guß senkt,
als sei es weiches Tannenholz , und auch die Dreher , und
die Leute mit den Federhaltern hinter dem Ohr im Kal¬
kulationsbüro . . . Es ist nicht einer ausgenommen!

Aber beim Herweg kommt es zur Welt , das große
Lchwungrad ! Und weil wirs heute gießen werde » , sind
wir ruhig , der Herweg und seine drei Bube » ; denn heute
wird nicht der Lpachtel die Form mit Graphit polieren,
daß sie leuchtet wie Ztahl , und man es nicht glauben möchte,
daß doch alles nur slaumlockcrcr gelber und roter Sand
aus dem feuchten Keller des kleinen buckligen Hilfsarbeiters
ist , den sie seit zwei Jahrzehnten Nase nennen , wie den
Zwerg im Märchenbuch, und dessen wirklichen Namen nie¬
mand recht kennt.

Wir haben das debnigste Eisen gemischt. Meister
Band , der Alte vom Schmelzofen , hat cs nachgeprust und
die Roheisenbarren selbst in die lodrige Luke droben pol¬
tern lassen. Jetzt steht der Barth vor dem Spund , jetzt
schlägt er den vertrockneten Lchmbrocken weg , und singend
und rauschend prallt der weiße Fluß in den Tiegel , daß
hochaus die Funke» stieben und unS die Haare versengen.
Ter heiße Atem des wilden Metalls steht wie eine zit¬
ternde Wolke über dem Tiegel , und wir machen die Augen
klein . . .

. Näher ran ! " schreit der Barth in das Singen hinein,
und der Mann oben am Maschincnaufzng läßt den Motor
brummen und schickt den großen Tiegel hart an den Ofen.
Aus dem aschigen Boden liegt eine Traggabcl , die ein
Former nicht wcggeräumt hat . Sie steht dem Tiegel ein
wenig im Wege, und ich packe sie a» einem Ende — —
da brich« der Himmel auseinander und die Sonne stürzt
in mich hinein — ein brennender Schmerz will mir die
Brust zerspalten , ich habe keinen Boden unter den Füßen,
ich fliege weit ins All und von der Sonne fort , so deucht
mich , denn es wird dunkel um mich.

Tann schlagen laute Stimmen an mein Ohr , eine ruft
meinen Namen , die andere zankt mit dem Gießmeister . Als
ich aufwache, knien sie um mich , und ein alter Mann gießt
Wasser in mein Gesicht.

. Wo hast du ' s abgekriegt ? " fragt der Herweg, aber ich
sage ihm , daß ich nur geblendet war , weil ich zu nahe am
Weißen Feuer stand. Das Loch auf dem blauen Anzug haben
sie nicht gesehen, und ich beiße die Zähne zusammen , daß
mir die Kinnbacken weh tun . Ich will hierbleiben , will das
große Schwungrad mit dem Herweg gießen . . . Ich bin nur
ein kleiner Bub und stolz aus meine Schmerzen in der Ar¬
beit. Wenn sie mir nur nicht Wasser aus den Leid gegossen
hätten . Tann nehme ich die Kanne mit dem Maschinenöl
und gieße mir heimlich den schillernden Fluß ins Hemd
hinein.

Jetzt greift der Maschinenauszug den nächsten Tiegel,
als sei er ein Trinkglas in der Faust eines Riesen , und
fliegt mit ihm davon durch die große Halle, daß der bro-
delnde Atem wie eine Feuersahne hinter ihm der flattert,
lieber der Form hält der Feuertops ; langsam sinkt er hinab
und gierig neigt sich sein feuriges Maul über dem Guß-
leichter.

Ter Herweg ist zu Stein geworden in dem Feuerschein.
Das » amisol ist der goldene Panzer und die kleine »tappe
der Helm. Als die Flnonassen in den Trichter fahren , blicken
wir gespannt aus die Ausläufe . Aber noch starre» sie uns
tot an ; da — : aus dem einen dringt der dnnkelgeworvene
Strom , da — : aus dem zweite» und jetzt aus dem dritten —,
nur der vierte gähnt noch schwarz, obwohl der Strom schon
zn versiegen beginnt . Ans dem steinernen Gesicht des Formers
läuft ein Zucken , von der Stirn quer zum Kinn , und macht
eine gequälte Grimasse daraus . Wir wissen wie er : Bleibt
der Auslaus kalt und tot , ist das Werk vertan-

„Bist du nicht schon z » alt ? " fährt eS dem Herweg durchs
Hirn . „Vor einem halben Mcnschenalter hast du hier an¬
gefangen . Dann warst dn Soldat im Felde und hast statt
Schwungräder zu gieße» aus gähnenden Rohren den Tod in
den flandrischen Himmel gejagt-

Sic werden jetzt einen Jungen an deinen Platz stellen
und ihm dein Handwerkszeug in die Fäuste geben, sie wer¬
den dir ein schön bedrucktes Papier in die Hand drücken und
dich bitten , „doch gelegentlich einmal vorbeizukommen"

, wie

Hitlerjugend im Ausland
Auch im Ausland gibt es eine . Hitlerjugend "

. Von
ihrem Wirken sei hier einiges erzählt:

Daß es der deutschen Jugend im Ausland leicht gemacht
würde , kann man nicht gerade behaupten , und in einzelnen
Staaten ist die Hitlerjugend direkt verboten . Tie deutsch¬
feindliche Presse verwechselt gar zu oft die rein sportliche
und ideelle Zusammenfassung der deutschen Jugend mit
einer politischen Organisation , die die Hitlerjugend keines¬
falls darstellen will , soll und darf : die Jugend soll nur den
Begriff der Vaterlandsliebe und der nationalen Würde wie¬
der verstehen lernen . Eine große Rolle spielt hierbei der
Austausch der Jungen untereinander , die Reichsdeutschen
gehen ins Ausland , die Ausländsdeutschen kommen in die
deutschen Lager zu Besuch. So haben beide Teile die Mög¬
lichkeit , sich und die verschiedenenAusgaben , die ihrer harren,
kennen zu lernen.

Im Auslande Verständnis schassen für unser deutsches
Wollen, das ist eine wichtige Mission der Hitlerjugend . Tie
Kameradschaft , wie der Weltkrieg sie gelehrt , das bedin¬
gungslose Schuller - bci Schulter Stehen , eignen sich die deut¬
schen Jungen und Mädel aus gemeinsamen Fahrten und
Zusammenkünslen an ; die jungen Menschen erfahren hier,
woraus es ankommt , wenn man von einem Sozialismus
spricht, der nicht das Wort , sondern die Tat bedeutet . Ucbri-
gens haben die Hitlerjungcn , die in Aegvpten , China , Bel¬
gien oder Bulgarien leben , Kenntnis voneinander . Gegen¬
seitige Freundschaften werden angeknüpst. Wo auch nur ein
Wort Deutsch gesprochen wird , da kennt man heute die
Arbeit der Hitlerjugend , und auch der einsamste kleine Kerl
weiß : überall sind deine Kameraden , die Helsen wollen , über¬
all findest du Freunde , die dir mit Rat und Tat zur Seite
stehen werden , wenn du einmal nicht allein mit deinem
Leben fertig werden kannst.

In folgenden Ländern darf die Hitlerjugend ungehin¬
dert ihrem Sport , Spiel und ihren Ideen nachgehen: In
Aegvpten , Belgien , Italien , Luxemburg , Mandschurei,
Mexiko, Norwegen , Ostafrika, Palästina , Schweden, Türkei
und Ungarn . In manchen dieser Staaten geht die deutsche
Jugend zusammen mit der Jugend des betreffenden Lan¬
des ; so in Argentinien , wo das Deutsch-Argentinische Psad-
finderkorps dem Leiter der Argentinischen Jugendverbände,
General Sartori , untersteht . Es gibt den Deutsch-Brasilia¬
nischen Jugendring in Brasilien , den Deutschen Jugendbund
in Chile ; die Jugendgruppe des Verbandes der Reichs-

man es so mit Jubilaren tut . — Da wird da» Gold
Panzers müde und blaß , und aus dein Helm wird ivn-dei
eine schmutzige Filzkappe . . .

Ta sperr , sich der Trichter dem Strome . Er ist
kann keinen Bisse» mehr hinnntcrwürgcu . Ter Herweg
anS seinen schmerzende» Gedanken hoch und g -äi dem
Man » im Anszug ein Zeichen . Ta springen die Motoren
mit Hellen Stimmen an , und der Feuertopf flieg -, willen
los schaukelnd wie eine lcbensleere Hülle , zum Sck inet , oft,
zurück . Der Herweg ist alt geworden in diese» Minden.
Müde zählt er die vollgelausenen Auslänsc nach : - eins-,
zwei — drei - vier!

Und dann » och einmal , als habe »ran ihn genarrt:
Eins - zwei-
Du , Bub ! !
Seine Stimme klingt wie ei » tönender Amboß , und sein

mächtiger Körper wächst empor . . .
„Es lag an der zähen Mftchung ! " sagt später Barch.

Schlag aus Schlag brechen sie mit den Vo . ß .ilag.
hämmern die zu Stein erstarrte Form auseinander und
legen das Schwungrad frei. Als der Herweg mit dem Ham-
mer daranschlügt , klingt eine glockenhelle Silinine uns cm-
gegen.

„ Wir habe» Feuertaufe gehabt heur "
, sagt der - - -weg.

„Tu deine erste , Bub . und ich meine letzte . . . ! "
Mario Heil de Bremani

deutschen in Estland , die Deutsche Jugcndschast in i -.,a,«-
mala , die Deutsche Jugcndgruppc in Kanada , in Pein das
Deutsch Peruanische Jungvolk , die Reichsdeutsche Jugend m
Spanien , die Reichsdeutsche Jugend in Tencrlssa . ras
Deutsch- Uruguavische Pfadsinderkorps in llrugucw , v -.e
Deutsche Jungcnschast in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika und in Japan die Deutsch Japanische Jugend.

ES ist mit der markanteste Zug unserer Zeit , daß nch
die Jugend bewußt ist , um was cs gehr und daß die Ver¬
antwortung für den künstigcn Frieden allein aus idrcn
Schultern ruht . Und auch das wissen sie, daß sic die T cr
und Erhalter der deutschen Rasse sind. Wie sehr sie sich de
reits in diesen Gedankenkreis hincingelcbt haben , das ecoi
z . B . daraus hervor , daß deutsche Mädel , die die spanische
Schule in Valdivia (Chile ) besuchten, gegen die Verlc .cn-
heit französischer Geschichtsbücher protestierten , die eine voll-
kommen falsche Darstellung der deutschen Geschichte ae.dcn.
Diese Mädel kramten in ausländischen und deutschenBüchern
nach , um an Hand dieser gedruckten Beweise die Lcdrerin
von der Unwahrheit der spanischen Lehrbücher zu über¬
zeugen , was ihnen teil» auch gelungen ist.

Es ist von jeher eine Stärke der Deutschen gewesen, eine
mehr als durchschnittliche Kenntnis anderer Länder zu
haben . Diese .Kenntnis und sein Sprachtalent erinöguanen
cs ihm oft. sich auch da durchzuictzen, wo alle anderen ver¬
sagten . Tie Sprache eines anderen Landes gut zu länncn,
ist ein Vorteil , der auch in der Reichsleiiung der Hiücr-
jugend nicht außer acht gelassen wird . Die Jugend sol , nicht
. ochsen und büffeln "

, aber vernünftig lernen
Für auslandsdeutsche Kinder , deren Eltern sich in Äol

befinden , wird besonders gesorgt . Da ist z . B . am User dc-
La Plata ein Ferienheim aus freiwilligen Spenden c : nn
worden , da» nur die Kinder der wenig begüterten Tcutsec-i
aufnehmen soll , um sie in den beißen Monaten weniaicns
einmal der staubigen Stadt zu entreißen und sic zu einem
ganz geringen Preis im Ferienlager einzuquarticrc » , cus
zwei bis vier Wochen etwa . Ter Lagerleiter , die Heiser und
der Koch , sie alle arbeiten ehrenamtlich , um dem Heim du
geringste Belastung , die nur möglich ist , aus,verlegen . Tie-
jcnigcn , die nichts besitzen , sollen beute nicht mehr an Leib
und Seele verderben , auch die freudlose Jugend wird mit
einbezogen in den großen KrciS der Gemeinscvast, in die
Kameradschaft der Hitlerjugend , wo immer sich diese auch
befindet . Es soll eine lcbensbewußte und lebensbejahend«
Jugend heranwachsen und eine zielbcwußte und tatkräftig«
Generation gesonnt werden . L . v . Köppen.

..Das kommt davon " , sagt Lora
Geschichte ungewöhnlicher F e r i e n e r l e b n i s se

Von Marö Stahl
Tie Papageiin Lora war nach der Versicherung ihrer

Besitzerin ein Turteltänbchcn . Sie in Pflege zu haben , be¬
deutete ein unschätzbares Vergnügen , das sich nur ein Tor
entgehen lassen würde , denn sie war , wenn man es wünschte,
stummer als ein Fisch ; wenn man sie darum bat , mclodien-
reich wie eine Nachtigall und gab , wenn niemand es er¬
wartete , die weisesten Ratschläge.

Darum nahm ich Lora in Ferienvcrtretung . Sie wurde
in einem Bauer angeliesert , das aus einem Taxi stand. Ich
wurde darauf aufmerksam , weil sich eine Menschenansamm¬
lung vor dem Hause staute , die aus das Taxi starrte . Lora
fluchte. Sie war anscheinend aus dem Punkt angelangt , wo
sie weise Ratschläge zu geben pslegte, denn sie sagte : „Das
kommt davon ! "

Ter Cbausseur trug Lora die Treppen hinauf , und auf
jedem Absatz sagte Lora : . Das kommt davon ! " Als wir sie
in dem Zimmer niederstelllen , in dem sie fortan wohnen
sollte, sagte sie noch einmal nachdrücklich : » Das kommt da¬
von ! " plusterte sich verdrießlich aus und schwieg.

Lora war in der Mauser , sie sah nicht besonders de¬
korativ aus , ich wußte nur aus Beschreibungen , daß sie einst¬
mals ein grüner Kakadu gewesen war . Jetzt war sic stoppe¬
lig wie ein alter Seebär , der sich vier Wochen nicht rasiert
hat . Sie sang weder wie eine Nachtigall , noch gab sie weiter
weise Worte von sich . Sic psiss einfach. Sie psiss durch¬
dringend wie ein Pfeiskessel, am liebsten, wenn jemand
telephonierte , Schreibmaschine schrieb oder wenn sich zwei
Leute unterhielten.

Zu gleicher Zeit mit Lora nahm ich Fische und eme
Zimmerlinde in Pension . Ich wollte durchaus nicht, aber
man versicherte mir , daß von diesen kein Lärm zu befürchten
sei weder die Fische noch die Zimmerlinde machten Skandal.
Die einen fraßen Wasscrslöh« , die andere nur Wasser ohne
^ ^

Wasscrslöhe bekommt man in jeder Zoologischen Hand¬
lung für ein paar Pfennige . Es gibt Menschen, die davon
leben , daß sie nur Wasserflöhe sür hungrige Aquariums¬

fische fangen , ein sehr beschaulicher und netter Berus . Ich
brauchte nicht an den Rand der heimischen Gewässer aus
die Wasserslohjagd zu gehen, ich nahm nur ein abgetakeltes
Honigglas und bekam eine Masse rostfarbener , kribbelnder
Etwasse hineingetan samt dem notwendigen Wasser, denn
diese Sorte Fische huldigte dem Kannibalismus und geneh¬
migte nur lebende Ware.

Lora sah mir zu , wie ich mit einem Mullnetz bewaffnet
die Flöhe fing , legte den Kops aus die Seite , kratzte sich
hinter dem Ohr und sagte : . Das kommt davon ! " Tann
kletterte sie triumphierend auf eine Stange , plusterte sich aus
und psiss.

Ich hielt mir die Ohren zu und schimpfte, woraus mich
Lora mit Erfolg überschrie. Ich nahm sie mit dem Käsig,
stellte sie aus den Balkon und schloß die Tür . Sie raste vor
Wut und markierte so täuschend die Feuerwehr , daß alle
Einwohner an die Fenster stürzten und mir mit Lvnchjustiz
drohten . Tann nahm ich Lora wieder herein . Sie war eine
gute Pädagogin , sie schwieg , als sie wieder im Zimmer war,
sie erzog mich ausgezeichnet.

Die Fische im Aquarium vermehrten sich fabelhaft . Ich
beherbergte die neue Fischgeneralion in Kompottschüsseln
und sütierte sie mit Wasserslöhen. die Nachwuchs von den
alten Wasserflöhen waren . Zu diesem Zweck mußte ich einige
neue Züchtungsbehälter aus Suppenschüsseln anlcgen , in
denen drei Generationen von Wasserslöhen nach der Größe
geordnet hausten.

Als Lora mich einigermaßen erzogen hatte , kam Minka.
Ich glaube nicht, daß ich böse Absichten gehabt habe,

als ich die Katze Minka sür den Sommer in Pfleg « nahm.
Erstens schon , weil ich bösen Gerüchten über Katzen nicht
glaube und zweitens , weil ich eine Tiersreundin bin . Darum
leugne ich heftig , daß ich die Hoffnung hegte, Minka würde
zwischen Lora und den Fischen ausräumen.

Sie tat es auch nicht, denn sie war ein« wohlerzogene
Katze . Sie saß stundenlang vor dem Aquarium und starrte
ins Wasser. Vorsichtshalber hatte ich es mit einem Draht¬
geflecht zugedeckt . Sie wollte nicht etwa angeln , sie sah nur
ins Wasser ihrer Nerven wegen , die in etwas angegrisse
nem Zustand waren , denn die Abreise ihrer Familie hatte
st« heftig erregt . Manch« Lerzte sagen, daß es gut sei sür

aufgeregte Nerven , ins Wasser zu starren , und darum stame
Minka in das Wasser. Sie verfolgte ausmerksam die Fort¬
entwicklung der Wasserslöbe, die schon als sechste Generation
in der sechsten Suppenschüssel hausten und klopfte nur manch¬
mal zart wie fragend mit der weißen Pfote an die ; -llaS<
wand des Aquariums , als wollte sie die Fische aus etwas
aufmerksam machen. Alle Fische saßen dann in einer Ec !«
wie Kinder , wenn der schwarze Mann vor der Tür sicht,
und graulten sich . Tann machten wir Minka freundliche Vor¬
stellungen, daß sie selbst als Nervenkranke Rücksicht a» i di«
Nerven der Aquariumsbewohner nehmen müsse , und sie
folgte , wenn auch zögernd , unsere» Ermahnungen.

Lora hatte von Anfang an einen Pik aus Minka ge¬
habt , sie kletterte tückisch von ihrem Käsig herunter , aus dem
sie saß , und kniff Minka vorsätzlich in den Schwanz.

Minka kreischte und Lora psiss , die Leute unter uns
drohten auszuziehen.

Eines schönen Tages wurde Minka krank. Wir riesen
einen Arzt , und als er kam , hatte Minka sieben reizende
Junge bekommen, i» weiß , schwarz, grau , rot , weißscdwaiz,
grau weiß und gefleckt . Es war eine ganz seltene Muster¬
kollektion.

Wir überlegten , ob wir vielleicht für unseren Tierpark
ein Extrazimmer mieten sollten. Wir beobachteten Lora jeden
Tag mißtrauisch , ob sic vielleicht ans den Gedanken käme,
Eier zu legen und Junge auszubrüte » .

Aber Lora war gegen eine solche Vermehrung.
schüttelte mit dem Kops wie eine alte Jungfer und wundert«
sich über den vielen Nachwuchs. Es war ein ausgesprochenes
Glück , daß die verschiedenen Besitzer unseres Zoo allmählich
zurückkamen.

Zuerst wurde Minka samt Nachkommenschaftabgeliesert,
dann die Fische mit der Serie von Kompottschüsseln, die in¬
zwischen auf zehn angewachsen waren . Tie Zimmerlinde
verschwand stumm und unauffällig.

Zuletzt wurde Lora abgeholt . Sobald sie unten im Tan
war , sing sie wieder an zu fluchen. Sie schimpfte zu »ns
herauf , wie wir ihr nachwinktcn. . So ein Dromedar !" lag»
sie. Ihre Besitzer errötete » und warfen schamhaft ein Tu»
über das Bauer.

Lora sagte erstickt : » Das kommt davon ! ' , dann sich'
sie ab.
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ablchllrsungen und Gedcrnerlchütterungen Nach Anlegung der
Nowerbände sind die vier Schwerverletzten , die bislang noch
nicht vernehmungssävig sind , mit dem städtische » UnsaUwage»
in das Piusholpital zur weiteren Behandlnng eingellcsert . Ein
Sonntagsausslug dal vier ein bitteres Ende gesunden.

Wie es zu dem Unsall gekomincn ist, konnte bislang noch
nicht geklärt werden , da Augenzeugen anscheinend nicht vor
banden sind . Nach Lage der Tinge mutz dem Wahrer des
Wagens am Steuer plötzlich unwovl geworden sei» , oder er
bat insolge Uevermtidung die Gewalt über sein Steuer verloren,
so datz er , anstatt in der dortigen Kurve den Wagen nach recht»
»erumzuholcn , obne weiteres geradeaus subr und so gegen de»
Baum landete . Welche Krall sich dabei auswirktc , mag daran
ermessen werden , datz der Baum mitten in dem Kubier des
Kraftwagens satz, als die Maschine stand . Ter Motor des
Kraftwagens ist ganz unter den Führersitz gedrängt worden,
wodurch der Fahrer , wie oben erwähnt , eingellenimt worden
ist. Irgendein besonderer Umstand muh hier mitgcwirkt haben,
da sonst aus dieser sreien Strecke ei» solch schwerer Unsall nicht
möglich gewesen wäre.

Die Unsallsleüe bot einen schrecklichen Anblick , weil drei
Personen wie tot in der Umgegend des am Baum klevcndeiz
Fahrzeugs umderlagen , der Fahrer mitten in dem Gewirr
der Scheibensplitler und verbogenen Karosscrieteile saß und
da « Fahrzeug , ein hagelnagelneuer Wagen , vis zur totale»
Unbrauchbarkeit zusammengedrllckl worden ist.

Der zweite schwere Verkehrsunfall
hat sich gestern gegen 20 . 10 Uhr aus der Bremer Heerstraße in

Höhe des Hälises Nr . 23 , in der Nähe des Bahnhoses Oslern-
burg zugelrage » . Hier wurde das sünsjährige Söhnche»
des Anwohners H . von einem herannahenden Auto angc
fahren , als es den beim Spielen aus den Fahrdanim gefalle
neu Ball wiederhole » wollte . Ter gegen Abend aus der
Bremer Heerstraße recht rege Automobilvcrkebr brachte ee
mit sich , daß das Kind , am Bordstein stehend , mehrereAutoe
aassierc i lasseil mußte , uni dann schnell aus die Straße z>
eile » , sich den Ball wieder zu holen . Tabei hat das Kink
das etwas schwerhörig ist , einen aus Richtung Bremen koin
inenden Personenkrasiwagen überhört und übersehe » . De
Autofahrer hat aus einer Entfernung von etwa 20 Niete
das Kind » och am Bordstein und den Ball aus dem Fah>
dam » , gesehen . Als der Fahrer aus l5 Meter an den Bai
heran ist , war das Kind am Ball . Turch diese Situation is
ver Fahrer derart verwirrt geworden , datz er weder ab
bremsen » och auswcichen konnte , was beides nach Angaben
von Sachverständigen möglich gewesen wäre . So aber wurde
das Kind angesahre » . Es erlitt schwere Schnittwunden
am Kops , am linken Unterarm und an der linken Hand
Außerdem wurde auch eine Gehirnerschütterung von dem
schnell herbeigerufenen und sofort erscheinenden Arzt sestge
stellt . Tas schwerverletzte Kind wurde den bestürzten Eltern
ins Haus gebracht , wo es noch in einer Krise danieder liegt.
Für die schwer geprüften Eltern fand damit der gestrige
Sonntag einen katastrophalen Abschluß.

(Ausnahme : . Nachrichlen")

fxie Werbcsäule spricht für sich selbst . Sie will Hinweisen auf
die große Ausstellung „Bauer am Werk - , die vom 29. August
dis K. Seplember aus dem Tobbcn stattfindet . Aus dem Julius-

^ >!osc » Platz und in der Nähe der Post wird in dieser vor¬

nehmen Form für die große Ausstellung geworben.

Vas Wandern ist des Müllers Luft
2s Müller - und Bäckerlehrlinge aus wirtschnstskundlichcr Fahrt der TAF nach Süvdeulschknnd

Aus Stadt und Land
- Olvenburg . e . Juli 1936

Das Schulheimschiss ..Sans Lchemm"
kommt nach Oldenburg

57 Lldendurger Mädel fahre » mit nach Hameln

^ aS stolze Schulheimschisf des NS LehrerbundeS wird , wie
tchon kurz milgelcilt wurde , aus seiner ersten großen Teutsch-
li .ndsabrl voraussichtlich am Tonnerstag in Oldenburg ein-
Iiessen. 57 Mädel der Mädcbenvolksschule Lstcrnvurg erwarten
tu - Äiikiinsr dieses SchisscS mit besonderer Freude , denn sie
baden das Gluck, aus de », Scvulbeimschisf eine herrliche Fahrt
ßon sieden Tagen durch das Nicdersachsenland zu unternehmen.

cicbssioßtruppredncr Pg Johann Behlen, der der Gau-
dmlslciier Pg . Kemnitz die Leitung der Fahrt übertragen
hat . übernimmt damit die Ausgabe , seine Jungmädel in die
dicbcrsächsische Landscbast bunteabwärts bis ElSsleth und we-
erauswürls biS Hameln cinzusühren.

Tie Fabrt nach Hameln bedeutet für die Teilnehmer eine
tlluszeictmung . Sie dient der Kameradschaft , der Belehrung
mnd der Erholung . Was die Schülerinnen aus ihrer Fahrt an
eindrucksvollen Bildern schauen , werden sie in den Morgen-
» nd Abendstunden untcrrichtlich auswerten . Musik , Gesang,

- chcrz . Spiel und Sport werden in der Freizeit zu ihrem vollen
iiccdl lommcn . Für alles stellt das Schulheimschiff genügend

siiaume und Plätze zur Verfügung . Tie Länge dieses Schisses
beträgt 31 Meter , die Breite 4.10 Meter , die Seitenhöhe 1,20

ieter und der Tiefgang 7» Zentimeter . Im Innern befindet
^>L ei » Wovn -, Schlaf - und Lcvrraum ; außerdem besitzt das
- Miss ein Ledrer,immer , eine Küche mit Vorratsraum , zwei
ilühlraumc und ein Krankenzimmer

Tas Schulbcimschiss „Hans Schemm * ist in Regensburg er¬
baut worden und am 23. Oktober v . I . vom Stapel gelaufen . Es
prägt den Name » nach seinem Erbauer , Hans Lchemm , der
wölb kur; vor seinem Tode den Befehl zum Bau dieses Schisser
gegeben bat . Damit bat er im Namen der deutschen Erzieher-
siibast der deutschen Jugend ein herrliches Geschenk gcmacht.
csuglcicü bat er der Schullandheimbewcgung , die vom NSLB
nil allen Kräften gefördert wird , in diesem Schulheimschisf

Lilien einzigartigen Ausdruck gegeben.
Es ist zu erwarten , datz die Bevölkerung der Stadt Olden-

Iburg wie der Städte und Orte an der Hunte und der Weser
E großer Zahl dieses Schiss sebcn möchten . Die genauen

Mlunstzciten werden noch in der Presse vekanntgegeben.

Schwerer veekehrSunsall
Bier Schwerverletzte — Auto völlig zertrümmert

Am gestrigen Sonntag um 13 Uhr hat sich auf der Aminer-

^ länder Heerstratze beim Kilometerstein 5 , kurz hinter dem
. geldschlöftchen"

, in Richtung Bad Zwischenabn ein folgen-
ilchwcrcr Vcrkebrsunfall dadurch ereignet , daß ein mit vier
IPersoncn besetzter auswärtiger Personenkrasiwagen mit voller
I Salut gegen einen Baum gerast ist . Tie Folgen waren ver-
Idcerend Turch die Wucht de « Anpralls flogen die Insassen
Imii Ausnahme des Fahrers , der hinter dem Steuer eingeklemmt
» war . durch das offene Verdeck des Wagens bis zu 20 Meter
lEntfernung in die Gegend hinein . Tatz bei diesen Verhältnissen
Idie Verletzungen der betr . Personen <eS handelt sich um zwei
iTamcn und zwei Herren aus Hildesheim ) sehr gesährlich ge¬

worden sind , ist leider zu verständlich.
Als der Unfall von einem nachfolgenden Kraftwagen be-

I merkt wurde , ist sofort der städtische Unfallwagen und
I gleichzeitig zwei Aerztc für die erste Hilfe bei dem Unglücksfall
l angeiordcrt worden . Außer den beiden Aerzten aus Oldenburg
Iwar auch der Arzt aus Ösen erschienen . Die Verletzungen
I bestehen in Quetschungen , Knochcnbrüchen , schweren Haut-

Wie ernst es dem Nationalsozialismus mit der Aus¬
bildung seines Nachwuchses ist , kann man täglich beobachten,
wenn man mit offenen Augen durchs Leben geht . Insonder¬
heit läßt er sich die Ausbildung des handwerklichen Nach¬
wuchses angelegen fein , und daß hierin der Gau Weser-
Ems mit an der Spitze marschiert , beweist die wirtschafts-
kundliche Fahrt von 24 Lehrlingen des Mülle » und des
Bäckerhandwerks , die — zum ersten Male in ganz Deutsch¬
land von beiden Zünften gemeinsam — gestern unter Füh¬
rung des Gau -Jugendsachbearbeiters von Mahden von
Oldenburg aus ihre zwölftägige Fahrt antraten , die sie durch
den Harz , durch Thüringen und Hessen an den Rhein und
die Lberwcser führt.

Gestern um 10 Uhr waren die Lehrlinge , die aus den
Bezirken Oldenburg (Stadt und Land ) . Bremen , Lstsries-
land und Osnabrück kamen , beim „ Neuen Hause * am Pferde¬
marktplatz versammelt . Zum Abschied batten sich Vertreter
der Deutschen Arbeitsfront , des Handwerks und Gewerbes
und der Partei eingesunden.

Scharführer von Mahden machte zunächst die jun¬
gen Leute , 18 Müller - und sechs Bäckerlehrlinge , mit den
Hauptereignissen der Fahrt bekannt . Zur beruflichen Weiter¬
bildung werden in erster Linie Feinmühlen ausgesucht , weil
in unserem Gaubereich säst ausschließlich Schrotmühlen vor¬
handen sind . Besichtigt werden u . a . folgende Betriebe : Der
Mühlenbau der Amme - Lutter - Werke in Braunschweig,
die Wassermühle Fritz Fruth - Zellerfeld , die Wassermühle
Alfred Fruth - Altenau , die Elternmüble in Crimde-
rode bei Nordhausen , die Kallenberg - Mühlenwerke in
Langensalza , die Assenheimer Mühle mit den neuen
Silobauten , die Düwelsmühle in Lage , und die Weser¬
mühle Hameln; weiter «in braunschweigisches Mustergut,
die Schokoladenfabrik Argenta in Wernigerode , die Blu-
menanlagen in Erfurt, die Wcinkeltereien der Wein-
bräu - Domäne Eltville, die größte deutsche Sekt¬
kellerei Deinhard u . Co . , Koblenz , das Mustergut
Karthäuserhos, das ganz Koblenz versorgt . Ueberall
werden die jungen Leute durch Vorträge von Sachverständi¬
gen bei diesen Besichtigungen für ihre berufliche Weiteraus¬
bildung bestens gefördert . Daneben werden sie die schönsten
Gebiete unseres Vaterlandes kennen und lieben lernen , wer¬
den insonderheit Stätten betreten , die von der Jahrhunderte
und Jahrtausende alten glorreichen Geschichte unserer Alt¬
vordern zu erzählen wissen , wie die Stadt Heinrichs des
Löwen , Braunschweig , die das erste Tagesziel ist . Weiter
die sagenumwobenen Stätten des Harzes , mit Roßtrappe,

Baumannshöhle , Brocken , sodann der Kyffhäuser , die Wart¬
burg , die Kaiserstadt Gelnhausen , die Kaiserpfalz . Bar¬
barossaburg *

, der Weltslughafcn und die Zeppelinhallen in
Frankfurt , das Niederwalddenkmal , das Deutsche Eck und
Üaiscr - Wilhelm - Tenkmal , der Kölner Tom in Beleuchtung
und das Hermanns - Denkmal.

Ferner werden die führenden Männer der HI und der
TAF zu ihnen sprechen und ihr Herz aus ewig dem Führer
verbinden.

Sodann traten die Fahrtgenossen , stramm ausgerichtet,
vor dem . Reuen Hause * an . Der Gau -Betriebsgemeinschafts¬
walter der TAF , Pg Lührs, wies sie in einer kernigen
Ansprache aus die ernste Absicht des Handwerks hin , den
Nachwuchs so zu schulen , daß er im Lebenskämpfe bestehen
könne . Als Krone dieser Berufserziehung fei eine solche
wirtschaftskundliche Fahrt anzusprcchen , wie sie beule zum
ersten Male in ganz Deutschland gemeinschaftlich von Bäcker-
und Müllerlehrlingen angetreten werde . Daneben behielten
die Nurse des Amts für Arbeitsführung und Beruss-
erziehung ihre volle Bedeutung . Er wies die Vertreter bei¬
der Handwerkszweige auf das hin , was gerade sie dabei
speziell zu beobachten haben würden , und aus das , was
ihnen gemeinschaftlich aus dieser Fahrt erwachsen werde , die
Kameradschaft und die Liebe zum deutschen Vaterlande.

Der frühere Obermeister der Müllerinnung Ammerland-
Oldenburg , Pg . Janßen, ergänzte diese Ausführungen
in warmherziger Weise und ermahnte die jungen Leute , für
diese ihnen gebotene Vergünstigung all denen dankbar zu
sein , denen sie sie zu verdanken haben . So der Gauwaltung
der TAF und ihrem Führer von Mahden , der die Fahrt in
die Wege geleitet habe , sodann auch den Innungen und
ihren Meistern , die durch geldliche Unterstützung sowie Ur¬
laubsbewilligung die materielle Grundlage dafür geschaffen
haben . Jenem können sie den Tank durch Folgsamkeit und
Kameradschaft , diesen durch gewissenhafte Pflichterfüllung
abstatten . Die Fahrt werde die Liebe zum schönen Vater¬
land und zur schönen Heimat in ihnen wecken und dazu bei¬

tragen , daß sie gute Deutsche und treue Gefolgsmänner des

Führers würden.
Man sah es den jungen Leuten an , daß sie ihr Herz schon

jetzt der frohen und zugleich ernsten und verpflichtenden Bot¬
schaft erschlossen hatten , und man hörte dasselbe ihrem
kraftvollen Gruß an , den sie aus Aufforderung des Schar¬
führers von Mahden ihrem verehrten Führer Adolf
Hitler und dem Jugendsührer Baldur von Schirach aus'

brachten . Gute Fahrt ! (Aufaahmc : . Nachrichten»)
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Flldrerappell der NSKK 'Elaudarle 6S
Am Sonnabend fand in Oldenburg im » Gras Amon

Günther * ein Führerappelt der RSKtt - Motorstandarte 63
statt . Der Führer der Standarte , Stassclsübrer Wilder,
begrüßte zu Beginn de « Appells , an dem KL Siicheits-
führer und Referenten aus dem ganzen Standartenbereich,
der Oldenburg und Oftfriesland umfaßt , den Brigadesührer
der Molorbrigade Nordsee , Uh de , und den Stabssührer
der Brigade , Oberführer Roos. Tann behandelte der
Standartenführer in seiner Ansprache eine Reihe organi¬
satorischer fragen und den Dienstplan für die Sommer¬
monate . Die Richtlinien , die der Führer der Standarte
gab , wurden dann von den anwesenden Referenten der
Brigade noch näher erläutert . Der Brigadeführer U h d e
faßte dann das Ergebnis der Vorträge kur; zusammen,
indem er aus die großen Ziele der Arbeit des NSKK als
Träger der Motorisicrungsidce im nationalsozialistischen
Deutschland hinwies und zugleich die weltanschaulichen
Ausgaben des NSKK als Gliederung der Gesamtbewegung
hervorhob . Tann wurde vom Brigadeführer noch auf die
große Oricntierungsfahrt der Brigade am 23. August ver¬
wiesen , für die eine Reihe von technischen Fragen der
Durchführung bereits vom Führer der Standarte und von
den Brigadcresercnten erörtert worden waren . Er lichtete
an die Einheilsführer der Standarte den Appell , stärksten
Einsatz zu leisten mit ihren Einheiten für dieses zweite
große motorsportliche Ereignis der Brigade . Die Orientie-
rungSsahrt am 23. August wird im Standartenbereich
durchgeführt , und zwar liegt der Start in Aurich und das
Ziel in Wilyelmshaven -Rüstringen.

Sommerlager des NSLV
Gau Weler-EmS

Der NS Lehrerbund , Gau Weser -Ems , führt in diesem
Jahre noch in stärkerem Umsang Sommerschulungslager
für seine Mitglieder durch als im vorigen . Zu Beginn des
Jahres schon , betonte der Gauamtsleiter Kemnitz, daß
das Jahr 1936 für den Gau ein Jahr der Lagerschulung
werde . In diesem Sommer werden 1225 Erzieher und Er¬
zieherinnen des ganzen Gaues von der Lagcrschule erfaßt,
im ganzen ein Fünftel der gesamten Erzieherschast . Die
ersten 40 » Kursusteilnehmer werden zu den zwölstägigen
Kursen am 12 . Juli «drücken. Die Lager verteilen sich über
den ganzen Bereich des Gaues , einige liegen auch außer¬
halb des Gaubcreichs in den Bremer Landschulheimen
(Rinteln , Etelsen , Eggestedt , Syke) . In der Nähe von
Oldenburg liegen zwei Lager , in Sandhatten und Husbäke,
ein Lager liegt in Leer , eins am Teutoburgerwald (Iburg)
und eins in Wilhelmshaven . Der allgemein « Schulungs¬
plan des RSLB für seine Arbeitsgemeinschaften ist auch
für die Sommerlager maßgebend . Behandelt werden fol¬
gende Hauptgebicte : Ter Nationalsozialismus als Welt¬
anschauung im Gegensatz zum Liberalismus und Marxis¬
mus ; Nationalsozialismus und Staat ; Nationalsozialis¬
mus und Wirtschaft ; Nationalsozialismus und Kultur.
Besonderes Gewicht wird gerade in den Sommerlagern aus
die körperliche Ertüchtigung gelegt.

*
* Aus der NSKLB . Tie Ortsgruppe Oldenburg der

NSKOV hält am Mittwoch für die Zellen Damm , Dobben
und Innere Stadt im „Neuen Hause- eine Mitgliederver¬
sammlung ab . Eine Dampferfahrt aus dem Küstcnkanal
unternimmt die Ortsgruppe am Sonntag , 12 . Juli , mit dem
Dampfer „Carola -

. Die Abfahrt ist um 9 .00 Uhr bei der
Schleuse. Tie Ortsgruppe betreibt eine intensivere Werbung
unter den ehemaligen Frontsoldaten.

* Schönstes Sonncnschcinwetter begünstigte den gestri¬
gen Sonntagsverkehr . Für gestern war eigentlich mit Regen¬
fällen gerechnet worden . In den ganz frühen Morgenstun¬
den hat es in der Stadt auch ein Regenschauer gegeben.
Doch war dies sehr von Vorteil , weil dadurch die Staubplage
gemildert wurde . Hernach brachte die Witterung zunächst
einen leicht bewölkten Himmel , aber schon vor der Mittags¬
stunde brach die Sonne strahlend durch ; und es wurde ein
schöner Sommer - Sonntag , wie er für Ausflüge und Wan-
derungen kaum bester sein konnte. Wenn auch durch di« be¬
vorstehende Ferien - und Urlaubszeit viele Volksgenosten
sich gestern von größeren Fahrten abhalten ließen , so kam
doch ein gesteigerter Ausflugsverkehr nach den nahegelegenen
Ausflugslokalen zustande, der alle Teilnehmer recht viel
Freude machte. Reichsbahn und Vorortbahnen halten gut zu
tun , wenn auch nicht Rekordzohlen in der Ausslüglerbeför-
derung erzielt worden sind.

* Der JomincrauSflug des Cisenbahnvercins Olden¬
burg nach Grohn - Vegesack nahm wie der am 14 . Juni ver¬
anstaltete einen herrlichen Verlaus . Wenn auch der Himmel
bei Abfahrt des Zuges morgens 8 Uhr grau in grau malte,

WeltkktzerMdes AMsweltekdienkes
» o» 0»» e«N : « « » men . iNawbruS »» «»>»» >

Dt« oeftern erwartet « ijotlremimrg «t»«1 HowdruikkeUe« »am
Azoren» »!» ist inzwilcben ersc »„ . Do aber «N» Ranbliel während der
Nachlslunden »on England her >ur Nordsee » orgcdrungen tft, konnten
dt« Hochdruckkernenicht well genug Vordringen , um maßgebenden Ein¬
fluß ans unl «rc Witterung gewinnen >n rönnen . Do könnt« etwa«
wärmere maritime Luft in den ersten Morgenstunden leichten Regen
bringen . — Damit haben die ersten Lage de « Juli »ereil« doppelt so¬
viel Niederschlag gebracht wie der ganze Monat Juni . Dieser war aler-
dtng » außergewöhnlich trocken, <r« sielen anstatt der normalerweise , u
erwartenden Sy Millimeter nur S,S Mm ., also noch weniger als V„ L.
des Normalwerte « . Damit ist der Juni 1936 der trockenst « Juni seit
1830 . Nur die Jnntmonal « der Jahr « I8L9. 1887 und 1899 hatten einen
Ri «derichlag« delrag von «lwa 1Ü Mm . aulzuweilen , und der dte« iihrige
Juni Hai dam » di« geringsten Wert « dieser nun schon liiSiährigen Mel-
Inngörethe mit einem noch einmal so geringen Niederichlagöbclrag llbcr-
Irollen . — Die Witterung der nächsten Dage wird nach vorübergehender
Aufheiterung wieder Sinlrlldung und Niederschläge durch die neue
atlantisch« Störung bringen.

« »«sichten für den 7. Inlli Bei Winden au « West bi« Süd heiler
dt« wolktg. Noch vorwiegend trocken. Ziemlich warm.

Amtlicher täglicher Mterrnigsbericht
der Wetterstation LondrSbauerniaia «« vtdenbur,

UmersuchungSami und Forschungsanftalt
Beovacbiuna vom 6 . Juli , 8 llvr morgens

Barometer Lufttemperai. Windricvi « iederlchi Niebr gft.
» rdboden-rein»

7 .8762 .7
«« lat»,
15L

Lufttemperaniren
Höchste Rtedrtgste

23.9 KL

u. Stark,
8VV 2 0 .0

Am Vortage
Sonnenicbeindauer

in Stunden
9 .4

Temperan»
In 1 m « odenuis,

16.2

« m 7. Juli 19« :
Sonnenansgang < 11 Uhr Monduntergang 7.99 Uhr
Sonnenuntergang X>.«8 . Mondansgang 21 .56

Hochwasser: Oldenburg 6.13 , 18 .19 : lri «fleth « zz
Brake «.13. IS.I9 : Nordenham 3.38, 1L.«< : » Ubelmöhaoen 9LZ
Wangerooge 1.39. 1«.i>0 Uhr.

' ^

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 20 Master 23'

Morgen trifft das JA16 ein!
Nach einigen anstrengenden Wochen im Munsterlager

trifft morgen , Dienstag , daS Infanterie -Regiment 16 wieder
in Oldenburg rin , und zwar in drei Transporten . Mit dem
ersten Transport um 11 .24 Uhr kehrt daS II . Bataillon (ohne
MGS ) unserer Sechzehner zurück. Um 12 .57 Uhr trifft mit
dem zweiten Transport das I . Bataillon und der Rcgiments-
ftab ein . Unter Borantritt des Musikkorps marschiert das
Bataillon in die Kaserne . Mit dem dritten und letzten Trans¬
port wird dann die Oldenburger Bevölkerung das III . Ba¬

taillon erwarten . Der Transportzug trifft in Lldenbmz
um 16 .04 Uhr ein. Auch daS IH . Bataillon wird durch da«
MusiNorp « deS IR 16 abgeholt und nach einem Marsch duig
die Stadt in die Kaserne geleitet . Auf dem Pfrrdemarll soll»
jeweils vor « brücken der Bataillon in die Kasernen B«r>
beimärsche ftaltfinden.

Die Oldenburger Bevölkerung wird morgen seinen zu,
rücktehrenden Sechzehn» » einen freudigen und herzlich» !
Empfang bereiten.

klärte sich das Wetter doch bald aus , so daß die Teil¬
nehmer , die in Bremen aussriegen , bereits Heller Sonnen¬
schein empfing . Dies Wetter hielt sich dann den ganzen Tag,
und so war es natürlich , daß bei der von der Reichsbahndirektion
vorzüglich vorbereiteten und durchorganisierten Fahrt die
Ausflügler alle Möglichkeiten derselben voll ausnutzten.
Während ein Teil in Bremen den Zug verließ , um sich diese
Stadt mit ihren gärtnerisch vorzüglichen Anlagen anzusehen
und daraus im Motorboot oder Personendampfer Vegesack
auszusuchen, zogen andere vor , weiter bis Burg oder Lesum
zu fahren , um dann in Wanderungen durch die landschaft¬
lich schöne Gegend ebenfalls dem Ausgangspunkt zuzu¬
streben. Dort fand man sich gemeinsam im herrlich gelege¬
nen Strandhotel mit seinen reizvollen Anlagen und
dem Blick auf die Weser , die gestern wiederum dem Be¬
schauer ein abwechslungsreiches Bild mit seinen Motor - und
Segelbooten und den vorübersahrendcn Dampfern bot . Ein
künstlerisch aus hoher Stuse stehendes Gartenkonzert sowie
Belustigungen der Kinder , denen „leckere Sachen - geboten
wurden , sorgten ferner für Unterhaltung . Die junge Gene¬
ration vergnügte sich im Saal beim Tanz . Als dann um
20.20 Uhr der Zug die fröhlich gestimmte Menge wieder
nach Oldenburg brachte, wo er pünktlich um 21 .50 Uhr ein¬
lief , trennte sich diese in dem Bewußtsein eines herrlich ver¬
lebten Tages.

* Der Neubau eines Finanzamtes wird , nach den Mit¬
teilungen der zuständigen Stellen , an der Ecke Damm—
Festungsgraben in nächster Zeit errichtet werden . Die Bau¬
pläne sind bereits ausgearbeitet worden und lasten erkennen,
daß das neue öffentliche Dienstgebäude an der bezeichnet««
Straßenkreuzung dem Stadtbild «in neues und vornehmes
Gepräge geben wird . Die gewählte Architektur paßt sich dem
gegebenen Rahmen vorbildlich an . Zur Zeit werden auf
dem Baugelände im Garten de- »Alten Palais - umfang¬
reiche Bohrversuche vorgenommen , um den Baugrund zu
erforschen.

* Betrübliche Folgen eine- Insektenstichs . Wir teilten
am Sonnabend mit , daß der Wirt Hüll mann an der
Bremer Heerstraße von einem Insekt gestochen worden sei
und daran so schwer erkrankte, daß er inS Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Dort ist er leider an den Folgen de-
Insektenstich - gestorben. Ten Angehörigen de - so
plötzlich verstorbenen allgemein geachteten Mannes bringt
man größte Teilnahme entgegen.

* Von den Rtefelwtcsen im Huntetal . Tie Heuernte von
den Rieselwiesen läng - der Hunte von Tungeln bis nacb
Astrup und weiter ist beendet. Dir einst üppige Grasnarbe hat

Erstes Konzert des SchwarzmeieesAenKinderchores
100 Berliner Kinder erobern die Herzen im Sturm

Tie Besucher de - Kasinosaales hatten gestern ein
großes musikalisch erhebendes und menschlich rührende-
Erlebnis . Die 100 Mädel und JungS de- Schwarzmeier,
scheu Kinderchors aus Berlin sangen sich schnell in die Her¬
zen hinein . Diese Kinder wollen der Kunst dienen und ihr
deutsches Vaterland kennen und lieben lernen . So ist eS seit
langen Jahren in diesem Kinderchor gewesen, der aus ein
33jähriges Bestehen zurückblickt. Einmal im Jahr geht'-
irgend wohin in - herrliche deutsche Vaterland . Und allüber¬
all gewinnen sie die Herzen im Sturm . Biele von den kleinen
Sängern waren schon im Süden und Südosten . Diesmal
war der Nordwesten ihr Ziel , « on Jbbenbühren führt « sie
ihr Weg über Rheine , Papenburg . Leer , Emden und Nor-
den . von wo au - ein Abstecher nach Norderney gemacht
wurde , nach Oldenburg . Manchem sind di« Neinen Sänger
vom Rundfunk und Schallplatte » her nicht unbekannt . Auch
in Oldenburg wurde die Schar dank der Bemühungen de-
Sängerbundes , der NS -Frau «nschaft und dem Entgegen-
kommen der Stadt besten« ausgenommen . Sie begannen
ihr Konzert mit dem machtvollen Beethovenschen Lobgesang
aus Gottes Allmacht und Vorsehung . Wie strahlend die
Sopran « , wie klangvoll und schwingend die AltstimmenI
Solche Stimmen gedeihen in unserem feuchten Klima nur
ausnahmsweise . Und hier 10» ! Unter der Meisterhand des
EhormeisterS Bernhard Klauk, der nach dem Tode des
Begründer « di« Leitung de« Chore « übernommen hat , zu
einer Einheit , zu einem willigen Instrument gesügt , das
allen leisen Schwingungen und Regungen nachgibt. Wie daS
jubelte und jauchzte und Beethoven - Tonkunst in herrlicher

Weise offenbart « ! Wie kristallklar und rein dies« Stimmen!
Selbst Mozart - Xvs vvruru oorpug mit feinen chromatisch
ansteigenden Schlußklängen bildet für diesen Chor keine
Schwierigkeit . Es folgt das Vaterlandslied mit den
„sausenden Schwingen -

, di« man hier in der Moldenhauer-
schen Vertonung heraushört . Es folgen alte und neuere
Volkslieder , in denen mau die Waldvögelein singen, das
Sichlet » rauschen und das Ringlein mit silbernem Nachhall
springen hört . Man vernimmt daS Summen der Spindel,
da» Reiten der Dragoner und das Marschieren der
Musketiere . Man steht die Jagdgesellschaft auSreiten , hört
daS Hallali der Hörner , man lacht mit dem Neinen Rekruten,
wie er auf - und abhoppt , und dem Liebchen am Rosenstockund
wetnt ob der Untreue der schönen Müllerin . Wie « in Quell
auS verborgenen Tiefen schallt dieser jungen Sänger Lied,
kein Wunder , daß sie überall die Herzen entflammen.
Wenn man schon die Neinen goldigen Mädel steht mit den
blonden Zöpfen , wie sie an Hand und Auge ihre - Leiter-
Hängen. Hübsch« Gedichtvorträge , worin Mädel und Jungs
wetteifern , offenbaren uns feine Züge der Berliner Kinder.
Ein Junge spricht rank und frank den Gastgebern und der
Stadt Oldenburg den Dank. Wir handeln im Sinn « aller
Besucher, wenn wir ihn hundertsältig zurückgeben, für daS,
was dieser Abend uns bot . Heute abend gibt der Chor sein
zweite - und letzte « Konzert im Zivilkasino und
damit jedem Gelegenheit , diesen Chor zu hören , der nach
dem Urteil des Völkischen Beobachter « „an Tonschönheit,
Reinheit der Intonation , ausdrucksvollem Bortrag und
Präzision heut « kaum seinesgleichen hat -.

durch die Dürre der lcvten Tage sebr gelitten . Manche Wies» >
sind braun verbrannt . DaS gab Veranlassung, mit einer er¬
neuten Berieselung der in (krage kommenden Miesen ,u de-
ginnen , um dadurch die Grundlage sür das Wachslum d,j
zweiten Grasschnittes zu legen. Dank dieser in diesen Ta»»
durchgcsübrtcn Berieselung wird von den Nieselwiesen ein, I
ebenfalls gute Ettgrün -Heuerntc erwartet werden können.

* In der Stadt umhrrirrend wurde gestern eine achtzig I
Jahre alte Frau angetrossen , die sich in dem Straßengewin s
wegen eines Schwächeanfalls nicht mehr auskannte . Pas¬
santen brachten die alte Dame zur Polizeiwache , von wo aut i
die Verirrte wieder in ihr Heim geleitet wurde.

* Schwerer Betriebsunfall in Oberletbe Der Bauer Hi»,
rich Osterloh aus dem Torfe Oberlethe wurde gestern so un¬
glücklich von einem Pferd geschlagen , daß er in schwer verlez- 1
«em Zustand mit dem Stadtunsallwagen in das Evangelisch,
Krankenhaus in Oldenburg eingeltesert werden mußte. OIln.
loh batte Fahrten mit der Erdwüvpe auSgesührt und dM
das Pferd wohl ohne Deichsel vorgespannt gebavt . Bei einn
Arbeitspause ist dann die Wüppe dem Pserd wobt aus di,!
Fesseln gefahren ; das Pserd hat dadurch gescheut und bim»- !
ausgeschlagen, dabei den Bauern treffend, der sosort obnmäch. !
tlg zusammenbrach. Der Verletzte, der als rubtgcr und üba- :
legend bandelnder Bauer bekannt ist , liegt nun schwer «
seinen Wunden, die innerer Natur und deshalb schwerwiegnü
sind , danieder.

* Ter neueste Polizeibericht meldet an besonderen Poi-
kommnisfen: In der letzten Zeit sind aus einer Wohnung a» I
der Sonnenkampstraße mehrere Handtücher , Tamenstrümps« I
und aus einer erbrochenen Spardose etwas Kleingeld gt- I
stöhlen worden . Weiter wurden ge stöhlen aus dem Adols - 1
Hitler -Platz ein Herrenfahrrad unbekannter Marke, vor ein « I
Gastwirtschaft an der Heiligengeiststraße « in Herr« - !
sahrrad „Dürkopp- und vor einem Lass an da!
Langen Straße ein unangeschlossenes Herrensahrrnd
„Ciros -

, sowie vor den Flußbadeanstalten «in u» I
angeschloffeneS Herrenfahrrad „Brennabor -

, Nummn I
1884166 . Die Kriminalpolizei hat eine Person Wege » !
Körperverletzung fest genommen. Ein gesund» !
nes Herrenfahrrad „Astoria - ist dem Eigentümer wieder zw!
gestellt worden , wie auch ein Damenfahrrad „ Miele- d« I
Verliererin wieder ausgehändigt werden konnte. Tie Schuh!
hast erstreckte sich wegen Obdachlosigkeit aus zwei Person» . !

* Kameradschaftsappell der ehemaligen Kolonialkrieg« I
für den LandcSteU Oldenburg . Im „koloniallriegerheim ' I
(Hegeler, Tonnerschweer Straße ) fand am Sonnabend dei
diesmonatige Aameradschastsappell der Kameradschaftebe- 1
maliger Kolonialkriege ! für den Landesteil Oldenburg stau . I
Rach allgemeiner Begrüßung gab der Kameradschastssühml
Karl Rögener eine Reihe von Anordnungen bekannt!
Sodann fand eine eingehende Besprechung der 24 . Krü »- >
dungsfeier , die am Sonnabend , dem 11 . Juli , steigt , stan . 1
Weiter wurde die Reichskolonialtagung in Breslau eia- I
gehend erörtert . Im Laufe des Appells wurde beschloss» I
den an dem Reichskriegertag in Kassel teilnehmenden Kam» I
raden «in Gedenktelegramm zu senden. Anschließend hieß!
Kameradschaftssührer Rügener einen sehr iittereffanü» I
Vortrag über „Deutschlands Rohstoffversorgung einst uni I
jetzt - . Mit einem Treuegelöbnts zu Führer , Voll und Patt» >
land fand der Appell seinen Abschluß.

* DaS Konzert in Fischers ParkhauS am Sonntagnach!
mittag mit Willi Pohlen und seinen sechs Solisten haw!
viele Besucher herbeigeführt ; Saal , Veranda und Katt « !
waren gedrängt voll. Der von derselben Kapelle bestritt,« I
Ball am Abend brachte dem beliebten Lokal ebenfallsed^
volle- HauS.

* Sornblumrnfeft Im „HundSmüler Krug " . Der gef» !- !
Sonntag im „Hundsmühler Krug - (Inhaber H . Wöbla s
hat wieder einmal bewiesen , daß das große Kor « !
blumensest des RadfabrervereinS „Sturm , EverstenI ' -I
einen ganz ausgezeichneten Besuch aufzuweisen hatte. ke>I
Saal prangt « im festlichen Schmuck, und der Verkehr val
Raum zu Raum war fast unmöglich. Im weiteren Verla « !
des Kornblumensestes wechselten ausgezeichnete Tanzmui » !
der Hauskapell « und humorvolle Darbietungen in rascdcil
Folge . Regen Besuch hatte der Scbießstand , wo wertvoll I
Gewinne winkten . Alles in allem : da- Aornblumensest wi» I
allen Besuchern »och lange in angenehmster Erinnern, «I
bleiben.

* Sommerfeft de« MGB „Sängerbund "
. Der Männe » I

gesangverein . Sängerbund - Oldenburg feierte am gesnes" !
Sonntag in . Gut Hundsmühlen - (Inh . : S . Dannema°«>>



. in diesjähriges Somme rsest, da« ein«» würdigen
nk Larmoni 'chcn Verlaus nahm . Der herrliche Garten war
»on vor Beginn de « Konzerte« sehr gut besetzt . Dazu die

qusammenletznngder Festfolge. die außer Chorliedern
nier " eüung de« Dirigenten , Obermusiklehrer Stork « ,

aum ein anSgezeichneles Garienkonzert der bekannten
ii-cd Schmidt Kapelle bracht«. Slm Abend wurde die
aniioläe durch verschiedene Ueberraschungen unterbrochen.
Hu einem Mars« von Alfred Schmidt „Der Deutsche" wurde
er Nachmittag eingeleiiet. Hm übrigen gab , S eine bunte
cib

'
c erlesener Gaben , die jede einzig in ihrer Art zum

iorliag gelangten. Nach einigen Musikvorträgen batten
- angcr da « Won . Man kann vorweg sagen , daß der

um Porirag gelangte gesangliche Teil unter der zielbewuß-
en «eimng des Dirigenten , Obermusiklehrer Starke-

a u m > der sich um die Pflege des deutschen Männergesanges
on jeher außerordentlich verdient gemacht hat , auSgezcich.
ci war stierst erfreute der Gemischte Chor die große Schar
er Zuhörer mit einem Lied aus dem 16 . Jahrhundert . Cin
liimlein auserlesen " und einem Volkslied . Drei Lilien " ,
u weiteren Chören gelangten zum Vortrag : Vom Frauen-
her .Rastlicd im Walde" und . Kleiner Morgenwanderer " .
„ Männer Cbor . Wenn alle Brünnlein fließen "

, . Ade
ur guten Nacht " und zum Schluß . Mahnung " .Jm Verlause

Gaitenkonzcnes gab cS dann noch allerhand Beluftigun-
in für alt und jung . Sämtliche Belustigungen waren eigene

Zdeen des Bundes unter ihrem bewährten Liedervater
öislinger. Unter dem Motto : . Ueb ' Aug ' und Hand"

mrden auf dem Tchießsland wertvolle Preise ausgeschossen.
' benfalls winkten sehr schöne Preise an dem Stand . Pfeil¬

ersen für hoffnungslos Liebende"
, der förmlich von Weib¬

ein und Männlein ständig belagert war . Seine ganze Wut
unnie jeder Gast in der. Klöterbude " anslassen . Hatte man
a alles in Scherben geworfen , erhielt man als »August
er Starke " einen Orden . Viel Heiterkeit rief di« . Rennbahn
ür Karren Schieber" hervor . Ansänger (Damen ) und Start-
roßen lHerrcn) kämpften gemeinsam um Leckerbissen ; bei
en Kämpfen blieb das zarte Geschlecht stets Sieger . Aber
ucd die Kinder hatte die Pereinsleitung nicht vergessen,
w Kinder machten zuerst einen Luftballonumzug . Dann fand

in lustiges Schwanenangeln aus bewegtem Wasser statt,
.ieiwüpjen und vieles andere , wobei es süße Gewinne gab.
n den Abendstunden versammelten sich dann die vielen

,esiieilnehmer in dem festlich geschmückten Saal , wo fleißig
em deutschen Tan ; gehuldigt wurde . Der SommernachtS-
all wurde verschönt durch eine Polonäse mit Lampions
urcb den ebenfalls illuminierten Garten und einem ben-
alisches Feuerwerk am kleinen Teich. — Alles in allem:
m herrliches Sommcrsest! "

Einer der Schwerverletzten gestorben
Wie uns kurz vor Drucklegung de« Blattes mitgeteilt

ird , ist einer der Schwerverletzten des gestrigen Buto-
nglücks aus der Ainmerländer Heerstraße , der Gastwirt B.
us Hannover , gestern abend gegen 22 Uhr im Krankenhaus
u den Folgen der Verletzungen gestorben.

Ziegenschau ln vürgeefelde
Tie Lrtssachgruppe der Ziegcnzüchter Oldenburg ver-

uüalietc Sonntag in herkömmlicher Weise ihre in Bürger¬
eide beliebt gewordene Ziegenschau. Tie Schau war
ül .liegen und Lämmern sehr gut beschickt und fand im
iereinszeli bei der Zuchlstation am Hackenweg in Bürger-
elde statt . Sonntagvormittag wurde die Schau eröffnet . Am
iachininag setzte der Hauptbetrieb ein . Sehr viele Gäste,
arunier natürlich die Jugend recht zahlreich, fanden sich ein.
lach beendigterSchau wurde die Preisverieilung vorgcnom-
:cn. Hieran schloß sich ein Kinderball , dem dann später der
^all für Erwachsene folgte . Die Teilnehmer verlebten bei
en schmetternden Weisen der Dorfkapelle einige recht ver-
aügie Stunden.

Es erhielten Preise:
1 Ziegen : 1a - und Ehrenpreis der Landesbauernlcbaft

Werner Lösten MartenS. 1 . Preis und Ehrenpreis der Stadt
ldenburg Fangmann. 2. Preise : Claußen , derselbe, Tiers,

Willens , H . Claußen, Meiners , Framann , John , Ohlhofs. 3.
Keiie: Behrens, Welp , Schäfer, Grundmann , FollerS , Warn¬
en . Lämmer : 1 . Preis Pcesl. 2. Preis Martin , 3. Preis Meyer,
nerkeninmg : Vasko , Behrens , Willen.

Zwischenahner Schützenfest
Ter ZwischenahnerSchützenverein hielt Freitagabend

nd Sonmagvoimiliag im . Schützenhos " Vorstandssitzungen
d, in denen die letzten Vorbereitungen für dar am 12. und

Juli siattsindende Zwischenahner Zchützensest getroffen
urden. Auch der Hauptmann der Schützen, Bürgermeister
oggemann, nahm an den Besprechungen teil. Seiner Jni - -

iaiive ist es zu verdanken , daß die Scheibenstände noch recht-
cuig zum Fest ausgebaut und sertigaesiellt worden sind. Die
.'istchiigung siel zur allgemeinen Zufriedenheit aus ; dieScbieß-
nliae ist >etzt wieder mustergültig und entspricht allen poli-
cüicheii Vorschriften . Roch im Laufe dieser Woche erfolgt die
chordlichc Abnahme. Mehr noch als in den Vorjahren wird
>n dieses Mal daraus sehen , daß das Schützenfest den Cha-

akier eines echten, großen Zwischenahner Volksfestes erhält.
ie Lchützcn appellieren an alle Vereine und Verbände, und

»weMdere natürlich an die Bevölkerung, diese Bestrebungen
tauig ,u unterstützen . Als Auftakt steigt Sonnabendabend
-r Zapfenstreich mit Musik , Lampionen und Fackeln : letztere
rrden, wie früher, abends beim Schützenhosverteilt. Einkehr-

ullcn >ind dieses Mal die beiden Willis vom Kino und ^Am-
' t " ändei Hos " . Ter fröhliche Nachtbetrieb auf dem Schützen-
° l soll nichts von seinen bekannten Reizen einbüßen. Sonn-

ag verlaust das Fest in der üblichen Weise; im Schiitzenhos-
arten konzertiert der Musikzug der Standarte 13, für die Kirr¬
er beginnen um 17 Uhr die Kindeibelustigungen. Der Höhe-
unn ui das Königrschießenam Montagmorgen , das mit der
ciirnchen Proklamation und dem traditionellen Umtrunk unter

>eherr kapitaler Rotbuche abschließt. Nachmittags holen di«
mder wie all « Jahre den neuen König ein und vergnügen

»v dann aus den , üinderball , der abcndS durch den großen
chutzcnball abgelöst wird . In diesem Jahr stehen dafür wie-
" zwei große Zelte zur Verfügung. Die Budenbeschickungauf

ist reichhaltig. Nichts fehlt. Anerkennung ver-
>cnt, daß sich auch der Spielmannszug der SA -Reserve srei-

Mitwirkung bei den Ummarschen zur Verfügung,
nd daß st« auch die Schützensrauenwieder in den Dienst der
men ^ ach « gestellt haben: letztere betreuen die große Schützen-

"*övla . Tie Beteiligung auf den Schießständen wird
werden, da die außergewöhnlich guten Preise di«

crdew
ganzen Ammerland aus die Beine bringen

Varel leiert lew 88. Schützenfest
Varel steht im Zeichen de« 88. SchützenfestesI Reicher

Plaggen- und Girlandenschmuckin den Straßen weist darauf
m und veranlaßt alt und jung , sowie alle die vielen an-
ommendcn Fremden , die dem idealen Luftkurort mit seinen

*' N ' n Besuch abstatten . di« Schritte
zum Schutzenplatz zu lenken . Ein besondere« Gepräge erhieltdas dleszahrige Vareler Schützensest durch di» große Teil-
nahm « der hier augenblicklich in Ruh - liegenden Soldaten.

dfr 22 . Nachrichtenabteilung Bremen , die mit
reichlich zweihundert Mann und einem großen Stab Ossi-
ziere, sowie mit dem Drompeierkorps der Nachrichtenablei-
lung sur einige Tage in Varel Quartier bezogen haben.

Das Fest begann mit einem Wecken in aller Herrgott - -
Mtdurch den ZA . Iplelmannsziig und Abholung des
Kleuikaliberkonigs . Alle Tchützenbrüder sammelten sich be-
retts um 8 Uhr in der Schützcnhalle zum Beginn des Probe-
schießens. Nach kurzer Ansprache durch den Vereinsleiter,
August M ü l l e r sen, , der namentlich seiner Freud « über die
starke Beteiligung seilen« der Schützenbrüder Ausdruck gab,
begann das rege Schießen um die diesjährige Königswürde.
Etwa um II Uhr hatte sich das Ergebnis entschieden. Die
großen Pausen wurden durch ein Frühschoppenkonzert der
Vareler Standarlenkapelle in der Schießhalle ausgesüllt . In
Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste sowie der Ehrenmit¬
glieder marschierten dann sämtliche Schützen in geschlossenem
Zuge mit ihrer alten Tradilionssahne von 1848, unter Vor-
annitt des SA - Spielmannzuges sowie der Standarten-
kapelle unter Leitung des MZF Hense ( Varel ) , zum
Schutzenplatz. In launiger Ansprache nahm hier der
Schüyenhauptmann Adolf Baker ( Varel ) zunächst die
„Entthronung " des seitherigen Schützenkönigs, Kaufmann
Heinrich Siemen , vor , und mit den Worten : „Der König ist
tot — es lebe der König ! " proklamierte er den besten dies¬
jährigen Schützen des Vereins : Schlächtermeister Karl
Dirks (Varel ) , zum Schützenkönig 1936/37. Zu dessen
I . Ritter wurde der HJ -Führer Erich Sasse und zum II.
Ritter Herbert Hahnenkamp erhoben . Die Schießresul-
rate waren : König 815 Teile , I . Ritter 1725 Teile , II . Ritter
1899 Teile . Schützenkönig im Kleinkaliberschießen wurde
Schützenbrüder Georg Lübken ( Varel ) , zu dessen I , Ritter
Carl Cordes und als II . Ritter August Müller jun.
ausgerusen wurden . In althergebrachter Weise wurde den
„neuen Majestäten " von dem alten , treuen Faktotum de-
Vareler Schützcnvereins , dem Scheibenanzeiger Dirks, ein
Blumenstrauß , Eichenkran; und Königsdegen überreicht . Eine
besondere Freude war es sür den Alten , daß er zum ersten
Male in der langen Reihe von Jahren , wo er diese Ge¬
pflogenheit ausübt , nun auch seinem jungen Sohn diese
Ehrenzeichen überreichen konnte. Unter voller Marschmusik
der Standarlenkapelle wurden dann die neuen Könige in ihre
Wohnungen begleitet.

Der Nachmittag brachte sodann den üblichen Festmarsch
durch die Stadt , der auch in diesem Jahre die große Ver¬
bundenheit und Beliebtheit , deren sich der Vareler Schützen¬
verein erfreut , zeigte.

Höven
Aiisgeklörtrr Pserdrdiebftahl . Vor wenigen Tagen berich¬

teten vie . Nachrichten " von einem Pferdediebsiabl. Jetzt lonnic
der Dieb sestgenommcn und da» Pferd stchergestellt werden.
Der Dieb ist ein Arbeiter Q. aus Pcleisjehn , der mehrere
Jahre lang bei dem velr. Pserdevesiver tätig war . Sr
stahl das Pferd aus einer Weide an der CloppenburgerStratze,
und wollte es aus dem Viehmarkl in Cloppenburg vertäuten.
Al« er sich in Cloppenburg nach dem Wege erkundigte, kam er
znsällig mit einem Viehhändler ins Gespräch, der ihm da«
Pferd , es hanoelte sich um « ine 2V,jährige Stur « im Werte von
1299 RM , sür 799 RM »blauste . Der Händler , dem sich ber
Arbeiter O. als ein gewisser Schröder au« Tungeln vorgestelll
halte , verkaufte das Pferd dann sür 1959 RM weiter. Der Ar¬
beiter O ., der 599 RM in bar ausgezahl » bekomme » hatte,
machte sich sebr bald durch größere GelvauSgaben verdächlig.
und lenlie dadurch da « Interesse der Polizei ans sich.

Feuer im Torfe . Gestern morgen um 3 39 llbr geriet der
neu errichtete Torsschuppcn des Gastwirtes Paradies in Brand.
Tie rasch alarmierte Wardenburger Feuerwehr war in kür
zester Zeit zur Stelle und nahm den Kamps mir dem Feuer
auf , daß das Wohnhaus stark bedrohte. In den Balken und
Holzwänden fand da- Feuer reichlich Nahrung . Tem energi¬
schen Eingreifen der Wardenburger Wehr und dem glücklichen
Zufall , daß der Funkenflug durch Eichen ausgesangen wurde,
ist e « zu danken, daß nicht größerer Schaben angerichtet wurde
Tie Ursache dcS Brandes ist bis jetzt noch unvekannt. Zum
Leidwesen von Opa ParavieS ist ein schöner aller Web
stuhl mit verbrannt . Taß dar Feuer so rasch bemertt wurde,
ist einem sonderbaren Zufall zu danken. Tie Nachbarsfrau,
Frau Kramer, wurde durch da« Lärmen einer aufgeregten
Glucke auf der Tiele geweckt. Sie stand aus, um ver Henne
die Freiheit zu geben. Als sie die Haustür öffnete, bemerkte
sie dann dar Feuer im Torsschuppen und benachrichtigte die
Nachbarn.

Rastede.
Ter Sonntag brachte wieder viele Besucher nach Rastede.

Unter den Güsten waren wieder mehrere größere Gesellschaften
und Vereine. So war die Kriegerkameradschaslaus Huchung
hier und der Niedcrsachsenvereinau« Delmenhorst. Ter Park
wurde von vielen Hunderten Besuchern ausgesucht . In den be¬
kannten Lokalen fanden Tanzveranstaltungen statt, die viele
Besucher anzogen.

Ein Verkrhrsunfall ereignete sich am Sonnabend am Park.
Ein hier beheimateter Lastwagen wurde von einem Privat¬
wagen in dem Augenblick überbolt , als au« entgegengesetzter
Richtung ein weiterer Personenwagen kam . Ta drei Wagen die
Straße nicht nebeneinander befahren können, subr der Last-
wagensührer, um ein größeres Unglück zu vermeiden, in den
Sommerweg und geriet gegen enen Baum . Ter Wagen wurde
beschädigt , ebenso der entgegenkommende Kraftwagen. Un¬
beschädigt blieb der Wagen, der durch sein Ueberbolenwollen
den Unfall verursachte. Tie Gendarmerie nahm den Tatbestand
aus.

Oldenburg . Die Kameradschaft ehemaliger
kolonialkricger sür den Landesieil Oldenburg begebt
m Sonnabendabend ibre 24. Gründungsfeier in der „Astoria".
für Stimmung und erstklassige Musik ist bestens gesorgt.

Eversten. Mit verstärktem Eifer wird jetzt die Aus-
üllunqdesGeländesderneuen Straße gegen-

: ber dem Sverstenholz betrieben. Nicht nur tagsüber,
andern auch nachts sabren die Fuhrwerke . Hunderte von Fu-
er Sand sind noch nötig, um die in dem Gelände gelegenen
Leiche und Gräben zuzuschiilien.

Wardenburg, « us der gestrigen Zusammenkunft der
politischen Leiter konnte Orlsgruppenleiter Brun-
en belannlgcbcn, daß am nächsten Sonntagvormittag auf
em Tchützcnplay ein Kreisappell stattfindet. Sämtliche Glie»
erungen der Partei und Parteimitglieder haben dazu zu « r-
cheinen . Ter Appell beginnt um Z419 Uhr.

Oberletbe. Aus dem Hos des Bauern Hoes hatte sich
ine BDM - Grupp « sür den Sonntag einaemietet. Leuch-
:nd flattert die Hitlerjugendfahn « am Mast. Die Mädel
utzen den freien Tag , einmal den Betrieb auf einem solchen
>oz kennen zu lernen.

West erholt. Die Ortsbauernschaft Westerholt-Achtern-
reer-Habern plant am nächsten Sonntag einen Ausflug
ach Heng st läge, wo die Saatbauwirtschaft von Knies

nd die Kolonie Haschenbrok besichtigt werden soll . Absahrt
Uhr bei der Gastwirtschaft WilterS in Westerholt.

Sand trug . Ter Waldgottesdienst hatte wieder
Uten Besuch . Es ist immer eine große Anzahl Andächtiger,
ie st« in der Waldesstill« an der Andacht und den herrlichen
ihoralmelodicn des Posaunenorchesters erbaut.

FriedrtchSsebn. Di« hiesige Ortsgruppe der DAF
atle sür den Sonnabend eine gemeinsame Autofahrt
eranstaltet . Mit zwei Autobussen der Firma Struck, Rastede,
ing cs nach Wiefelstede , wo bei Vorträgen , Musik und Tanz
inige frohe Stunden verbracht wurden . In den Morgen-
unven wurde dann die Heimfahrt angetreten.

Jeddeloh H . Beim Heueinsahren erlitt ein hiesiger
ünwohner dadurch, daß er bei der Befestigung eines Taues
usalitt und aus die Wagendeichselfiel, eine innere Ver-
etzung. Ein Edewechter Arzt leistete die erste Hilfe.

Jeddeloh I . Eine große Werbeaktion wird gegen-
-äriig im Orisgruppenbereich der Ortsgruppe Jeddeloh dsr
ISTAP sür die NTV durchgcsübrt.

Jeddeloh II . Zum bevorstehenden großen Volks-
e st . das die Ortsgruppe Jeddeloh am 19. Juli hier durch-
ähil , und das ganz im Zeichen der gleichzeitigenEinweihung
er neuen Straße „Prinzcnvamm " stehen wird , kam der aus
iesem Anlab gebildete Festausschuß zusammen.

BadZwischenahn. Die Zwischenabner Lichtbild,
üüne hat einen modernen Ausbau erhalten . Das Haus-

irncre prangt im neuen Gewandei Durch die Erweiterung des
iogenvorbaueS konnte auch die Zahl der Plätze erheblich ver-
^

B ad
*
Zwischeu abn. Einen starken Fremdender-

e b r brachte der Sonntag , Ter Krastwagenverkchr nahm wre-
er starke Ausmaße an. Alle Parkplätze waren llbersüllü Viele
Zelellschasten und Vereine Hanen Einlehr gehalten. In den
Gartenlokalen herrschte flotter Betrieb . Auch die BootSver-
eiher waren mit dem Geschäft zufrieden.

Bad Dreibergen, Tie Neue Liedertafel Union
uS Bremen weilte hier zum Wochenende im Kurhaus , da« zu
-drei« der Gäste am Sonnabend in leinen gastlichen Räumen
inen Gesellschalisabend veranstaltete. Stimmung und Humor
,aren Trumpf . Die Sänger gaben einige Darbietungen zum
Zelten , die ibre bove, musikalische Kultur erkennen ließen. Der
errliche Sommerabend trug zum guten Gelingen des
^ "

O ch o
^
l t. Der Wassermangel tritt hter wie in der

anzen Umgebung immer stärker in Erscheinung, « tele Brun-
en st -ben schon leer, ,° da» die Leute gezwungen sind , ihren
Lasserbedars allabendlich vom Babnbos zu holen.

Ocholt . Für unsere Imker ist die Zeit der Linden-
Iüte nun da. dl« »«des Iavr sreudig erwartet wird Nach

Zeendigungder Lindenblüte wird der erste Sommerhonig her-
ASgeschleudert . Tie Türre wirkt sich auch bter nachteilig au« ,
a bi « Linde bei langer Trockenbeit wenig bontgt.

O » rw . ge . Sin schneidige « M ilitä rkonz . rl lte-
ertr hieram Sonnabendabend der MusUzug der Standarte1L

bet Heinrich Lüttmann . Das reichballige Programm entbiclt
auserlesene Perlen ans dem deutschen Mustkschatz . Unsere
Dorsgemeinschaf« hatte sich zu dem musikalischen Genuß zahl¬
reich eingesunken und kargte nicht mit dem Beifall. Ein stim¬
mungsvoller Ball beschloß die Veranstaltung.

Gießelhorst. Unser plattdeutscher Verein »Uenner
u S" will in diesem Jahr Hamburg einen Besuch abstatten. Am
26. Juli soll eS losgeken ; die Beteiligung verspricht sehr gut zu
werben. Wer noch mit will, kann sich bei Schwengels melden.

Linswege. Einer bösen Tierguälerei kam man
hier auf die Spur . Ein yienger Landwirt hatte einen Melker
Wegen Unehrlichleit fristlos entlassen. Tie Gendarmerie fand
beim Durchsuchen der Waggons nach Diebesgut — der Be¬
tressende batte darin sein Umzugsgut verladen — eine dicht
verschlossenen Kiste . AlS man sie össnete , fand man zwei 4
Wochen alte Ferkel erstickt auf.

Brate. Die Leiche des über Bord gefallenen und er-
rrunkenen SchissSsührerSPlenrer tonnte auf dem Elsslether
Sande gefunden und geborgen werden. Tie Leiche wurde nach
Brake in« AmtSverbandS-KranlenhauS übcrgcsührt.

Brake . Karl BunieS . Etapvenbas" wurde am
letzten Mittwoch erstmalig in München im bayerischen Dialekt
aufgesührt.

Brake . Der Landgerichtspräsident weilte
am Freitagnachmtltag zwecks Besichtigung des Brater Amts-
gerichtSgebändeSin Brake.

Dedesdorf . Ein schwerer Verkehrsunfall er¬
eignete sich in Welle . Ein Kraftwagen stieß mit einem Fuhr¬
werk zusammen. Der Kraftwagen stürzte in de » Straßengraben.
Das Pferd wurde auf der Stelle getötet. Beide Wagen wurden
pari beschädigt . Tie Insassen des Wagens und der Fuhrwerls-
besitzer wurden mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus

Rodenkirchen. Der Arbeiter v . L ., der bei dem Bauern
D. in Rodenkircherfeldbei der Heuernte beschäftigt war , stürzte
am Freitag beim Ausladen de « Heues auf der Wiese infolge
deS plötzlichen Anziehens der Pferde so unglücklich vom Fuder,
daß er sich das Rückgrat verletzte. Er starb noch an demselben
Lage an den Folgen seines Sturzes.

Nordenham . Schiffsverkehr. Ankunft: Dänischer
Dampfer . Lalandia " mit Reis , Bagger . Wremen" und »Ever-
sanb" zum Bunkern. Abgang : Dänischer Dampfer . Cimbria"
mit Koks nach Dänemark.

Nordenham . Der Nordenhamer Markt war sehr
aut besucht . Es wird in diesem Jahre , entsprechend dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung der Stadt , bedeutend mehr Geld um
gesetzt, was den Marktbcziehcrn nach den vielen » flauen"
Jahren ln Nordenham wohl zu gönnen ist.

Blexen. Ter SchlächtermeisterF . aus Einswarden , der
aus seinem Fahrrad von der Kirchen - in die Lange Straße ein-
biegen wollte, geriet vor ein Auto, daS in die Kirchcnstraße
fahren wollte. F . erlitt erhebliche Verletzungen an
den Beinen und am Kopf.

Phiesewarden. Ter Bauer Sch. wurde von einem
Pferde geschlagen und erlitt eine schwere Bei » Verletzung.

Avbehauscn. Ummo Meentzen aus Sarve bestand
an der Tierärztlichen Hochschule in Hannover sein Staats¬
examen mit dem Prädikat »Gut " .

Sannum . Hochbetrieb herrschte am Sonntagnach¬
mittag am ganzen Hunte- User entlang . Da das Wehr in
Westerburg geschlossen ist. liegt der Wasierspiegel jetzt mehrere
Meter höher als sonst , und die Hunte ist ein ideales Tunnnel-
gebie « sür Schwimmer geworden, Nichtschwimmerhaben bei
diesem hohen Wasserstandebesonder« Obacht zu geben, da alle
bisherigen seichten Badepläye jetzt nicht zu ergründen sind.

Barftel. Der restliche Teil der EilenvadnstreckeOcholt—
Barßel , der btsder nicht verliärkt wurde , soll nunmcbr eben-
sallS einer Erneuerung unterzogen werden. Die Vorarbei¬
ten für die Herstellung des Unterbaues der Strecke sind vereitS
in Angriff genommen worden,

Dötlingen. SS entstebt eine neu« Brück« über dt«
Hunte, und zwar westlich der Glaner Braut . Diese neue
UebergangSmöglichkeit«rschliebt sedr viele neue Wanderwcge,
vor allem zu den Hünengräbern und anderen vorgeschichtlichen
Stätten jenseits der Hunte,

Eisen, Eine leichte GebtrnerscdUtlerung zog sich
ein Spieler einer diesigen Sportvereins zu , der bei einem
UebungSspiel mit einem anderen Spieler so unglücklich »usam-
menpraltte, so daß er bewußtlos liegen blieb.



° 4

Rapider Verfall vieler Uewaldriesen im Sasbeach in Lauenburg - Hildesdcit» . im Werraial , t » Pater,ett
bei München, Dw ^ ibeistiaugst nicht voUstänbig. Werstj

Wer den Hasbruch ost mit osscne » Augen durchwandert
und beute einen Vergleich ziel» mit dein Zustande des Has-
bruchs, wie er z. B . vor den , Weltkriege war , »ins ; immer wie¬
der scsistcUcu , daß die Eiche » in den Ansichlukiiolzungen des
Urtvaldes in grober Anzahl in aussallcnd schnellem Tempo
vermodern , So isl z. B . vor , der liegenden Rooneiche nur noch
ein kümmerlicher Rest vorvanden . An der rasche » Vernicbtung
dieses Riese» sind genau wie vci der von so ruchloser Hand in
Brand gesellen dicken Eiche nicht zuletzt die Aussluglcr schuld.Der barte Winter des Favres 192!» bat vielen Baumen eben¬
falls böse ziigeietzt . In verschiedene Slämme ist in den letzten
Jahren der Blitz geschlagen . Sturm , Rege» , Frost und Hitze
vabcn in ibrem Wechsel das Übrige getan und viele Stämme
zum Liegen gebrach ». Zwar sind die gcsaüencn Stämme , aus
deren Moder vereinzelt neue Bäumchen bervorsprieften, das
Besondere unseres alten Hudcwaldes , doch viele» die trotz ihre«
Alters noch krastsirotzendenEicvcnriesen ein grobartiges Bild,
das den Ratursreund nicht mevr loslätzt, wenn er es einmal
erlebt bat . Ueberau siebt man jetzt aber verbällnismätzig mevr
tote Bäume im Hasvruch als vor zwei Jahrzehnten.

Wir Oldenburger besitze» ja noch mehrere dieser fälsch¬
licherweise als „Urwälder " bezeichne »«» Ausschlußbolzungen,
die in einer Hinsicht letzten Ende« nicht « als Ruinen eine«
durch Eiligrisse von Mensch und Tier zerstörten Walde« sind.
Vom sorsiwirlschastlichenStandpunkt aus gesehen , sind solche
Ausschlußdolzungcn sicherlich eine Unmöglichkeit . So ist ja in
der bösen Nachkriegszeit der Vorschlag gemacht worden , unsere
Urwälder „abzubolzen, auszuroden und zu Getreideboden zu
machen , nicht nur den Urwald , sonder» mindesten« 166 oder
noch bester 266 Hektar" . In der Weibnachtsnummer de « Ber¬
liner Tageblattes verflieg sich Bernhard Kellcrmann zu der
ungeheuerlichen Forderung : „Man schlage den ganzen
Wald nieder in den nächsten zehn Jahren,
wenn die Not e « fordert . " Soll der Bürger erfrieren,
während der Staat Millionen von Hektar an Wald besitzt.
Soll der Bürger obdachlos sein, während der Staat ohne be¬
sondere Schwierigkeiten da« Baumaterial sür Hütten und
Gebäude liefern kann." Und im Oldenburger Landtage siel
1924 das böse Wort : „Geldmittel aus den Forsten durch
stärkere Hauungen flüssig zu machen , denn dadurch würde die
Substanz des Staatsvermögens nicht angegriffen , nur um¬
gelegt aus Holz im Forst in flüssiges, aber ebenfalls wert¬
beständiges Slaatsvcrmogen ."

Geheimrat Funch , Lob , und dem genialen Forst¬
meister Otto Feucht in Stuttgart , der auch den Hasbruch
betreut hat , gebührt herzlicher Tank, diesen Forderungen mit
aller Deutlichkeit entgegcngclreten zu sein . Feucht schrieb da¬
mals die deutlichen Worte : »Aus gemeinwirtschaftlichen, durch¬
aus sozialen Gründcii muß der Wald geschont werde» und
sein Bestand gefestigt bleiben, und wen» man gar nichts anderes
anerkennen wollte, als nur den nacktesten Rohstossstandpunkt,
dann erst recht . " Es erübrigt sich eigentlich, zu sagen, daß

mit der Zeit auch bei den Ausschlußholzunge» natürlich Ein¬
griffe nötig sind <z. B . erinnere ich an de» Kamps zwischen
Eiche und Buche im Neuenburger Urwald ! wen» die Aus-
schlußholzungcn erhalten bleiben solle » . Auch autzerolden-
burgische Gebiete besitzen » och solche Märchcnwälder. Ta
liegt einer in lllllll Meter über Nord Nord am Kuban»
am Böhmcrwald Andere liegen im Söllbachtal bei
Tegernsee und bei der Hochkönigsburg in den Vo-

in der Letzlinger Heide bei
>nheler Heide in Ostpreußen, Wetter

gesc» , im Spessart,
Magdeburg und der T i

näher »lil' all diesen Sachen besaßen will , sei aus die von g„ c,
artiger Sachkenntnis und reicher Erfahrung zeugende,,
len von Otto Feucht - Stuttgart und Eonrad Ciünidei,
Freiburg verwiesen Geradezu herzersreuend sind beider M ».
» er Zchrisicn. Dur» sie werde» erst die Augen geossnei . ^
dem man diese Schritten studiert bat , gebt einen, erst die veu,
Schönheit unserer Wälder , vor allem unseres Hasvruch, ..
BaumwegeS und Neucnburger Urwaldes , aus.

Ei » Gut bleibt immer dir , magst alles du verlieren,
Die Heimaterde ist s mit Pslanze » und mit Tieren

Hans LLichmanii Schierbrok.

Gendaemerie-Viensthund-Vriismig
Ta « Aendarmerle - ilommcmdo Lldenburg lieh am stretlag dle von

Gendormerle - und Polizei - Beamten gesüdrlen Ttenstyunde aus dem
Bllmmerlteder Ererzlerplatz prüfen . Vom Kommando anwesend waren
Lverstlculnai » v . d. Hellen , Inspektor Klosteimamn und Kom-
inissar Areeseman » . Als PrüsungSrtchtcr suiigterlcn Lbcrkommlssar
a . T . Eller« und RccvnungSral Votgt aut Lldenburg und Lber-
kommlssar Lderhetde, Tctmcnhorst . Geprüft wurden di« Hunde nach
der letzt sür dle Fachschast sür das Schutz - und TlcnslgebrauchShund-
welcn beliebenden Prüfungsordnung des RTH , Linse 3 : Pollzethund-
prüsung . Gegen sechseinhalb Uhr srüb wurde mit dem Legen der sür
die Nasenarbett gcsorderte» viersach gcwinkcllen Führten begonnen , die
800 Schritt lang und etwa 40 Minuten alt und zweimal rechts und
zweimal links rechteckig gewinkelt sein mutzten. Aus leder Fährte
wurden vier vom Fährtengänger getragene Gegenstände in angemesse¬
ner Entfernung lallen gelassen, der letzte am gährtenende . Ter grotze
Ererzlerplatz von der »Bümmersleder Tredde " bi« über das südliche
End « hinaus mutzte sür die räumlich wett auSeinandcrgelegten Fährten
für 13 zu prüsende Tienslhunde auSgenutzl werden , der dort mit Heide¬
kraut , Buschwerk und mageren Grasflächen , sowie mit Erhöhungen und
mortsttgen Vertiesungen , eine reiche Abwechslung bietet.

Bi « kur, vor Mittag wurden diele Fährlcnarbeiten erledigt.
Tann wurden noch geprüft : Ablegen ln Gruppen 10 Minuten lang und
Schutzgleichgülligkell. Nach Ablauf der 10 Minuten Lchutzabgabe. So¬
dann wurden die Hund« aus Gcheitz d«S Richter« von ihren Plätzen
abgeholt.

Nach kurzer MittagLrast im »Bümmerstedcr Krug " wurden die
wetteren Prllsungen sür Unterordnung und WesenSslcherbetl und für
den Schutzdienst durchgcsühil aus dem Uebungsplatz am Sandkruger
Weg. Verlangt wurden : Lcinensührigkeir und Folgen sret bei gutz
auch durchGruppen . Htnlegen ln Verbindung mit Herankommen, Setzen.
Stehenbleiben , Voraussenden In Verbindung mit der Anwesenheit frem¬
der Personen , Bringen eine« dem Führer gehörigen Gegenstandes tm
Frctsprung über eine I Meter hohe Hürde : desgleichen über ein« I,S0

Meier hohe Bretlerwand . « ringen von 4 Kg. schweren Segens,andn
aus ebener Erde und Fullciverwetgern . — Am Schetmaier in,
anzug : Abluchen des Geländes nach dem darin versteckte » Swcmnn,,.
Verbellen de « sich völlig lautlos und rcgierungslos verhaftenden r » . ..
täterS , Abiuhren des SchcinläierS , Ablegen des Hundes in L rann,
Abstand vom 2 -dctnläter , Führer enlsern , sich Llt Schrill vom l,„ .
stehenden Schetnläter und bleib, an seinem Standort . Angrissia,,,,,,
Zulausen de » ScheinlälcrS aus de » Hund unter Slockangrisscn: Slcdc ».
bleiben des Scheintälerj ohne wetteren Anguss (Verbellen und A,»,.
lassen) , Weglausen des Schciniälcr « unter Schutzabgabe (Fassen!. I„
Schetnläter hat beim Fluchtversuch hintereinander zwei Schüsse ad»,
geben. Ter Hund mutz dabei im Fassen nicht Nachlassen . Ter ra »».
täler bleibt alSdann still stehen und cS ersolg, dar Abrusen d,z
Hunde« .

Ter Gendarmerie -Kommandeur . Oberstleutnant v . d . Hellen, «c,.
sammelt« die beteiligten Beamten und PrllsungSrtchier um sich »»»
sprach seine Bcsricdigung über die geprüften Leistungen aus m„ d„
« usmunterung der Führer zur wetteren Arbeit an der Ausduda»,
tüchtiger Diensthunde sowie mit Tank und mir der Bill « an die P ».
sungSrichter, sich auch weiterhin der Ttensthundsach« widmen zu wolira.

Nach Beendigung der Prüfung wurde im Saale de » Bümmri-
steder Krug " von den PrüsungSrichlern mltgeleilt , datz alle durchs
prüften 13 Tiensihunde die Prüsung bestanden hätten , und zwar »
folgender Rethensolg« : »Lias v . Rühftädt " , Teulscher Schäferhund >1 .
Dch .) -Rüde de» Kommissar» Tcdsen, Iprump bet Telmenhorsi : .V,
v . d . Felsenktrche" , Tobermann -Rüde de » RevicroberwachtmeisterS d„
Schutzpolizei Jsaakson , Lldenburg : »Rcnla v. Wehrsester", T.
Hündin de » Kommissar» Lang , Vechta: »Grimm v . Zetcler Urwald-
D . Sch.-Rüde des Kommissar» Prcvel , Neuenburg : »Groll v. Huniclal -,
T . Sch.-Rüde de » Kommissar» Lclken , Brake : »Elko v . Schönem»»,-,
D . Sch. -Rüde de « KommilsarS Meder , Stuhr ; »Ada v. Lberledmz,,,
land "

, T .Sch.-Hllndtn des Kommissars Rastede. Rüsilingen : »Panwc,
v . Jdarwald "

, Tobermann -Rüde der Revter -Lbcrwachlmeistei» dc,
Schutzpollzel Meint « , Telmenhorsi : . Theolind « v . Rühslädi " T . ! ».-

Feldbegehung sür die Berirlübauernschast Wardenburg
in Astrup

Auf Veranlassung von Bezirksbauernführer Meiners,
Astrup , fand am Ionnabendnachmittag eine Feldbegehung
sür die Bezirksbauernschast Wardenburg statt . Die Führung
hatte Bauer H . Knief aus Hengstlage übernommen , dessen
Lehrwirtschaft und Saatbaustclle ja rühmlichst bekannt ist.
Eine stattliche Teilnehmcrzahl hatte sich bei der Gastwirt¬
schaft Barkemeyer in Astrup eingesunden . Der Feldbegehung
vorauf ging ein Lehrgang über neuzeitliche Heugewinnung.
Bauer Gardeler hatte eine drei Schesselsaat große Wie¬
senfläche zur Verfügung gestellt, aus der nun das gemähte
Gras aus Schwedenreutern so getrocknet werden sollte, daß
der größtmöglichste Prozentsatz an Nährwerten erhalten
blieb . Alles legte mit Hand an . Pfähle wurden eingeschla¬
gen, Draht gespannt und das Gras aufgepackt, so — wie
es die Erfahrung sür am praktischsten gelehrt hat . Nach
getaner Arbeit gab Bauer Knies die notwendigen Erläute¬
rungen über die Vorteile dieser Heugewinnung , die sich
wesentlich von dem sonst üblichen Heuen unterscheidet. An¬
schließend begann die Feldbegehung , die die Teilnehmer
kreuz und quer durch Astrup führte . Durch Roggen - und
Haserfelder , Kohl- und Rübenflächen führte die Wanderung
zunächst durch die Felder von Georg Meiners über den
Astruper Esch nach der Gastwirtschaft Barkemeyer . Hervor¬
gehoben wurde der gute Stand der Feldsrüchte und des

Roggens . Es wird eine gute Strohernte geben , doch wird
der Kornertrag infolge der anhaltenden Trockenheit voraus¬
sichtlich unter der Durchschnittsernte bleiben . Bei der
Astruper Schule bog man dann von neuem aus den Astruper
Esch ein und konnte dann an einer Neukulrur und an einem
Roggenfeld des Bauern Gardeler die Folgen der anhalten¬
den Dürre beobachten. Bauer Knies wies aus das Brechen
und Umsallen der Roggenhalme hin , das zweierlei Ursachen
haben kann. Meistens nimmt man Trockenheit an , oft aber
ist die Ursache der Halmbrüchigkeit in einem Pilz zu suchen,
der das Umknicken des Roggenhalmes bewirkt . Die Feld¬
begehung führte die Teilnehmer auch aus den Hövener
Esch , wo eine 25 Ar große Fläche Flachs des Bauern D.
Meiners und ein Gerstenseld des Bauern Erd mann
als sehr gut befunden wurden . Auch diese Feldbegehung
brachte die erfreuliche Feststellung , daß der Flachsanbau
stetig zunimmt . Nach der Feldbegehung , die allen Belehrung
und Anregung gegeben hatte , darüber hinaus aber auch
Vergleiche mit den eigenen Bestellungen zuließ , fand man
sich in der Gastwirtschaft Barkemeyer in Astrup zusammen,
wo noch einmal das Geschaute besprochen wurde . Bauer
Knies, der in seiner Lehrwirtschaft ein gerütteltes Maß an
Kenntnissen gesammelt hat , konnte aus manche Anfrage
einen praktischen Rat geben.

Hündin des Kommissar- Fromm . Emstek: . Fee v . d . St . Leonbardrau' ,
D . Sch."Hündirr des Kommissar- TiarkS , Edewecht: Adda v . Wehrsester ' .
D . Sch.-Hündin des Kommissar- Ripsen . Lastrup : . Hella v . d . ? l.
Leonhardsau '

. D . Sch.-Hündin dcS Kommissar- Grocnbagen . Warden«
bürg ; . Roland '

, D . Sch.-Rüde dcS Kommissar- Brosenne . Groben«
meer.

Anschltebcnd setzten stch die an der Prüsung beteiligt gewesene,
Tienschundsührer . PrüsungSleiter . Richter. FLhnenleger . SLeinräm
und al- Gäste erschienenen Hundesporiler au - WilhelmShaven-Rüst-
ringen . Telmenhorsi usw. zu einer kurzen kameradschaftlichen Feier,
stunde zusammen . Inspektor Klo stermann beglückwünschte die
Tiensthundführer zu den PrüsungSersolgen mit ihren Hunden , die da¬
mit den Bezug de - FuttergeldeS erwirkten und deren Polizeihunde vo,
der Hundesteuer befreit bleiben . Lberkommtssar a. D . EilerS wie - i,
längeren Ausführungen hin auf dle Notwendigkeit gut auSgcbtldcrn
Tiensihunde als Helfer bei Ermittlung von Verbrechern . alS WaLrrr.
Begleiter und zum eigenen Schutz im oft gefahrvollen Poltzeldienst:
auch gab er wertvolle Anregungen zur Ausbildung von Diensthunde,,
die der nach Lldenburg versetzte Lberkommissar Vögler alS lang«
jähriger Dtensthundführer noch bekräftigte. Rechnungsrat Voigt gab
seiner Freude Ausdruck über da- bei den geprüften Diensthunden ver¬
handelte rassige Hundematertal sowohl bet den Dobermannpinscher,
als auch besonder- bet den deutschen Schäferhunden , die durchweg aut
Gedrauchshundzwtngern stammen . Besonder - wie- er hin aus dc»
deutschen Lchüserhundzwtnger . Von Rühftädt ' des Gendarmerie -Kom¬
missar- Fromm . Emstek, der durchweg AuSstellungösieger" und So
brauch- hundblut von angekörlen Hunden in den Ahnentafeln seiner
Zwtngerzuchten verankert hat . Inspektor Klostermann brachte aus
unfern Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ein allseitig freudig aut»
klingendes . Steg -Heil' auS.

Einiges von der Geschichte der Segel in der Kirche
zu Sengwarden

Jetzt ist der Umbau der Orgel in der Kirche zu Seng-
Sengwarden vollendet, und da werden viele gern etwas von der
Geschichte der alten lesen.

Wann die erste Orgel in Sengwarden gebaut ist , ist nicht
mehr sestziistellcn , doch ist anzunchmcn, daß die erste wobl mit
dem Bau des Gotteshauses gleichaltrig ist. Unter Edo Wiem-
kcn d . Ae . wurde die Kirche bekanntlich zerstört und ist an-
zunehmen, daß bei dieser Zerstörung die damalige Orgel auch
in Mitleidenschaft gezogen worden ist.

Erst nach Einführung der Reformation hören wir zum
erstenmal von einer Orgel der Kirche . Ttdo von Inhausen
hatte die Kirche zu einer rcsormierlen gemacht und die slrcn-
gere Richtung derselben duldete weder Altar noch Orgel . Und
da ist es denn geschehen , daß ein Heißsporn nächtlicherweile
beide zerstörte.

Im Jahre 1629 wurde dann eine neue Orgel gebaut. Von
ihr sagt Pastor Böckel -Hohenkirchen in einem Referat über
»die Orgel und ihre Bedeutung im Gottesdienst" : »Sengwar¬
den hat die älteste Orgel des Lander , sie stammt von 1620 . Sie
hat eine Konstruktion, die nur noch in der 1656 ervauien Orgel
von Langwarden vorkommt, sic hat nämlich noch Springladen ."
lKreissvnodcn Protokoll vom Jahre 1896 . ) Es muß eine be¬
deutende gewesen sein , denn in einem Bericht des Orgelbauers
Schmid in den Oldenburger »Nachrichtensür Stadt und Land"
rühmt er sie als eine große schöne und nennt sie bei den be¬
deutendsten des Landes . Leider ließ sich über den Umsang der¬
selben nichts in den Akten des Psarr -Archivs finden, nur ein
»Eonirakl von der Scngwarder Orgel -Reparatur 1747 " war
vorhanden . In ihm beißt cs »Kund und zu wissen sei hiermit,
daß heute dato zwischen Pastoren auch Kirchenvorstchcr zu
Sengwarden eines Teils und Herrn Eilert Kochlcr Königlich,
dänischen Orgelbauer zu Oldenburg , andrerseits , nachfolgender
Lontract geschlossen worden:

Es verbindet sich nämlich und verspricht gedachter Herr
Koeber, die vorhandene Orgel zu Sengwarden unter solgen-
den Bedingungen zu reparieren:

1 . Soll die Windlade im Oberwerk in recht guten und
brauchbaren Stand gesetzt werden.

2 . Tie Trompete im Manual soll überhaupt gebessert
werden.

4 . Die Abstracturen sollen mit messtngern Trat statt des
bisherigen Eisendrat versehen werden.

5 . Die Cimbelsterne muffen wieder im Gang gebracht
werden.

6 . Ter Tremulant soll reparieret werden, doch so, daß die
Erschütterung nicht zu stark sei.

7 . Anstatt der beiden jetzigen Klaviere, die alt und ab¬
genützt sind , sollen zwei ganz neue mit langen Oktaven unten
und oben gemacht werden, und zwar so daß das Teckbolz der
Klaviere von Buchsbaumholz mit schwarzen Semitonien ver¬
fertigt werden.

9 . Im Rückpositiv ist eine neue Windlade zu machen , und
zwar eine Schleislade nebst neuem Wellbrett.

16 . Im Rückpositiv sollen alle sechs Stimmen in unstras-
baren Stand gesetzt werden.

12. Tie sichtbaren Pseisen sowohl am oberen als am Rück¬
positiv müssen von neuem folteret werden.

13. Tie 4 Flügel oder Teckthüren sollen tsinweggelan und
an deren Statt ein Schnitzwerk an beiden Seiten angebracht,
ingleichen unten am Rückpositio das alte Schnivwerl ergänzt
und scslgemacht werden.

14. Tie beiden Klaviere sollen gekoppelt werden.
15 . 16. . . .
Taqege» versprechenPastoreS und Kirchenvorstcher . . . für

obgcdachtc Arbeit aus künftiges Frübiavr zu zavlcn einhundert
und sechzig Reichstbaler, jeden zu 27 Scbas gerechnet, daneben
. . srcies Quartier , oder Wovnung nebst Bett , Licht und Feur
für ibn selbst und einen Gesellen, weiter drei freie Fuhren von
Oldenburg und benötigte Handdienste.

Eine spätere Angabe läßt erkennen, daß dle Reparatur
über 196 Rlh . kostete . Auch wurde keine neue Windladc gclte-
sert, denn es stellte sich heraus , daß die alte zu reparieren war.

Vollkommen wurde aber der Prospekt (das Gesicht ) der
Orgel verändert . Die 4 Flügeltüren wurden zerschlagen und
mit den Brettern desselben auch die Holzschnitzerei zwischen
den Pseifentürmen überdeckt . Kein Mensch wußte mehr etwas
von ihr und erst bei dem jetzigen Umbau kam sie durch einen
Zufall wieder zu Tage. Ja , ja , die . Geschmäcker " ändern sich
manchmal scbr schnell.

Sehr bedauerlich ist aber nach unserin jetzigen Denken , daß
man die grotze , schöne Orgel 1964 zerschlagen und durch eine
damals moderne ersetzt bat . Die neue war pneumatisch ein¬
gerichtet, und batte 16 Register: 3 16sützigc , 9 Ssüßige, 3 -lsützige
und eine 3—4sache Mirtnr . Damit diese viel kleinere mit
ibrem Klang dle Kirche stillen könnte, gab der Orgelbauer ihr
eine Lktavkoppel und verdoppelte so aus ein« mechanische Weise

die Stärke des Tones , ohne datz der Klang eine Acndcrung
erfuhr . Es sehlten 2 u . 1 Fuß Register. Wenn man sich über¬
legt, daß das Rückpositiv ganz beseitigt war , wird man lcdon
erkennen, datz der Orgelneubau 1904 eine Verschlechterungwar,
sie war es auch in der Hinsicht , daß die Vielfalt des Klange»
sehlte, denn wenn ein RUckcmverk 6 Register bat , dann ist all
sicher anzuncbmen , datz die Zahl der Register im 1 . u . 2. Ma¬
nual auch gröber gewesen ist . Leider tonnte die Zahl und die
Namen der Register der alten nicht »lehr seslgeslelll werben.

Im Sommer und Herbst 1934 machten sich nun viele
Mängel bemerkbar, so daß man einer gründlichen und darum
teuren Reparatur ins Auge sehen mußte. Sie hätte wobl
Kleinigkeiten abgcstcllt, aber den großen Mangel der falschen
Anlage nicht verbessert. So entstand der Plan , einen radikalen
Umbau vorzunchmen und die neue der alten an Umsang an-
zuglcichen. Und die Gemeinde muß dem heutigen Kircvenral
und den führenden Männern in ihm dankbar sein sür den
Weitblick und die Tallraft , mit der sie ibn ins Werk setzte».
Tank ihres Mutes wird nun das Rückpositiv wieder klingend
gemacht , und zwar in der alten Stärke von sechs Register»
( Luintade 8 . Prästant 4, Robrslöte 2. Nasat 1 ' / ., Regal 8 und
Zimbel 3sach>. Auch die anderen Werte erhalten dcingcmai
ihre Stimmenzabl . Tic neue Orgel bat im ganzen 28 Stimme»
oder Register. Dazu kommt, datz auch die Zimvclslecue und de
Tremulant wiederkomincn. AVer eine Anlage des Werkes maLt
sie zu den modernsten in Deutschland: das ganze Werk ist >«
eine A Seite und eine B - Seite geteilt worden : so kan» std»
Rcgister an der linken oder rechten Seite eingestellt werden,
und ein Truckknops läßt die Register der linken, ein anderer
Druckknopf die Register der rechten Seite spielen. So brauä»
die Orgel keine »freie Kombination " .

Das Werl ist von dem hervorragenden Orgelbauer Alircd
Führer lRUstringen) gebaut worden . In der vorigen Wo«
wurde der Bau vollendet und Sonntag durch ein Konzerl.
geleitet vom Organisten der Bantcr Kirche , eingcweibt. 2ci»
Ruf alS Organist und Chorleiter ist bekannt, und so wurde
uns Sengwardern eine Weiheslundc zum Erlebnis , wie wir
sie in unserer Kirche wobl noch nicht erlebt haben. Tie ncu«
Orgel bat folgende Register:
Hauptwerk: Quintade 16 '

. Prinzipal 8'
, Salicional 8 '

. Okiadl
Quinte 2-/ . ' , Oktav 2 '

. Mirtur 4—(stach , Trompete 8' . „Oberwerk: Gehackt 8'
. Prinzipal 4'

, Robrflöte 4'
. Nachivorn ?

SeSauiallera 2fach , SikklSte 1 '
, Tulctan 16.

Rückpositiv : Quintade 8'
. Prästant 4 '

, Rohrslöte 2'
, Salat st

Zimbel Rach. Regal 8' .
Pedal : Subbaß 16 '

. Oktavbaß 8'
. Gedacktbaß8'

, Oktav 4 , rphst
flöte 2'

, Mirtur Rach, Posaune 16 . .
Ferner als Lpiclhilsen : 2 Ztmbelstern« , 1 Tremulant

1 Rollschweller.
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Die deutsche Turnmarrnschafl ausgesteUt
Schmpia -AuSscheidungsturnen in Hamburg

Steffens -Bremen siegt knapp vor Winter — Ueberwältigende Leistungen deutscher Turner und Turnerinnen
Steffens geht in Führung

I „ Hamburg fände» sich die besten Turner und Tur-
lermnen ein , »in in den letzten Ausscheidungskämpscn die
ndgultigeBesetz » » « für die Slnmpischcn Spiele zu ermitteln,

Icr Votiuiitag brachte einen Empfang der Teilnehmer
ur» den Hamburger Senat , an dem auch die deutschen
' uderer leilnahmcn.

, !u den Pslichtübungen in der Hanseatcnhalle stellten sich
ls Turner, Ter Wünsdorser Schwarzmann mußte aus ärzt
üben Rat wegen einer Verletzung sernbleiben . Ter Besuch
ar überraschend schwach.

Es zeigte sich erneut , dasz die deutsche Spitzenklassedurch
ingcbcndc Vorbereitungen nur noch geringe Unterschiede

' m Können auswcist, Eine Ausnahme machte lediglich
> and rock, der stark zurücksiel, Steffens - Bremen
al sich in den Pierdübnugen stark verbessert. Er erzielte am
ängspserd 9,7 >>7 Punkte , und am Seitcnpscrd 9,900 Punkte,

o daß er im Gesamtergebnis nach den Pflichtübungen die
Rührung übernahm , Ter Deutsche Meister Frey war in den
Freiübungen um 9> 76 Punkten der weitaus beste Turner,
in den Ringe» erhielt Bolz die Aotc 9,900 , Stessens und
lang! kamen am Barren ans 9,8, » Punkte , während sich

Rcck überraschend der Münchener Schnielchcr mit 9,733
innkicn vor Stessens de» ersten Platz sicherte . Sehr aus-
eglichen inrnie der Fraulsurtcr Reckweltnreister Ernst Win-
er , der dadurch ans den zweiten Platz kam.

Ans organisch rische » Gründen wurde schon die erste Kür-
bnnq , der Pferdsprnng , geturnt . Eckert und Winter erhielten
>e Note 9,533.
>and »ach de» Pflichtübungen:

1 , Stessens - Bremen 58,167 Punkte ; 2 . Winter»
, ranksnrl ,>7,u ;g P, ; 3 . Frey -Bad Kreuznach 57,200 P,;

Stangl Äünchen 56,933 P . ; 5 . Stadel Konstanz 56,700;
Eckert Acnst .rdl im Schwarzwald 56,633 ; 7 . Sckimelcher-

,'üinchcn 5N,IN >: 8 . Bolz Tchivabach 55,768 ; 9 , Friedrich-
Aünchen 55,tn0 ; 10. Klei» Bad Tiirrenbcrg 53,933, und 1l.
androck 53,131 Punkte.

ie Kür der Männer
Ten Höhepunkt des AuSscheiduilgsturnens bildeten am

onniag die Vorsübrungen der Männer , Das, das Ergebnis
er Pflichtübungen schon säst ausschlaggebend war , bewies
ie K ü r , die in der Rcihcnsolgc so gut wie nichts änderte.

Als bester Turner erwies sich der Bremer Stessens , der
im Gesamtergebnis l 15,733 Punkte erreichte

tnd damit den Franksurier Winter auf den zweiten Platz
crwicS,

Nachdem bereits am Sonnabendabend als erste der Kür¬
übungen der Pserdsprung erledigt worden war , begannen die
' urner am Sonntag mit dem Barrenturnen . Stadel passierte
ei seiner Uebung das Mißgeschick , vorzeitig das Gerät ver-
asscn zu müssen , wodurch er nur aus 8 Punkte kam . Bester' in Gerät war S t e s s c n s , der 9,833 Punkte erhielt , wäh-
end Frcv die zweitbeste Note erreichte, Stangl siel gleich zu
cginn seiner Uebung zu Boden und mußte sich mit 1 Punk --

en begnügen . Er zeigte nachher außer Konkurrenz seine be¬
kannte Kür, die mit großer Gelöstheit und Beherrschtheit vor-
gelragcn wurde , Tie Uebung von Pol ; wurde an Schwie¬
rigkeit nur noch von der Beckens erreicht. Einen wahren" eisallssturm lösten dann die gezeigten Freiübungen der
- urner aus , die eine wahre Schule der Körperbcherrschung
darstclltcn . Für die — man möchte fast sagen — : unwahr¬
scheinlichen Leistungen ist bezeichnend, daß als einziger der
Turner Schmclcher unter 9 Punkte blieb , Stessens wurde
hier von Friedrichs mit 9,8, aber auch von Frey , Beckert,
Stangl und Winter übertroffcn . Wenn man bei der ganzen
Veranstaltung überhaupt von hoher Kunst sprechen kann, so
gilt dies aber insbesondere für das Rcckturnen. Es war
schwer , hier einem Turner den Vorzug zu geben. Wenn Welt¬
meister Winter seine Uebung mit 9,967 Punkten am höchsten
bewertet erhielt , dann wohl in erster Linie für seinen einzig
dastehenden Abgang mit Doppelsalto.
Gesamtergebnis:

1. Stessens - Bremen 115,733 Punkte ; 2 . Wintcr-
Frankuri a , M , 1,5,100 Punkte ; 3 . Beckert Neustadt 111,821
Punkte : 1 , Frey -Bad Kreuznach > 13,131; 5 . Polz - Schwabach
112,131 ; 6 . ZchmelcherMünchen 112,033; 7. Stadel -Konstanz

112,033 Punkte ; 8 . Sandrock Immigrath 109,568 P, ; 9.
Stangl München 108,965 Punkte ; 10 . Klein Bad Türrenbcrg
>08,265 Punkte.
Tie Llympia -Turnmannschaft ausgestellt

Nach Beendigung des Turnens teilte Männer Turn¬
wart Schneider die nachstehende Ausstellung der deut
schen Llympia -Turnmannschast als endgültig feststehendmit:
Walter Stessens -Bremen , Winter - Frankfurt a , M . , Becken-
Neustadt , Frey - Kreuznach, Pol, - Schwabach, Stadel -Konstanz,
Stangl - München , Schwarzmann - Wünsdorf . — Ersatz:
Schmelcher- Münchcn, Sandrock Immigrath . Mannschasts
sükrer ist Gau - Männerturuwart Gebhard », Es wurden
weiter drei deutsche Kampsrichter bestimmt, und zwar Gau-
Männerturuwart Eichinger - München, Hceressportlelircr
Strauch- Wünsdors und Koch - Villinge ».
Anerkennung für die Turnerinnen

Tie besten deutschen Turnerinnen kämpften am Sonn¬
tagvormittag um einen Platz in der deutschen Llympiaver-
tretung , ES ist bei diesem Frauenturnen , das in der Voll¬
ständigkeit des Slmnpischcn Programms mit drei Pslicht
Übungen , drei Kürübungen , der Gymnastik und dem Keulen
schwingen erst zum zweitenmal in Deutschland im össent
liehen Wettkampf gezeigt wird , die höchste Auszeichnung und
Anerkennung für die Arbeit der Turnerinnen , wenn sie nach
der Prüfung das Prädikat Gut verdient habe» . Tie kurze
Zeit , die zur Verfügung stand, m» den bestehenden großen
Unterschied zwischen der deutschen Auffassung vom Frauen
turnen und den internationalen Forderungen auszugleichen,
ist bis zum letzten genutzt worden.

Wenn bei den Llympischcn Spielen die internationalen
Kampfrichter unsere Mädels nur ebenso bewerten —
denn die Kampfrichter in Hamburg urteilte » hart — , ist
uns ein gutes Abschncidcn gewiß.

Tic Schwierigkeiten der
Pflichtübungen

waren sehr groß , Uni so mehr ist die Sicherheit zu bewun¬
dern , niit der sie erledigt wurden . Am besten war die Nürn-
bergerin Friede ! I b y , die in nicht weniger als drei Hebun¬
gen die Höchstpunktzahl erhielt , und zwar in der Kürübung
am Schwebebalken niit 13 , und am Barren mit 11,075, wo
sie mit der Schwierigkeitsbewerlung von 5 Punkten ihre
Mitbewerberinnen bei weitem übcrtras . Schon vorher hatte
sie in der Pflichtübung am Barren gezeigt, daß sie dies Gerät
vollendet beherrscht. An zweiter Stelle folgte Käthe Sohne-

mann - Hamburg; Paula Pöhlscn Hamburg , Tradi Meyer-
Hannover und Anita Bärwirth Kiel lagen an 1 . , 5, , bzw.
8. Stelle , ein Ergebnis , aus das Norddeuischland sehr stolz
sei » kann.

Tie Kämpfe , die mit Gemeinschaftsübungcn der
Turnerinnen in der großen Gymnastik und iw Keulcn-
Gqmnastik begannen , hatten

leider nur 1500 Zuschauer
angelockt. Als erste der zur Bewertung zählenden Uebung
kam die Barrenpslicht zum Austrag , nachdem bereits am
Sonnabend das Keulenschwingen und die Gymnastik unter
Ausschluß der Sesfcntlichkeit erledigt waren . Nach Beendi¬
gung dieser beiden Prüfungen lagen Iby , Schmidt und
Sohnemann bereits aus den ersten Plätzen , Friede ! Iby,
die , wie bereits erwähnt , am Barren vor Fröbia » , Tresden,
die Höchstpunktzahl erzielte , sicherte hier ihre führende Stel¬
lung und dehnte sie bereits aus säst zwei Punkte aus . In
zwei Riegen wurde dann das Programm slott abgewickelt.
Mil besonderem Interesse sah man der Erledigung der Kür¬
übung am Schwebebalken entgegen , die beinahe als Höhe¬
punkt der ganzen Veranstaltung am Vormittag zu bezeichnen
war . In prachtvollem Ausbau turnte » alle ihre Hebungen,
und immer wieder gab es großen Beifall , Hier erhielt Frie¬
de ! Jbn mit 13 Punkten die höchste Note, Niit 12,5 folgte
Erna Bürger , die in der Gymnastik und in der Keulen¬
übung überraschend schwach war , sich aber in den letzten
sechs Hebungen noch gut nach vorn arbeitete und schließ¬
lich noch siebente wurde.

In der Barrenkiir zeigte sich die grobe Vertrautheit unserer
Turnerinnen mit den gleich vovcn Holmen, lieber allen stand
hier abermals Friede ! Ibu , deren Schwierigkeit der Hebung
mit der Höchstvunktzadl5 beurteilt wurde, und die schließlich
als belle 11,075 erhielt. Mit 13,725 als zweitbeste kämpfte lich
schließlich Isolde Frölian aus dem Hinterhalt » och auf den
sechsten Platz vor . .
Keine endgültige Ausstellung

Eine endgültige Auslleuung der Olvmpia Vertreterinnen
erfolgte noch n ich t '

, doch ist wobl kein Iweiscl , datz die in
dieser Prüfung Erstplazierten im olvmpischcn Wettkampf für
Teutschland streiten werden. Ergebnisse: 1 . Friedet Zbv-Nürn-
vcrg 85,975 , 2. Käthe Soltnemann Hamburg 81,Ob ), 3, Julie
Schmitt München 81,075 , 1, Paula Pöblien Hamburg 78.950,
5, Trudi Mencr Hannover 78,525 , 6, Isolde Frölian Dresden
77,925 , 7 , Erna Bürger Dberswalde 76,725 , 8, Anita Bärwirth-
Kicl 71,625 , 9 , Anni Högcl-WicSbaden 73.200 , 10, Marga Fischer-
Leipzig 73,075 , II , Miele Tchowaltcr-LudwigShascn 70,720 , 12.
Annv Hollselder- Dortmund 76 .700,

Um de« ..Großen Motorradpreis von Europa"
Ausländer siegen - Starke Ausfälle!

Die deutschen Fahrer vom Vech verfolgt
Am Sonntag wurde aus der Rundstrecke von Hohen-

stein-Ernstthal der 12 . Große Preis von Europa
ausgetragen . Rund 110 000 Zuschauer verfolgten die
Kämpfe auf der sich in ausgezeichnetem Zustand bcsind-
lichen Strecke. Den feierlichen Austakt bildete die
Flaggenhissung, die Stabsführer von Bayer-
Ehrenberg vornahm . Das Wetter war gut ; der be¬
deckte Himmel ließ keine allzu große Hitze erwarten , was
den Motoren ja nur zustatten kommen konnte. Trotzdem
gab es verblüffend viele Ausfälle.
Ein Rennen ohne Sieger
gab es bei den ganz Kleinen (175 ccm ) . Nach 15 Runden
war nur noch der Italiener Bonazzi aus MM aus der
Strecke, und auch er schied in der 20, Runde aus , so daß
keiner der fünf Gestarteten das Ziel nach 30 Runden
(258 Kilometer ) erreichte. W, Winkler ans seiner DKW
fuhr dem kleinen Feld vom Start weg aus und davon und
hatte nach neun Runden schon 1 Minuten Vorsprung , Er
siel dann wegen Vergaserschadens zurück, fing an zu
bauen und mußte in der 11 . Runde , als sich auch noch
Getriebeschwierigkeiten einstellten, von der Bahn,

In Abwesenheit von Sievert und Stöik
Vonnet-Spandau deutscher Fehnlampsmeister

Der Meister erreichte nur 6666 Punkte
gischen Städtchen kommt, das nicht einmal über eine ein¬
wandfreie Laufbahn verfüg ». Mit welche » Schwierigkeiten
der Thüringer bei seinen Vorbercitungsarbeilen zu kämpscn
hatte , geht wohl am besten daraus hervor , daß er sich , um
trainieren zu können, seine Hürden selbst zimmerte. Unter
diesen Umständen aus über 6000 Punkte zu kommen, ist wirk¬
lich eine vielversprechende Leistung!

Der Zieger zeigte ansprechende Leistungen und erzielte
folgende Ergebnisse : 100 Meter 21,1 , Weitsprung 6,19 Meter,
Kugelstoßen 12,71 Meter , Hochsprung 1,75 Meter , 100 Meter
51,7, 110 Meter Hürden 16,8 , Stabhochsprung 3 .53 Meter,
Speerwerscn 60 10 Meter , Tiskuswersen 52 .05 Meter , 1500
Meter 5 :01,2 Minuten.

Tie Deutsche Zehnkampsmeistcrschaft wurde am Wochen¬
ende in Berlin gemeinsam lür alle Anwärter auS dem Reich
durchgcsühit. Vor nur schwachem Besuch und zum Teil regne¬
rischem Wetter wurden nicht die Leistungen vergangener
Jahre erreich », Ten Meistertitel errang in Abwesenheit der
verletzten Favoriten Hans Heinz Sievert und Gerhard
L t öck der 25jährige Bonnet von der Lustwassensportschule
- pandau mit 6666 Punkten , Bonnet ist seit 1931 Zehn-
kämpfer , Leine Leistungen waren sehr gleichmäßig , doch ist
mit einer weiteren Steigerung in vielen Hebungen schon in
Kurze rechnen, Ter Titelverteidiger Huber ( TSC Berlin)
belegte mit 6158 Punkten den zweiten Platz vor den Thürin¬
gern Müller -Jena (6289) und Eckard- Zculenroda (6199) . Ein
vielversprechendes Talent ist Eckard, der aus einem thürin-

Reich an Ausfällen
war der über 35 Runden (301 Kilometer) führende Kamps
der 23 Maschinen nicht über 250 ccm. Hier blieb
Geiß , der bis zur 6 . Runde das Feld angeführt hatte , mit
Getriebeschaden stecken. Sein gefährlichster Gegner , Tenni-
Italicn , schob sich an den ersten Platz . In der 15 , Runde
schied er aus Sein Landsmann Alberti aus Tenelli er¬
hielt dadurch die Führung , aber auch er wurde 6 Runden
vor Schluß zur Ausgabe gezwungen . So gelangte der
Ire Smith in Führung . Er siegte unangcsochtcn , ohne je¬
doch die VorjahrSzeit zu erreichen. Ten 2 . Platz belegte
Kluge aus TKW.

Während einer Rennpause fuhr Bernd Rosemcyer , der
Sieger vom Eifelrennen , mit seinem Auto - Union zwei Run¬
den. Er wurde von den Zuschauern stürmisch begrüßt.

Tann gingen
28 Maschinen der 350 ccm -Klasse

an den Start . Fleischmann und Steinbach erwischten mit
ihre» NSU einen guten Start und setzten sich vor dem jungen
Engländer Frith , dem Sieger der Tourist - Trophv , an die
Spitze ; doch schon in der zweiten der 10 Runden (311 Kilo¬
meter ) ging dieser vor und ließ sich nicht mehr verdrängen.
In überlegenem Stil überrundete er einen seiner Gegner
nach den« andern und blieb schließlich der einzige , der die
Gesamtstrecke zurücklegte. Selbst Fleischmann und Zteinbach
mußten sich überrunden lasten. Fleischmann belegte hinter
seinem Markcngefährten Steinbach den dritten Platz.

Ergebnisse:
Nicht über 1 75 ccm: 30 Runden (258 Kl,» .) : Fünf ge¬

startet , keiner am Ziel ; nicht über 2 50 ccm: 35 Runden
<301 Klm.) : Tvrell Smith -Jrland 2 : 12 : 28,2 Std . - 112,9
Klm.-Std . , 2 . Kluge Teutschland <TKW > 2 : 16 :07,6 — >09,5
Klm,- 2td, ; 3 . Toni Post -Teutschland ( Rudge ) , 3 Runden
zurück : nicht über 350 ccm: 10 Runden (311 Klm . ) : 1.
Frith -England ( Norton ) 2 : 56 : 20,6 - 117,8 Klm. - Std . : eine
Runde zurück, 2 . Steinbach -Teutschland (NSU ) ; 3 . Fleisch-
»lann - Teutschland (NSU ) .
Guthrie gewinnt den Großen Preis

Zum Rennen der HalbliterNaste traf auch Korpssübrer
Hühnlein ein , Sieger und damit Gewinner des Großen
Preises von Europa wurde James Guthrie (England ) auf



Norton , der schon im vergangenen Jahre in Irland den
Großen Preis errungen hatte.

Dreißig Hadrer begaben sich auf die 344 Kilometer ( vier¬
zig Runden ) lange Strecke . Einer der Favoriten , der Italie¬
ner Tenni , der im Training überraschend gute Leistungen ge¬
boten hatte , schied schon » ach 430 Meter ans ; er geriet
aus der Kurve und stürzte . Als Erster kam der Bielefelder
Müller aus der ersten Runde zurück , dicht gefolgt von Guthrie,
der bald darauf die Führung übernahm . Zwischen Steinbach
<NLU ) und dem Engländer White lNorton ) entspann sich ein
harter Kamps hinter der Spitzengruppe . Nach zehn Runden
lag Guthrie vor Müller , Steinbach , White , Fleischmann
(NSU ) und Ley ( BMW ) . In der 20 . Runde wurde von säst
allen Teilnehmern getankt . Guthrie ließ sich von seinem ersten
Platz bis ins Ziel nicht mehr verdrängen . Hinter ihm hatte
sich sein Markengefährte White aus de » zweite » Platz gesetzt,
nachdem er Müller überholt batte . Sleinbach , Fleiscknnann,
Lev , Mansfeld lautete die Reihenfolge der nächsten nach
dreißig Runden . Po » der 38 . Runde an machte sich der an
dritter Stelle liegende Müller an di « Verfolgung von White
und konnte schließlich in der letzten Kurve vor dem Ziel einen
Vorsprung von dreißig Meiern gewinnen und damit den
zweiten Platz hinter dem in der neuen Rekordzeit von
2 : 40 :02,1 (129,9 Stunden -Kilometer ) siegenden Guthrie er-

Vie Medersachse« in SildeSdeim
In Hildcsheim begannen am Sonnabend vor gutem Be¬

such die Niedersachsen Schwimmmeisterschasten , bei denen es
angesichts der sehr schweren Bahn keine besonders hervor¬
stechenden Ergebnisse gab . Tie beste Leistung erzielte Helmut
Fischer ( Bremen ) über 200 Meter Kraul mit 2 : 20,3 . Wie
schwer die Bahn war , geht übrigens daraus hervor , daß
Heikel 2 : 28,8 benötigte . Ter Berliner Arendt , der verbands¬
seitig ausgefordert war , erschien infolge beruflicher Verhinde¬
rung nicht am Start , dagegen beteiligte sich Przywara-
Hindenburg , der ebenfalls eine Einladung des Verbandes er¬
halten hatte , an den Wettbewerben . Im übrigen kamen die
Bremer Schwimmer zu sicheren Staffelsiegen , während in
den Wettbewerben der grauen Hildesheim dominierte.

Tie Ergebnisse: 200 Meter Kraul : 1 . Fischer -Bre¬
men 2 : 20,3 , 2 . greese -Bremen 2 : 23,2 , 3 . Lcisewitz Bremen
2 : 25,2 . 4X200 Meter Brust : 1 . Bremer SV 12 : 22,8 , 2 . Hellas-
Hildesheim 12 :36,1 , 3 . Wasscrsrcunde Hannover 12 : 46,2.
Hagenstassel : 1 . Bremischer SV 5 : 41,3 ( Alleingang ) . Frauen-
Wettbewerbe : 200 Meter Brust : 1 . Pätzel - Hildcsheim 3 : 26,
2 . Bollmann - Hildeshcim 3 : 28,6 . 400 Meter Kraul : 1 . Kastl-
Wcsermünde 6 : 38 , 2 . Kaiser - Wescriuünde 6 : 16,8 . 3X200 Me¬

ter Brust : 1 . Poseidon Hildesheim 10 : 40 , 2 . Bremischer SB

11 : 13.
Eine Reihe von Olvmpiaanwärtern ging auch am zwei¬

ten Tage an den Start . Die erzielten Zeiten müssen in An¬

betracht der sehr schweren 50 - Meter - Bahn als ganz aus¬

gezeichnet angesehen werden . Eine kleine Sensation war der

Sieg des Obcrschleöers Przvwara über 1500 Meter Kraul in

20 : 17 gegen den Rekordmann greese -Bremen , der 20 : 31 be¬

nötigte . Ter Hindenburger lag während des ganzen Rennens

an der Spitze und verfehlte bei 1000 Meter die Bestleistung
des jungen Bremers nur um 2 Sekunden , greese hatte vor¬

her die 400 Meter in 5 : 08,9 ganz knapp vor Przvwara in

5 : 10 gewonnen . Die 100 Meter waren , wie erwartet , wieder

eine sichere Angelegenheit für Helmut Fischer , der glatt ge¬
wann . Fischer erreichte 1 : 00,2 . Zweiter wurde Heikel-
Bremen in 1 :01,4 vor Leisewitz -Bremen . Das 200-
Meter - Brusi - Schwimmen brachte einen sehr schar¬

fen Kamps zwischen Witt -Bremen und Bünger-

Hildesbeim . Im Endspurt konnte Witt das Rennen

knapp für sich entscheiden . Ter Bremer benötigte 2 : 57,4 , und

Bünger 2 : 57,8 . Das 100 - Meter - Rückenschwimmen ließ sich

Leisewitz nicht nehmen . Mit 1 : 17,7 erreichte er eine recht gute
Zeit . Tie Staffeln sahen auch am zweiten Tage den Bre¬

mischen SV als überlegenen Sieger . Die Bremer gewannen
die 4mal 100 Meter Kraul in 4 : 17 . Die 4mal 200 Meter

Kraul schwamm der Bremische SV im Alleingang in 10 :25.

Tie Leistungen der Frauen waren sehr schwach . Im 100-

Meter - Rückenschwimmen mußten alle drei Teilnehmcri .incn

wegen „falscher Wende " ausgeschlossen werden.

Ncberraschungen in Brandenburg
Tie in Beeskow durchgesührien Tilelkämpfe standen —

wie noch nie zuvor — im Zeichen der Jugend. Der

hoffnungsvolle junge Krauler Walter Platb sand aus der

200 -Meicr - Strecke in dem erst vierzehn Jahre allen Span¬
dauer Bin seinen Bezwinger . Tie Zeit des Siegers mit

2 : 21,8 wird nur von wenigen Senioren in Deutschland ge¬
schwommen . Altmeister Wittenberg mußte sich im 200 - Meier-

Brustschwimmen dem Charlottenburger Tcmkc beugen . Der

Achtzehnjährige gewann in 2 :53,8 mit einer Sekunde Vor¬

sprung . Aus der langen 1500 - Meier - Kraulstrecke sand Hem,
Arendt in 20 : 37,8 keinen ernsthaften Gegner . Ebenso über-

legen war Hans Schwär , im 100 - Meter -Rückenschwimmen
in 1 : 10,8 . Bei den grauen gewann Inge Schmitz in Ab¬

wesenheit der erkrankten Meisterin Gisela Arendt die 100 Me¬

ter Kraul in der neuen greiwasserbestzeit von 1 : 08,4.

Mittcmeistcrschaftcn in Magdeburg
Ter Gau Mitte vergab in Magdeburg insgesamt nur

sechs Meistertitel . Am Sonntag siegte über 100 Meter Kraul

Heiko Schwartz in der guten Zeit von 1 :01 vor Jabusch

( Hellas ) 1 : 02,8 . Teilers holte sich zwar den Titel über 400

Meter -Kraul in 5 : 29 , doch Hans Schulze hatte als Is -Nlas-

sensieger im gleichen Laus den ersten Platz in 5 : 23,6 stets

sicher Schlauch -Gera wurde Meister im 100 - Meter -Rücken-

schwimmen in 1 : 10,1 vor dem Magdeburger Gerstenberg in

1 : 12,8 . TaS Kunstspringen fiel an Koller -Jena mit 112,67

Punkten knapp vor Strobel -Zeitz mit 112,03 Punkten . Tie

Lagenstassel gewann in Abwesenheit von Magdeburg 96

Hall « 02 in 5 : 16,2 vor HellaS 5 : 21 . Di « Gaumeisterschast im

Wasserball holte sich Magdeburg 96 . daS am Vorlage den

alten Rivalen Hellas Magdeburg mit 5 : 4 besiegte und am

Sonntag gegen Halle 02 mit 7 : 5 und Poseidon - Magdeburg

mit 8 :2 noch zwei weitere Erfolge erstritt.

Am Mittelrhein siegte Aachen überlegen
* Bei den Schwimmeisterschasten des Gaues Mittelrhein

in Brühl war Aachen 06 mit seinen ausgezeichneten Kräften
erwartungsgemäß der erfolgreichste Verein . Die Leistungen
aus der sehr schweren Bahn waren allerdings nicht allzu¬

grob . Hervorzuheben ist vielleicht Lhligschläger - Trier mit

2 :50 6 Min . im 200 -Meter - Brustschwimmen unter Berück¬

sichtigung der ungünstigen Verhältnisse . Lenkitfch -Aachen

ringen . Steiubach stürzte , an vierter Stelle liegend , in der
letzten Runde , so daß Mansfeld vorkam . Mit einer Runde
Abstand belegte » Fleiscknnann und Ley die nächsten Plätze.
Von den gestarteten dreißig Maschinen schieden zwöls aus!

Tie Preisvertrilung

Kurze Zeit nach dem Renne » nahm Korpssührcr Hühn¬
lein die Prcisvcrteilung vor . Er stattete den R2KK-
Männern seinen Tank für die Absperrung ab . Bei einer
kurze » Würdigung der ausgezeichneten Leistungen der
Fahrer hob der Korpssüdrer die große Einsatzbereitschaft
von H . Müller ( TKÄ ) hervor , der sein Letztes getan habe,
um einen deutschen Sieg zu retten . Unter großem Beifall der
Zuschauer erhielte » die Fahrer die ausgesetztcn Ehrenpreise.
Guthrie wurde mit dem Ehrenpreis des Führers aus¬
gezeichnet und mit einem Preis der deutschen Motorradindu-
strie zur Erinnerung an die freundschaftliche Aufnahme der
deutschen Fahrer in England bei dem Rennen um die
Tourist Trophy . Als Sieger der 250 -ccm - Klasse erhielt der
Ire Tyrcll Smith den Preis des sächsischen Innenministers
Or . Fritsch . Frith - England als Sieger der 350 -ccm - Klasse
wurde mit dem Preis des Neichsstattbalters Mutschmann
ausgezeichnet , der auch den Rennen beiwohnte.

sicherte sich das 200 - Meter - Kraulschwimmen in 2 : 30,7 Min.
Trocha -Aachcn 06 über 100 - Mcier - Kraul und Strauß-
Aachen 06 über 400 Nieter - Kraul erreichten mit 1 :04,5 und
10 : 44,2 Durchschnittsleistungen . Die Staffeln über 100-200-
100 - Meter und 4mal 100 - Meter - Kraul ließ sich Aachen 06
nicht nehmen.
Schwache Leistungen in Sachten

Tie in Planitz auf einer 50 -Mcter Babn durchgefübrten
Sächsischen Schwimmciltcrschastcn wurden bei gutem Wetter
und ausgezeichnetem Besuch abgcwickelt . Tic Leistungen blie¬
ben jedoch Vinter den Erwartungen zurück . Hervorzubeben ist
lediglich der Sieg von Hanni Hölzner - Plauen im 200-Metcr-
Brustschwimmen in 3 :09,5.
Am Nicderrhetn die Frauen

Ter Stolz des Gaues NIedcrrhein sind seine prächtigen
Schwimmerinnen , die selbst auf der schweren 50 - Mcter -Babn
des Freibades Leverkusen bet den Meisterschaften mit achtbaren
Ergebnissen aufwarteten . Martha Gcnenger gewann das 200-
Metcr -Brustschwimmcn in 3 :05 vor Trude Wollschlägcr in
3 :09,8 . Ebrislcl Rupke siegte im 100- Mcter Rückenschwimmen
in 1 :21,4 vor Anni Stolle in 1 :23,2.

Tie Männer stellten in ihren Prüfungen folgende Sieger:
100 Meter Kraul Matthiac - TuiSburg 1 :05 : 400 Meter Kraul
Mattbiae - Tuisburg 5 :33,9 : 1500 Meter Kraul Scblickiting -Tüs-
seldors 22 :57 . Kunstspringen : Luttrop - Opladen : 4mal 200 Meter
Brust Krefeld 93 in 12 :36,2.

Im Wasscrballspiel unterlag die erste deutsche Mannschaft
gegen die Vertreter des Gaues Niederrhein mit 3 :5 (2 :2) Toren.

Vas Ausland meldet:
Holländischer Wallcrballsieg über Belgien

Im Amsterdamer Amslclbad lieferten sich Holland und
Belgien einen Wasscrballänderkampf , den etwas überraschend
Holland mit 5 :3 (3 : 1 ) Toren gewann . Diese Niederlage der
Belgier kommt um so unerwarteter , als unsere Nalionaliicvcn
in Brüssel gegen Belgien während der Europameisterschaften
verlor , Holland aber vor wenigen Wochen in Hannover klar

Mit dem letzten Rudertag des Deutschen Ruder-
Verbandes und einem Festabend nahm die Hundertjahr¬
seier ihren Anfang . Hamburg batte zu diesem Ehrentag«
des deutschen Rudersportes ein festliches Gewand angelegt.
In den Straßen flatterten Fahnen , wobei die weiße Flagge
mit den olnmptschcn Ringen vorherrschte . Hunderte der
ollen Pioniere des Rudersportes waren nach Hamburg ge¬
kommen , um diesen Tag im Kreise ihrer alten Kameraden
zu begehen.

Auf der Rennstrecke an der Alster herrschte am Sonn¬
abend ein festliches Treiben.
Tausende von Zuschauern
besetzten die neue Tribüne und die Straße . An der Alster " .
Viele Hunderte Boote und Kanadier belebten die Autzen-
alster längs der Strecke und gaben ein farbenprächtiges
Bild ab . Zu Beginn der Rennen herrschte ein unangeneh-
mer Seitenwind , der später aber nachließ , so daß die
Rennen einwandfrei abgewickelt werden konnten.

Einige erstklassige Rennen büßten durch Abmeldungen
einiges von ihrem Reiz ein . So verzichtete der ungarische
Europameister - Achter auf einen Start , ebenso blieb Wiking
Linz im ersten Vierer fern.

Die Entscheidung im ersten Vierer (Hammonia -Preis)
brachte einen Zweikampf zwischen dem Grünauer Zellen Boot
und der Zelle Würzburg . In ruhigem , kraftvollem Längen-
ichlag übernahmen die Berliner die Führung , hielten sie das
ganze Rennen über und batten am Schluß eine Länge Vor¬
sprung . Ter erste Vierer ohne Steuermann lKatscrprcis ) war
eine sichere Sache für daS Boot der Würzburger Zelle , das aus
der ganzen Strecke eine ruhige Schlagzabl von 32 bis 34 ein-
dielt und mit über drei Längen Vorsprung in der famolen

eit von 6 :54,8 Minuten vor Wiking Lin ; siegte . Ter erste
Weier mit Steuermann nahm nicht den erwarteten Verlaus.

TaS unaarische Llvmpia Boot kam bei l200 Meter durch eine
Tampfcrwellc ans dem Schlag und gab ans . Sieger wurde
io unangefochten die Grünauer Zelle «Guslamm Adamski ». Mit
Ausnahme von Wiking Berlin waren im Jahrhundert -Achter
die bellen deutschen Boote am Start . Würzburg und Mainz
kamen am besten vom Start weg und lagen lange Zeit vorn.
Aus den letzten 200 Meter rückte das Grünauer Zellen Boot
iFranzke ) aus und rettete mit kaum wadrnebmbarem Vor¬
sprung vor Main , den zweiten Platz , während dt « Zelle Würz-
bürg mit einer halben Länge den Lieg immer sicher hatte

Ver Sonntag — eia üöbrpmitt
Höhepunkt der JubiläumS - Festlichkeiten bildete der

Sonntag vor Tausenden von Zuschauern . Es gab prächtige
Kämpfe , die nicht ohne Ueberraschungen blieben . Vor allem
fesselte der Erste Achter um das

„Blauc Band der Alfter " .
Hier stellten sich - um Start die Mannschaft der Zelle Dürz-
burg , Berlin - Grüna » , Kölner RV , Wiking Berlin und Ber¬
liner RE . Bis 500 Meter blieb das Feld geschloffen , dann
schob sich Zelle Würzburg langsam vor und hatte bei 1000

aeschlaacn wurde . Die 4mal 200 Meter Kraul gewannen d«,
Niederländer in 9 47,2 . Von den Ravnieiiwcttbcwcrve » ja
allein die neuerlich « Niederlage der Europameistcrin
Masienbroek zu erwähne » , die von der jungen Senss «i>>„
100 Meter Rücken in 1 : 17,6 geschlagen wurde.

Ischechollowatel schlug Ocsierretch

Am ersie » Tage de » Schwimmlanderkainpses TsLechosi«.
watet gegen Oestcrreick ) t» Pviliaii siegte die tschechische Wall« ,
ballsieben mit 3 :2 «2 :21 . Oesterreich gewann dafür die La »«»,
stassel 3,nal lOO Meter i » 3 :34,8 und das 4lki Meier » ram,
schwimmen durch Settenheim in 5 :26 Minute » .
Deutsche Wasserballspieler in Ungarn

Eine deutsche Wasserballmannschaft wird am 11 . und
Juli im Budapester KaUcrbad aeacn Ungarns OlNnipiaüe^
zwei Ncvungsipielc austrage » . Leider tan » nicht die
deutsche Vertretuna gestellt werden , da der Ratio,mttorwan
Klingenburg ( Duisburg ) wegen einer Armverlevung ausse «,,
mutz und llr . Schürger -Nürnberg aus beruflichen Grüudn
nicht abkömmlich ist. Es wird dabcr folgende deutsche « u»
wabl die Reise antreten : Heinrich «Magdeburg ) , Krug «M,
tzensee 96) , Beier (Hannover ), Gunst «Hannover ». Hau,»
«München ) , Schneider ( Duisburg ) und Schulze (Magdeburg,.

Abermals neuer Europa -Rekord
Ungarns Schwimmer über 4 »>al -200 Meier Kraul

noch schneller
Der Europa - Rekord im 4mal - 200 - Meter - Kraulschwin,.

men ist innerhalb weniger Wochen schon zum drin,,
Male unterboten worden . Zuerst war es Deutsch¬
land, das die alte Bestleistung der Ungarn von g :2z^
aus 9 : 23,4 verbesserte . Erft am vergangenen Donners,,«
legten die Franzosen die Strecke in der noch schnelle« ,
Zeit von 9 : 22,6 zurück . Am Sonntag aber haben die ilu-
garn sich den Rekord wieder zurückgebolt . Bei de,
Budapester Meisterschaften im Kaiserbad legte aus dn
50 -Meter -Bahn die Olvmpia -Stassel die 4mal 200 Meier i»
der ganz hervorragenden Zeit von 9 : 15,8 zurück . In dn
Reihenfolge des Starts schwammen dabei : Aba » New«
2 : 24,4 , Gros 2 : 16,8 , Csik 2 : 15,6 und Lcngvel 2 : 17 . Lengvel
stellte im 1500 - Meter -Kraulschwimmcn mit 20 : 29 eine»
neuen Landesrekord auf und verbesserte dabei die alu,
schon seit fünf Jahren bestehende Bestleistung von Halas»
um fast 25 Sekunden . Fercnc Csik holte sich die 100 - Melei-
Meisterschaft in 58,8 Sekunden sicher vor Gros in l .ML
Die ungarische Stasfelmannschast hat am Montag die Reist
nach Berlin angetreten.

*

Segelwetlfahrl veramdas - Eurdaven geftarlei
„ Roland von Bremen " führt

Mit einer Verspätung von 48 Stunden , die ein an-
dauernder schwerer Sturm notwendig machte , fand am Zonn-
abend der Start zu der großen Atlantik Scgelwctlsabrt Bei-
mudas — Cuxhaven über 3400 Seemeilen statt . Zum Slar « i»
Hamilton hatten sich nicht soviel Jachten eingesunden , wst
man anfänglich erwarten konnte . Verschiedene Boote batte«
auf der Wettfahrt Newport —Bermudas Segelschaden n<
litten , der in einer so verhältnismäßig kurzen Zeit nichl wie¬
der in Ordnung gebracht werden konnte . Insgesamt ginge»
noch neun Jachten in dieses sicherlich schwere Rennen . Unier
der Führung der Keich „Aschanti " gingen die Boote ab , b><
St . Davishead von einer großen Flotte amerikanischer Jach¬
ten begleitet . Weitere drei Jachten starten erst am Momag,
darunter die UZA - Jachi „Whitccloud "

. Die Teilnehmer
bossen , in 25 Tagen Cuxhaven zu erreichen . Tic deulsche
Jacht „Roland von Bremen " lag bislang weit in Führung
Deutschland ist mit acht Jachten In dem Feld am weitaus
stärksten vertreten.

Meter etwa ein « Viertellänge Vorsprung vor dem in eimi
Front folgenden übrigen Feld . Bei 1500 Meter legten du
Würzburger im Schlag zu und vergrößerten ihren Vor¬
sprung ; im Endspurt legte Würzburg säst einen 40n-
Schlag vor und siegte klar mit einer Länge Vorsprung vo:
der Zelle Grünau.

Im Doppelzweier siegten Deutsch - Seedorf (Tangn-
münder RC ) klar mit zwei Längen vor dem BremerRL
1882 , nachdem sie die ganze Strecke über in Führung ge¬
legen hatten . Im Ersten Zweier o . St . fuhren Wieczorel-
Langer ( Berliner RV 76 ) einen überlegenen Sieg heraus
und im Ersten Einer um den Nlsterpokal sicherte sich Schulz
(Favorite -Hammonia ) im Endspurt einen schönen Ersolg
vor dem Dresdener Haslebner.
Wiking Berlin vor Würzburg

Einen großartigen Kampf gab es dann im Erste»
Vierer o . St . Hier war schon seit langem bekannt , daß dir
Berliner Wikinger sich einmal in einem einwandfreie»
Kampf mit den Würzburgern messen wollte » . Und dies»
Vorhaben gelang den Berlinern glänzend . Nachdem daS

ersie Rennen bei 700 Meter wegen Kollision abgebrochen
worden war , gab es nach dem zweiten Start einen Harle»
Kamps zwischen Wiking -Berlin und den Würzburger »,
während dahinter die österreichischen Llynlpia - Kandidaie»
von Wiking -Linz und der Kölner RV heiß um den dritte»

Platz stritten . Bei 1000 Meter war es schon klar , daß Wiking
oder Würzburg nur als Sieger aus diesem Rennen bervor-
gehen konnten . Nach einem sabelhaften Zwischenspurt Hai «»

sich bei 1600 Meter die Wikinger die entscheidende Führung
gesichert , die bis ins Ziel aus zwei Längen erweitert wurde

Damit war gewissermaßen eine Sensation fällig gewor¬
den , die als unschlagbar geltenden Würzburger wäre»
in ihrer Sprzial -Bootsgattung klar besiegt worden.

Ten Schluß -Achter holte sich die Frankfurter RG Germanio
knapp vor dem Bremer RV 1882 und Allemannia -Hambmg

Die Ergebnisse
Erster Junior -Einer : Mainzer RV (v . d . Bergh ) 8 :21:

2 . Karlshorsier R « 8 : 35 ; 3 . Frankfurter RE 8 : 4l,2.
Erster Junior -Vierer : 1 . Frankfurter RE 7 : 14 ; 2. Lud¬

wigshafener RV 7 : 15 ; 3 . Bremer RV 1882 7 : l5,4.
Erster Einer : 1 . Favorite -Hammonia - Hamburg ( Schulz)

7 : 54,8 ; 2 . RC Bremen (Haslebner ) 7 : 55,8.
Erster Achter : (Blaues Band der Alster ) : l . Zelle - Wmi-

l» ,rg 6 : >9,2 ; 2 . Zelle Berlin - Grünau 6 : 24,8 ; 2 . Kölner A«
6 : 25,2.

Leichter Vierer : 1 . Berliner RV 7 : 32,2.
1 . Jungmann - Achter : 1 . Mainzer RV 6 : 28,2 ; 2 . Frani-

surter RV 6 : 39,8 ; 3 . Berliner RC 6 : 42,8.
1 . Doppel - Zweier : 1 . Tangermünder RC 7 : 14,8:

Bremer RV 1882.
Schlußachter : l . Frankfurter RG Germania 6 .30,4 : »

Die Gau -Meisterschaften der Schwimmer

Guie Leistungen in allen Gauen

Die Sundertjabr-Regatta in Hamburg
Das IubiläumSsest des deutschen Rudersports



Bremer RV v . 1882 6 : 86,2 ; 3. Allemannia - Ham-
^"^

iwester Vierer : 1 RE Favorit « Hammonia -Hamburg
- 2 . Frankfurter RE 7 : 12.

Erster Zweier o . St . : I . Berliner RB 7 : 24 ; 2 . An-
oaria -Hannover 7 : kl.
b

Alster -Vierer : 1 . RE Schwerin 7 : 14,1 ; 2. RV Münster.
Erster Vierer o . 2l . : RG Wiking-Berlin 6 : « I,2 : 2.

lelle Würzburg 6 : 18 ; 8 . Sport Borussia Berlin 7 : 00,2.
' ' »

s . v. Cramm süyrl «ach Agram
Henkel , Lund und W . Menzel bereits unterwegs

tüleick nach seiner Ankunft in Berlin , daS von Cramm
Sonntag früh in Begleitung Or. Nlrinschroths erreichte, be
gab sich unser Meister in Behandlung eines Spezialarztes,
der eine Zerrung der Reilmuskel im rechten Oberschenkel
«es,stellte. Tie Ansicht des Facharztes geht dahin , daß von
üramm wohl bis Freitag wieder hergestellt sei. Rach den
erstenMassagen soll er bereits am Montag mit einem leich-
len Training beginnen . Wird der Heilung - Prozeß dieser
Mlskelzerrung dadurch nicht gefährdet , so tritt von Cramm
am Tiensiag mit dem Flugzeug die Reise nach « gram an.
Ol. sileinschroth hofft nach Rücksprache mit dem Arzt be-
stimmt aus die Teilnahme des deutschen Spitzenspielers an
der Europa -Schlußrunde zum Davis -Pokal in Agram,
sion Cramm ist sehr zuversichtlichund glaubt , am Dienstag
Nachreifenzu können.

Henner Henkel , Kaj Lund und Werner Menzel haben
Berlin bereits am Sonntagabend mit dem Zug verlassen.

Webrmacht-remrttmelfterschatte«
Trotz regcndrobender Wolken sanken sich zu den Sntschei-

dunacn der WehrmachtTennismeisterschaften in Berlin zahl-
reicde Zuschauer ein . Im Einzel standen sich der Sieger des
Variables, Oberleutnant Pachalv . und Marineintendantur-
assessor vr. Tüvven gegenüber. Wie , u erwarten war , holte sich
der erfahrenere llr. Tüvben den vom ReichskriegSmintsler ge-
stijlcicn Wanderpreis durch einen 6 :3 6 :3 6 :4- Sieg . Pachalv
war dem sicheren Spiele seines Gegners nicht gewachsen . Auf.
opfernd kampstcn Oberstabsarzt Or. Baader und Major von
der illescverk in der Swluftrunde des Einzels sür Offiziere
über 40 Jabrc . 0r. Baader siegte mit 13 : 11 6 :4 . Wenig später
sicherte sich sie. Tlibben an der Seite von Unterarzt Bauer auch
den Titel im Toppel, und zwar durch einen 6 :4 6 :3 6 :3 Steg
über De. Baader Sturm . Im Trostspiel schließlich siegt « Ober-
sabnnch Sichler mit 6 :2 6 :2 über Unteroffizier Weber.

»
Vas Düsseldorfer Reitturnier

Sieg und Niederlage der deutschen Reiter
Ter letzte Tag des Reitturniers brachte 20 000 Zu¬

schauer. Ten Höhepunkt bildete der Große Preis der
Stadl Tüsscldorf, ein schweres Jagdspringen über zwölf
Hindernisse mit 18 zu bewertenden Sprüngen . Erst die
letzte Abteilung brachte die Entscheidung . In kurzen Zeit-
absiändcn gab cs drei fehlerlose Ritte in hervorragender
Zeit, nachdem sich Großfürst (Oblt . Schlickum) als ein¬
ziger fehlerlos in Front behauptet hatte . Mit 87,2 Sek.
wurde Großfürst zuletzt von Mr . Stokes unter dem ungari¬
schen Rinm. Schaurek unterboten . Noch 2 Sek. schneller
war Hunter unter dem rumänischen Oblt . Tuderan . Aber
gleich daraus vollbrachte Baron unter Rittm . Brandt die
fabelhafte Leistung von 81,2 Sek. und stellte damit seinen
Sieg sicher.

Ten Abschluß
des Turniers bildete der Siegerpreis, an dem die
besiplacienen Pferde der Springwettbewerbe teilnahmen.
Bon den zwölf Bewerbern sprangen fünf fehlerlos und
traten zum Stechen um den Sieg an . Nur Delphis unter
dem rumänischen Oblt . Rang konnte diese Leistung wieder¬
holen und siegte vor Arnim ( Frau von Opels und zwei
weiteren rumänischen Pferden , Dracustie (Oblt . Apostol)
und Aliea (Oblt. Tudoran ) , mit je vier Fehlem.

»

Einteilung zum Olympischen Aol!ev«Tur«ier
Die Gruppen sichren an:

Indien — Deutschland — Holland
Ter technische Ausschuß des Internationalen Hockevver-

dandes trat am Sonntag in Paris zu einer Sitzung zusammen,
in deren Miltetpunkr die Gruppen Einteilung der am Olym¬
pischen Hockevturnicr teilnehmenden Nationen stand. Deutsch¬
land war durch Tetmar Wette- Köln vertreten . Wie nicht an¬
ders zu erwarten war , fübren Indien , Deutschland und Hol¬
land die drei Gruppen an . Die offizielle Rangliste lautet:
l . Indien , 2. Deutschland, 3 . Holland. 4. Frankreich. 5 . Belgien.
6. Schweiz . 7 . Spanien , 8 . Afghanistan, 9 . Dänemark, 10. Ja¬
va», 11 . Ungarn, 12. Tschechoslowakei , 13. USA , 14. Jugo¬
slawien.

Nach dem bereits festliegendcn Schema für die Gruppen-
cinteilung ergivt sich folgendes Bild : Grupp e 5 : Indien.
Ungarn , Tschechoslowakei , USA . Jugoslawien . Grupp« « :
Deutschland , Afghanistan, Dänemark, Japan . Gruppe 6:
Holland , Frankreich, Belgien , Schweiz, Spanien.

Es wird nach Punkten gespielt. Tie Gruppen 4 und v
Allen je eine Mannschaft fUr die Vorschlußrunde: die Gruppe
0, die die gleichmäßigste Verteilung bezügl. der Spielstürkeauf-
wcist , ist mit zwei Mannschaslen zugelassen.

In der Vorschlußrunde spielt der Sieger der Gruppe A
gegen den Zweiten der Gruppe 6 ; der Sieger der Gruppe L
»iss ! aus den Sieger der Gruppe 6 . Die beiden siegreichen
Länder bestreiten das Endspiel , während die Unterlegenen um
den dritten Platz kämpfen . Erster Spieltag ist der 2. August.

*
vie Sandballer prodle« in vnttlmr«

Deutsche ^ -Mannschaft in Hochform
Tie in Duisburg zu einem Llvmpia -Vorbereitungs»

Kursus zusammcngezogeneit Handballspieler lieferten am
Sonnabend in Lintsort zwei Probespiele . Eine deutsch«
>r-Mannschas> entläuschie gegen di« Kombination Lintsort-
Tura Bergheim sehr. Vor allem Spengler ( Mannheim ) und
Brafelmann ( Magdeburg ) im Angriff waren recht schwach.
Mil 10 : 8 ( 6 :3) siel der Sieg recht glücklich aus und ist nur
der hervorragenden Abwehr zuzuschreiben. Sine große Lei¬
stung vollbrachte aber im zweiten Spiel die deutsche
A -Mannschast, die Handball in höchster Vollendung vorsührte
und mit 17 : 5 ( 9 : 2) über eine Riedcrrbein -Auswahl den Sieg
davonirug. Klinglcr (6 ) . Berthold ( S) . « eilig und Fromm (3)
waren die Torschützen. Der Nicdcrrhein stellte ein« Nach¬
wuchses, die dem prachtvollen Spie der Olympia -Kandi¬
daten einfach nicht gewachsen war.

«
Neben dem MSB IR 59 Hannover wird nunmehr der

MSP Wolsenbüttel in die Handball GauNaste Niedersachsen«
auINeigcn . Im entscheidenden Spiel s« lua Wolsenbüttel am
Sonntag den TSV Arsten mit 8 :7, nachdem dl« « rftener bei
der Pause noch mit 7 :3 geführt hatten.

Am 11 . und 12. Juli ln verlin

Deutsche Leichtathletik -Meisterschaften
GeueealauSscheidimg für die Ausstellung der deutschenoivmpia-MamrfAaft

Tilelkämpfe großartig besetzt
Den Deutschen Leichtathletik-Meisterschaften, die am

1l . und 12 . Juli im Mommsen -Sladion zu Berlin -Eich
kamp veranstaltet werden , kommt diesmal eine besondere
Bedeutung zu. Sie sind die Generalausscheidung , von der
man die einwandfreien Unterlagcn sür die Ausstellung
der deutschen Olympia - Mannschaft erwartet . Tie
zweitägigen Titelkäinpse werden daher am kommenden
Wochenende im Mittelpunkte unseres sportlichen Geschehens
stehen. Die Besetzung läßt keinen Wunsch offen, wurden
doch insgesamt

484 Meldungen
abgegeben, von denen 85 aus die sünf Wettbewerbe der Frauen
entsallen. Alle deutschen Meister und Meisterinnen des Vor¬
jahres verteidigen ihre Titel.

Von den 17 Wettbewerben der Männer steht der 100 -Meter-
Laus mit 36 Meldungen an der Spitze. Hier sind u . a . Meister
Borchmever-Stuttgart , der Hamburger Schein, Feldwebel Let-
chum, Steinmetz-Karlsruhe , Neckermann-Mannbeim , Buthe-
Pteper Gelsenkirchen , der junge Schwabe Jener Balingen und
der Braunlchweigei Ursi » zu nennen. Tie gleichen Namen
finden sich mit wenigen Ausnabmen unter den 29 Gemeldeten
im 200- Metcr- Laus wieder. Titelverteidiger ist Ncckermann-
Mannhcim , als seine schärfsten Bewerber müssen Schein, Borch-
mever, Nreher- Dresden und Hornberger angescden werden.
Für die schwere 400 -Meter Strecke trugen stcv 32 Läufer in die
Meldeliste ein. Wir finden hier Meister Helmutb-Hamann-
Berlin , Mehner , Helmle ( beide Frankfurt a . M.) . Voigt, Rinck,
v . Stülpnagel (alle Berlins . Mit 36 Meldungen weist der
800- Meter- Lauf zusammen mit der kürzesten Strecke die höchste
Meldeztsser aut . Sehr stark ist das Berliner Aufgebot mit
Potray , Lietz , Appen und Tanz , aus Dresden kommt Harbig,
der die beste Zeit des Jahres lief; ferner sind aus der riesigen
Schar Dessecker-Ituttgart , Beit und Lang sbeide Münchens,
sowie der Titelverteidiger König-Hannover und der 1500 Meter-
Meister Fritz Schaumvuig -Lberhausen zu erwähnen. Lchaum-
durg steht auch auf der Liste der 20 Bewerber in der längeren
Mittelstrecke . Tompert - Stuttgart , Stadler -Freivurg , Böttcher-
Wittcnverg , Eitcl -Etzltngcn, Kaufmann Hannover, Patzwabl-
Hamdurg sind einige weitere von den vielen Namen, Von den
langen Strecken hat der bOVO-Mctcr- Laus mit 29 Meldungen
den größten Anreiz ansgeübt . Meister Svring , sein VereinS-
kamerad Becker , der neue 3000 Meter Rekordmann Rass-Ober-
hausen, Blösch Karlsruhe , die Berliner Zunke und Hartmann
seien bervorachoben. lieber 10 000 Meter findet sich ein kleineres
Feld von 15 Läufern ein, von denen Haag-Darmstadt als
Titelverteidiger , Hermann , Eugen Bertscb ( beide Stuttgart ) ,
Ostertag-Mllnchen, Kahn, Licck und Klos ( sämtlich Berlin ) ,
Scbönrock -Wlttcnberg aufzu,üblen sind . Für den 110-Meker-
Hürdenlaus gingen 19 Meldungen ein. Meister Wegner (TSV
Schönebergs hat als stärkste Gegner Welschcr -granksurt a. M.,
Schwedttzelin-Wiesvaden und Kumpmann Köln erhalten . Be¬
merkenswert die Teilnahme unseres Speerwulf Rekordmannes
Gerhard Stöcl und des ZehnkampsmeistersHuber. Ein Riesen-
seld von 25 Bewerbern bringt der 400 Meter Hiirdenlaus an
den Start . Ter Hamvuraer Scheele verteidigt den Titel wohl
in erster Linie gegen Nottvrock -Köln, Kürten- Dststeldors , Glaw
und Gratzdoss -Halle und Gicia und Wegner (Berlin ) . Ter
:iOOO- Meter-H >ndernislaus brachte 19 Meldungen. Der Mün¬
chener Heyn ist Titclverleidiger : sein Namensvetter von der
Luftwaffe, Otto-Berlin und Nass Oberhausen sind weitere aus¬
sichtsreich « Bewerber.
Sprung und Wurf

Feldwebel Leichum verteidigt den Titel im Weit¬
sprung gegen weitere 2 0 Bewerber. Rach den bisher
erzielten Weiten müssen der Leipziger Rekordmann Long,
Aßmus -Halle, der Juniorenmeister Lindemann -Hamburg ge¬
nannt werden . Die geringste Beteiligung weist der Hoch¬
sprung mit immerhin noch 11 Meldungen aus.
Gustav Weinkütz -Köln , Gehmert -Bcrlin und Martens -Kiel
werden wohl in erster Linie für die Olvmpiapläye in Frage
kommen. Der Dreisprung hat 19 Meldungen er¬
halten . Der Titelverteidiger Trechsel-Tbalheim findet u . a.
in Borchmeyer , Wöllner -Leipzig, Kegel-Hamburg und Strok-
München eine starke Gegnerschaft. Unter den 18 Stab¬
hochspringern sind u . a . Altmeister Müller -Kuchen,
Schultz-Berlin , Hartmann -Breslau , Wegner -Halle und Speck-
Psorzheim wieder dabei . Unter 17 Gemeldeten sür das
Kugelstoßen nimmt Hans Woelke eine überragende
Stellung ein. Für den Kamps um die Plätze scheinen sich
Stoek , Lampert -Saarbrückcn , Morile - Karlsruhe und Oblt.
Reymnnn zu empfehlen. Für das Diskuswersen liegen
17 Meldungen vor . Weltrekordmann Willi Schröder,
Lt. Fritsch , der Meister Lampert , Hans Heinz Sievert sind
die herausragenden Bewerber . Heiß umstritten wird der
Speerwurs mit 21 Teilnehmern sein. Stöck,
Meister , Weimann -Wittenberg , Lt. Steingroß , Heinßen -Bres-
lau , Geldes und Ehlert (beide Berlin ) sind in erster Linie
zu nennen . Am Hammerwerfen beteiligen sich
15 starke Männer , Erich Hein -Hamburg , Meister Erwin

Blask , Greulich Mannheim , Lirring -Köln werden wohl am
meisten zu beachten sein.
Tie Kämpf« der Frauen

Für die einzelnen Wettbewerbe der Frauen liegen sür
den lOO Meter -Laus 18, für den 80- Meler Hiirdenlaus 21,
sür den Hochsprung II , für den Speerwurs 16 und sür de»
Diskuswurs gleichfalls 16 Meldungen vor . Von den Teil
nehmerinnen sind die Meisterinnen Käthe Krauß , Elsricde
Kaun , Traute Goldmann , Gisela Mauermayer und Hilde
Steuer , daneben aber weitere hervorragende Kräfte wie
Frau Le Biseur , Ilse Törsseldt ( beide Berlin ) , Zimmer
Hamburg , Winkels Köln , Marie Dollinger Nürnberg , Hage
mann Hamburg , Ratjen Bremen , Krüger -Dresden , Gelius
München , Mollcnhauer -Hamburg und Hagemann - Kassel ; »
nennen.

..Rekord-Ernle " in USA!
Ausgezeichnete Leistungen der USA Leichtall,leie»

Die im Palmer -Stadion der Princeton -Universitä» dmcb
geführten zweitägigen Meisterschaftender USA in der Leicht
athlettk brachten

eine wahre Rekordernte.
Rund 1000 Wettkämpfer stritten an beiden Tagen um die beiß
begehrten Titel und Plätze, denn nur die besten Athleten wer
den zu den Endansscheidungen, die bereits am kommende»
Wochenende im neuen Stadion aus Randall Island durcv-
gesührt werden, zugelassen . Nicht beteiligt waren die kalifor
Nischen Athleten, die ohne weitere- für die Schlutzkümpse start-
berechtigt sind.

Zwei Glanzpunkte gab es bet den Titelkämpfe» in Prince-
ton . Einer war der neue

Weltrekord von George Varoff im Siabhochsprung mii
4,425 Meiern , und der zweii« die neue Weltbestleistung
von Jeffe Owens im Wcitsprung mit 7,99 Meter».

Der Reger hatte damit den Japaner Nambn » m einen Zenti¬
meter üdertrossen. Tie Fabellcistung des Schwarzen mit 8. 13
Metern ist als Rekord nicht anaemeldet worden . Owens
Volte sich auch die Meisterschaft im 100 Meter-Laus mit 10,4
Sek. Ueber 200 Meter legte wieder Metcalfe in 2l,2 Sekunden
auf den Titel Beschlag . Harold Mallwood lietz über 400 Meter
die schnellen Neger Luvalle und Williams Vinter stcv. Charles
Beelham durchlief die 800 Meier in 1 :50,3 und schlug dabei
John Woodruff und Charles Hornbostel. Glenn Cunningbam
siegte über 1500 Meter in 3 :54,2 mit zwei Meiern Vorsprung
gegen San Romani , Gene Venzke und Bill Bontbron . Tie
Zeit besagt schon , daß der Kamps erst aus den letzten 200 Me¬
tern entschieden wurde , nachdem man auf der Strecke ziemlich
gebummelt batte. Amerikas bisher größter Lanaitreckenläuser
Donald Laib holte sich über 5000 Meter in 15 :04,8 feine zweite
Meisterschaft. Im 3000-Metcr-Hlndcrnirlauf überraschte Ha¬
rold Manning mit seinem Sieg in 9 : 15,1 gegen Glenn Tawson
und den Titelverteidiger MacCluskev. Tie Hürdenstreclen be¬
herrschten Forrest Towns , der die 110 Meter in 14,2 Sek . ge¬
wann , und Glenn Harbin , der über 400 Nieter mit 5l,5 einen
neuen amerikanischen Rekord ausstcllte.

Staalaad «ad llagaea melden:
Kein« überragenden Leistungen!

In Tammerfors wurde ein Teil der
finnischen Meisterschaften

veranstaltet . Im Zehnkampf siegte M. Tolaino mit der be¬
scheidenen Gesamtleistung von 6531 Punlten . Tie Hoffnungen,
die man auf die Wiederkehr des OltinipianegerS von Amster¬
dam , Paavo Yrjoelae, gesetzt batte, erfüllten sich nichr , denn
Brioelae , der über ein Jabr nicht mehr im Kampf gestanden
hatte , gab nach wenigen Hebungen aus. Tie Hoffnungen Finn¬
lands für den olympischen Zebnkampf in Berlin »lägt nun¬
mehr Jaervinen. Die Meisterschaft im 3000 -Mcter Hin-
dernislaus holte sich der Llnmviasieaer Isohollo >n der sei¬
nen Zeit von 9:15 vor Matlilainen in 9:20.

Ungarns Aihletikmeifter
In Budapest wurden die Meisterschaftenvon Ungarn in

der Leichtathletik durchgeführt. Tie als Llvmpiaausscheiduna
gewerteten Titelkämpse brachten keine überragenden Ergeb
niste. Der schnellste Kurzstreckenläuferwar Gvenos , der die
100 Meier in WH und 200 Meier in 2l,6 Sek . gewann. Doppel-
Neger wurde auch Szabo in 1 :55,9 und über 1500 Meier in
3 :58,4 , Ungarns größte Olvinpiahossnung, der Hürdenläufer
KovacS, durchlief die olvmpische 400 Meier Strecke obne ernste
Gegnerschaft in 53,5 Sek ., und benötigte am Sonntag sür 200
Meter nur 24 Sek . Hervorzubcbcn ist noch der Diskuswurs
von Madaralz mit 48.04 Meter. Außer Wettbewerb kam
Jomlo im Dreisprung mit 15,10 Meter über die aus 14,89 Meter
stehende Rekordmarke.

Die Meisterschaften der Tschechen
Die Leichtatbletikmeisterschasten wurden in Prag aus¬

getragen . Bon den Kämpfen ist lediglich der 400-Meter-
Hürdenlaus des Sudctendeutschcn Berndt in der neuen
Rekordzeit von 56,5 Sek. hervorzubeben . In den übrigen
Wettbewerben gab cS folgende neue Meister : 100 Meter:
Juranka 11 Sek. ; 400 Meter : Knenicky 49,2 Sek. ; 10 000
Meter : Bobik 32 : 31,4.

UnlerkreiS-Turnieft in Söllingen
Erstmalig trat gestern der DRfL mit einer großartigen

Gemeinschastsveranstaltung des früheren Unterkreises Wildes¬
hauser Geest an die Lessentlichkeit. Einmütig hatten sich alle
Sport und Leibesübungen treibenden Verbände im Reichs-
musterdors Dötlingen zum Kamps, aber auch zu einer er-
hebenden Feierstunde zusammcngefundcn. Neben dem Turner
stand der Sportler , und daneben sehlten auch nicht di«
Schützcnvereine, die ihr Bundesvokalschictzenabhielten. Den
Höhepunkt des Tages bildete die Fahnenweihe der neuen
Fahnen des DRsL aus dem Gierenberg iPeterebcrg ) . Im
geschlostenen Festzug« ging cs dortbin , mehr als 18 Turn und
Sport - und 10 Schützcnvereine vildetcn mit ihren vielen
Fahnen , dazu die Jahne der Ortsgruppe Dötlingen der
NSDAP und der T« F . Orisgrnppe Dötlingen , einen im-
posantcn Festzug. Die neuen Fahnen des Reichsbundes
blieben verhüllt. Das ganze Dorf Dötlingen »nd zahllose
Auswärtige hatten sich zu dieser Feierstunde eingesunden, die
von dem stellvertretenden Ortsgruppenieiter , SS -Untersturm
sichrer Heinr. Poppe, Dötlingen , mii einer Ansprache ein-
geleitet wurde . Der Fachamtsletter des Fachamts Turnen im
DRL d «S Unterkreises Delmenborsi, Rektor Nienaber,
Delmenhorst, hielt die Festansprache. Der Redner wies darauf
bin daß es heute dank unserem Führer wieder schöner in
Deutschland geworden ist , daß er uns wieder Ehre und Frei
heit wiedergegcben habe. DaS Stuttgarier Fübrerwort : „Im
deutschen Reich gelte nicht nur dar Willen, sondern -»ich die
krast " ist für »ns Gebot und Pflicht. Turnvater Jahn hat in
der Zeit de « Niedergang« die große Bewegung in« Leben
gerufen, und der Führer gab uns den großen Zusammen-
schluß tm Reichsbund. Wir haben heule wieder den soldati-

schcn Menschen , das erfordert Opfer, Härle und Kampf. Nach¬
dem die Wehrmacht wieder erstanden ist, fällt uns die doppelte
Aufgabe zu , die Jugend neben der weltanschaulichen Schulung
sür das Soldatentum körperlich zu ertüchtigen. Tic Vereine
sind jetzt fest zusammcngeschlollcnund haben auch das Svmbol
des Dritten Reiches in der neuen Fahne des Rcichsbundes
erhalten . Ter Redner weihte dann die neuen Fabncn der
Vereine. Begeistert stimmten die Zuhörer in das Sieg Heil
ein. Mit den Nationalliedcrn schloß die Feierstunde.

Der Fesizug begab sich nun durch den festlich gcichmiiclicn
Ort zum Sportplatz , während die Schütze » bei Gastwirt Wich
mann ihre Kämpfe austrugen . SS war ein bcrrliives und
fröhliches Bild , die deuiiLc Jugend , Turner und Turnerinnen,
im eifrigen, friedlichen Wettkampf zu scben . Viele Zuschauer
umsüumten den Sportvlatz . Daß das Turnen auch noch im
Alter jung erhält , sah man an dem Fünfkamps für ältere und
anderen , und der älteste aktive Turner aus dem Platze war
Karl v . Lindern - Hatten. Von der Leitung , insbesondere
dem Unterkretssührer Rektor Witte, den Turnwarten
Schulte und Günther sowie dem aaligebendcn Verein,
war alles aufs beste vorbereitet, so daß bas erste Gemein
Icbaslssest in allen Teilen flott und harmoniich verlief. Zuvor
hatte am Morgen auf Kunst Kamp eine Morgenfeier statt-
gesunden, wie auch am Vorabend das Fest vei Gastwirt Abrcns
unter stärkstem Besuch einen aufschlußreichen Sinblict in die
turnerische Arbeit der einzelnen Vereine bot. JnSveionderc
wurde dieser Abend nocb eine ehrenvolle Gedenkstunde silr den
verstorbenen Oberiurnwari und langjährigen Vereinsisthrcr
de - Turnvereins Dötlingen , Haupiiehrcr Schumachcr-
Brettors,

Unierkreisssthrer Witte nahm die Siegerehrung vor . Tie



5> L
>egcr wurde» mit dem lcvlichtc » Eickenkranz ausgezeichnet.Bei den Sckmven navm dcr SWUtzenbundsUbrerHugo Kn Up

> i » n 29lldesvaiiscn die Ebrung des Pokalgewinners und der
deiien SwUtzen vor . Die Siegeredrungen klangen au » mik
>inein Gruft an de » Rudrer , worauf avschlietzend die National
Ueder gesungen wurde» . Ein Fejtvall vei Gastwirt AbrenS
Viel jung und alt noch lange zulammen.

Tie Ergebnisse:
Drclkambk, lurnrrinncn : Von 28 rellnebmertnne » 18 Sieger . I.

An» , Poype . A' ildcsbauIe » 86 Punkie : 2 . Manba Llolle -N - ersleb, 85:
2. H Lnekcnl -lrvß-nk,leien 85 : 8 . « . Rlekena Wtlbelbausen 56 P.

« lcrkainbk, lurnerinnen : Von 12 Tellnebmeilnnen s Siegerinnen.
1. Erna Ollmann Ablborn » -> Punkle : L. Herls Hob» bol, -Nee>llebl keil
.1. Erna Lllelen Slblborn KZ P.

r >e«cnkam» s, trauen : « an 8 rellnebmerlnnen 8 Siegerinnen . I.
« Inia lUcerkcn Reerlicd , >22 Punklei 2. Kiuve Schneider-! »Hingen 120:
8. Pisrgs Tcvelmann Prcllors l >5 P.

Frauen Pcildettlaikrl : « st! Wittekllld-Wttdeshaulen 82 .« Sek. 2.
Aeeriiedl 81 .8 Sekunden.

Rundliakiel . Turnerinnen : 1. BsL Wittcklnd -Wilbelhauten ; 2. glol-
denliedi : Reerslcdi.

Dreikamyk, Äugend : Von II Tellnebmern 28 Sieger , t . LlloMöbl-
mann . Wlldcsl' aulcn Land 65 Punkie : 2 . Ser » . Willer« - Sage 77 : 8.
Eriai Ps -tdue Ssnddaiien 72 P.

Äii » ,Ismus . Männer , » niersiuse : Von 4» Tellnebmern 86 Sieger . I.
H . Tsunnc Wildesyausen 1U8 Punkle ; 2. « rebk-Sr - ßenknclen: 2. W.

Nsgelcr -Reersiedl. beide l02 P : 8 . H . Meder Breiiors 98 P.
ksiinsksmuk . Mbnnee . Oberbuke . Von 8 lellnebmern , 8 Sieger . I.

Otto Lueke » Rlllrui » UiZ Punkie : 2 . W . zeder -Soldenliedi NX) : 8.
Friede ! Hti » ema» n-Wtlde« dauien 98 P.

lblinklsuiuk lür « klirre : Von 4 Tellnedniern 4 Sieger , t . Heinr.
Schniiiker Sandbsiien >i)4 P . : 2 . H . Slolie ! »IUng«n Ivt : 8 . S . Weller-
mantt -Äa» n - ro >>inge» 88 : 4. k von Lindern Hallen 88 P.

Prndelslsskcl, Männer : l . « reliorf l .28,5 Min . : 2. Vst! Wtliellnb-
Wildcsvsusen l,2 > Mi » . : 8 . dleerliedi l .28 . l Min.

Rundbalkel . Männer : l . « IL Willekinb -WUbesdauIen I . 50 .1 Sek. :
2. VfL « reiiors dl . 4 Lek. : 8 . « IL « i» ekiud wilde »» aulen d8 Lek . : 4.
Rlllrum 58,1 Sek. : s . WllbcSbaulcn -Lanb dd,8 Sek.

Männer , lim Meier Lank: l . Heinr . steve-Vreiiors >2 Sek. : 2. Hon»
Hunicniann -Neersiedl >2 Lek. : 8 . Scorg Huniemann -Neerliedi >2,5 Sek.

Männer . 15»0 Mcler -Lauk: I . s . RSYlcnbokk- Landdallen 4.84 .8
Min . : 2. Otto Prea,l Hsnlioscn 1,58 Min . : 8. H. Prinklnann -Jabn-
rsilingen 5.2l>,1 Min.

Männer . 8<»»i>Meler Lank: I . « eneke -Rlllrum 18.82 Min . : 2 . Linl-
Rlllrum 18,85 Min . : 8 . Alfred Havken Prellors 1011,2 Min . ^

Schlcnderda « : Vrenors — Läiltngen 7 :5 .
^

» orbdali : Abldorn — Komb. Mannichssl 2 :1.
Bundcsschießen

Pokal de » Schützenbunde« LVildeshaulen : 1. und Pokalsieger : Sage
218 Ringe : 2 . Täilingen 218 Rlnge : 8. « rettort 218 Ringe : 8. Reersledi
248 Ringe : 4 . « Ilona 288 Ringe . — ! ie bellen Schüben : I . Hinr.
« del-Brettorl Mil dd Ringen (Medaille ) : 2 . Jan Tbäle -Reerslcdl Ld
(Medaille ) ; 8. Otto Stolle -Iserloy dl (Medaille ) .

Drittes Lnterkreis-Turnsefl in Vrale
Am Sou -^ bcnd und Sonntag fand dar mit vieler Müde

vor . ereilet» lluierkreis rurnsest des NntcrkreifeS Welerniarscb
stall. Viele dcr auswärtigen Turner »nd Gäste trafen bereits
am Sonnabendabend in dcr festlich geschmückten Stadt ein.
Die Avcndseier in der Kampfbahn stand unter dem Motto:
. .Deuische Turnkunst — Deutsches Volkstum" . Nack dem
Fabneneinmariai dielt VereinssUbrer H . Dilti en (Braker
Turnverein ) die Begrützuiigsanspracbe und übergab sodann
die Leitung des Festes dem UnterkrcisfUbrer Or. Gernand,
Nordenvam . Dieser begrüßte außer den Vertretern der Stadt
gan, besonders den KreiSsübrer des DRfL , Ernst Krüger,
Oldenburg , und KreissachamtSleiter Brockmann, Olden¬
burg . Mit dem »Aufruf zur Freude "

, einem Sprechchor für
Turner von August Hinrichs, fand die Abendseier eine sinn¬
volle Einleitung . Die vereinigten Mannerchöre unter Leitung
von Musikdirektor Br . O. Hampel brachten dann den Ebor
. Kein scböner Land ' in dieser Zeit " wirkungsvoll zu Gehör.
Großen Beifall fanden die Vorführungen der Kinder des Ste-
dingcr Turnvereins , die Vorsubrungen (Fiauenableilung
Frau Priebc ) vom Broker Turnverein , die Kindergvmnastik
des BTV dcr Abteilung E . Logemann , und das Tischspringen
der Broker Turner . Eine seine Abwechslung waren die
GraucrvolzsckienTänze des Nordenhamcr TurncrbundeS . Eine
ganz ausgczcichiiktcLeistung war die Vorführung dcr Keulen¬
übungen aus der Olvmpia Vorführung » Deutsches Turnen " .
Die Ucvungen wurde» von 70 Turnerinnen der Wesermarsch,
die an der Olvmpia Vorführung tcilnebmen werden, gezeigt.
Nach einem Volkstanz, von Turnerinnen des Broker TV . ge¬
zeigt. sangen die beiden Mannerchöre »Hvmne an das Feuer ".
Die verbindenden Worte zu allen Vorführungen sprach vr.
Schab ow . BTV . Mit einem Fackclschivingcn dcr Broker
und Elssletver Turnerinnen und der Weihe einer größeren
Anzahl Ncichsbundsahncn klang die schöne Abcndseier aus.

Dcr Sonntag wurde mit einer schlickten Morgenfeier ein-
gclcitct. Nach kurzer Mittagspause begann kurz nach 2 Uhr
der Festinarsch , an dem etwa IOOO Teilnehmer gezählt wurden.
Von den Formationen war der Broker S2 -Trupp angctreten,
antzerdem eine Abteilung des Arbeitsdienstlagers Rodenkirchen.
Ter Fcsimarsch berührte die Hauptstraßen der Stadt und endete
vor dem Hcldcninal an dcr Kaie, wo eine ergreifende Helden-
gcdcnkscicr durch Kreisdictwart Karl Jaeschke abgcbaltcn
wurde . Anschließend erfolgte der Weitcrmarsch zur Kampf¬
bahn . Ein abwechslungsreiches Schauturnen leitete den Nach¬
mittag ein. Freudige Ausnahme fand ein Faustballspiel der
Broker Turner gegen Rodenkirchen, das unentschieden endete.
Nach dem Vcrcinsturnen der Turner und Turnerinnen sowie
den verschiedenenStaffeln , fand die Gvmnastik der Turnerin¬
nen mit Keulen und Sprungseil unter Leitung von Frau
Schaden, statt, die crakt und schön ausgesührt wurden . Den
Abschluß des Schauturnens bildete ein Ausschnitt aus dem
Ollnnpia - Fcslspiel von Hcrm. Grauerhol ; »Sportliches Erleb¬
nis " . Fn dcr Schlußscicr sprach l) r. Gcrnand allen Mitbelfern
am Fest, besonders dem Broker Turnverein , im Namen des
Untcrkreiscs seinen Tank aus . Besonders gedachte er auch dcr
Verdienste der von ihrem Posten als Frauenturnwartin zurück-
rretendcn Frau Schadow. Es wurde Weiler ein Schreiben un¬
seres Bürgermeisters Reich verlesen, der die Grüße der Stadt
übermitteln ließ und sein Bedauern kundgab, infolge Krank-
beit nicht selber anwesend lein zu können. Tann erfolgte die
SiegcrverkUndigung. Kranzgeschmückt traten die Sieger in
Toppelrciben an , cs folgte die Einholung der Fabnen und mit
einem Gruß an den Führer klang das 3. Unterkreisturnfesl aus.

Tie Ergebnisse
Dreikampf Mädchen 1922 23 . 1 . Gertrud Habe Rodenkirchen

69 Punkte , 2. Ursula Tcvcrmann Berne 65 , 3. Annemarie v.
Atens Stollbamm 63.

Dreikamps Mädchen 1921 und jünger . 1 . Thea Bürmann.
Brake 61 Punkte , 2. Hanna Behrends -Brakc 62 , 3. Lisa Spcehen-
Stollvam »,

Turnerinnen Dreikampf Jugend . 1 . Adda Schierloh-Brake

58 Punkte , 2. Frieda Kruse-Elsfleth 57, 3 . Margarethe MengcrS-
Stollhamm 50.

Turnerinnen Drcikamps Unterstufe. 1 . Gerda Carstens, TV
Brake, 53 Punkte . 2. Hanna Fasting , TV Brake. Anita Harm-
janz, Nordcnhamer Turnerbund , Hanni v . Scggern , TV Golz¬
warden , je 16. 3. Hanna Stolle , TV Avvchaulen, 15.

Turnerinnen Vierkampf Handgeräte . 1 . Hcrminc Sagkob-
Elsfleth 76 Punkte , 2. Carla Ackermann-Brake 66, 3. Erna
Nuttclman » Neustadt 61.

Turnerinnen Fünfkampf Oberstufe. 1 . Kätbc HelmerS,
Braker Turnverein , 92 Punkte . 2. Minna Rieden, Norden-
bamcr Turncrbund , 80. 3. Lvdia Wohlleben, Broker Turn¬
verein, 77.

Turnerinnen Scchskampf Jugend . 1 . Adriana Peters,
Braker Turnverein , 110 Punkte . 2. Elli Busch , Turnverein
Tossens, 104 . 3. Siegrid Ahrcns , Broker Turnverein , 103.

Scchskampf Unterstufe Turnerinnen . 1 . Wilma Sag,ob-
Elsfleth 117 Punkte, 2. Ursel Fasting Brake 100. 3. Marianne
Ahlers Elsfletv lii.'>.

Turnerinnen SechskampfOberstufe, l Elsriedc Logemann
TV Brake, 113 Punkte. 2. Käthe Dcbardc, TV Sceseld, iu>

'
3. Frieda FrcrichS. TV Tossens, Hilda Gerlach, TV Bernes
Wilma Weltmann, do ., >e 99.

Dreikamps Knaben >922 23. l . HanS Werner Stolle Slot,,
bamm 69 Punkte, 2. Hei » , von Seggern Berne 65 . 3. Frj,
Wcdclich Rodenkirchen 63.

Dreikainpf Knaben 1921 und jünger . 1 . Janndicrk Renke-
Bieren 66 Punkte , 2. Wilhelm Athmg Golzwarden 58. 2. Fra» ,
Carius Nordenham 5^. 3. Wilhelm Engclvart Neustadt 51

Vierkainpf Turnerjugcnd >918 19. 1 . Friv Peters , Turner¬
bund Bleien , 65 Punkte. 2. Friv Jürgens , Turnverein Abbe-
hausen, 61 . 3. Ernst Jantzen Schwei 63.

Turnerjugend Jahrgang 20 21 Dreikanipf. 1 . Heino Lampe,
Turnverein Rönnelmoor, 6:1 Punkte . 2. Gerd Brörken, Turn-
verein Rodenkirchen. 57 3. Frida Sturm , Turnverein Berne, 55

Dreikamps Männer 1896 und alter . 1. Johann Block Brate
19 Punkte , 2. Bruno Füdis« Brake 12. 3. llr. Wilh . Schadow
Brake, Oskar Weber Brake, je 37.

Treikamps Männer 1897—1901. 1 . Heinr . Tittjen Brake 5»
Punkte . 2. Christel Bönmg Brake 57 , 3. Karl Jaeschke Eli-
sleth 56.

Turner Dreikamps Unterstufe. 1 . Wilhelm Kruse Brake 62
Punkte , 2. Heinrich Tienke » Sceseld 56, 2. Hinrich AddickS
Golzwarden 56. 3. Heinrich Tunkhasc Burhave 53.

Männer Fünfkampf Oberstufe. I . Adolf Eoldewcv, TV
Seeleld , 91 Punkle. 2. August von Aschwege , TV Brake. 85.
3 . Auton Dunkhase, TV Burbave . 82.

Turner Siebenkampf Jugend . 1 . Franz Carstens , TV
Abbebauscn, 129 Punkte 2. Heinrich Mindrup , TV Brake, 126.
3. Eilcrt Fuvrkcn jun., TV Burbave , 101.

Männer Neunkampf Jahrgang 1900 und früher . I . Carl
Reiners , Nordcnhamer Turnervund , 116 Punkte . 2. Bernhard
Meier, TV Rönnelmoor, 113. 3. Heinrich Warns , Allgemeiner
TV Rodenkirchen, 136.

Männer Neunkaiupf Jahrgang 1900—1901 . 1 . Job Unger-
Rönnelmoor 112 Punkte.

Jwölskamps Unterstufe Männer . 1 . Hergen Cornelius-
Seeseld 187 Punkte, 2. Paul Liebers Golzwarden 179, 3. Willy
LUdcmann- Tossens 163.

»Zwölfkampf Oberstufe Männer . 1 . Hugo Klinkenberg-Nor-
denham 198 Punkte, 2. Edo Hülsebusch Brake 197, 3. Heino
BUsing Rönnelmoor 191.

Eegel-Kegatta auf dem 3wWenahner Meer
Das Zwischenahner Meer bat fiir Regatten und ähn¬

liche Veranstaltungen eine prädestinierte Lage , die geradezu
verpflichtet. Um so mehr müßte es heute gelingen , den
Veranstaltungen des Scgclklubs einen großen , volkstüm¬
lichen Rahmen zu geben. Wie groß in der Bevölkerung das
Interesse für den herrlichen Sport ist , bewies gestern der
starke Besuch im Strandpark . Das User war dicht umsäumt
von Schaulustigen.

Um 3 . 19 Uhr zog Käpten Löwner am Steg die
Hakenkreuzfahne auf . 3 .22 Uhr gab der Klubvorsiyende
Carl MeV er den ersten Startschuß , und die Boote
„Briese " und „Frcgesta " schossen durch die Startlinie , von
„Kamerad " und »Jnpp " gefolgt . Das war die dritte Klasse;
nach dem Ergebnis des an, Vorsonntag durchgesührten An-
scgelns waren die Boote in drei Klassen eingeteilt . Ter
nächste Startschuß fiel 3 . 30 Uhr , der die Boote der Klasse 2
aus die Reise schickte. Die in der 1 . Klasse vereinigten
schnellsten Boote folgten um 3 .36 Uhr . »Sonnenschein "

, das
führte , hatte kurz nach dem Start eine Havarie am Segel
und mußte zum Startplatz zurück; die übrigen Boote dieser
Klasse kehrten zum nicht geringen Staunen der Zuschauer
mit zurück . Kameradschaft ! Um 3 .15 Uhr wurde der Start
wiederholt ; diesmal klappte alles tadellos . Es ging zu¬
nächst in Richtung Treibergcn . Vor Dreibergen wurde
Kurs in Richtung Aschhausen genommen ; von hier gings
quer über den See zur Rostruper Seite und dann zurück
zur Startlinie , die das Ziel war . Die Strecke war 8 bis 9
Kilometer lang . . Secdüwel " von der ersten Klasse hatte
alle übrigen Boote schon überholt und gab die Führung
nicht mehr ab . Mit der ausgezeichneten Leistung von
17 Min . 15 Sek. blieb es das schnellste Boot des Tages.
In der zweiten Klasse siegte »Mau " . In der dritten Klaffe
holte »Briese " einen Vorsprung von 3 Minuten vor seinen
übrigen Klaffenbootcn heraus.

Die Segler versammelten sich mit den Klubsreunden
anschließend im Bauernhausgarten , wo der Klubvorsitzende
Carl Mever mit einer Ansprache die Siegerverkündigung
vornahm . Hier setzte man auch gleich den Tag der Haupt-
regalta sest ; sie soll am 9 . August statlsinden . — Das
Ergebnis:

Klasse 1 : 1 . . Seedüwel " , Segler Heinz Hellwig , be¬

Schwimmieft in Rastede
Der Rasteder Turnverein trug gestern sein alljährliches

Scbwimmfest aus . Oberlurnwart Scheller hielt nach dem
Aufmarsch der Schwimmerinnen und Schwimmer die Be¬
grüßungsrede . Das Wort : „Jeder Deutsche ein Schwimmer
— jeder Schwimmer ein Retter ! " stand im Mittelpunkt dieser
Ausführungen . Auch in der kleinen Rasteder Badeanstalt
solle den Gästen einmal in größerem Rahmen gezeigt wer¬
den, wie wichtig und vielseitig der Schwimmsport ist.

Das Programm wurde erössnet durch einen Reigen
aller Teilnehmer . Es folgte das Wettschwimmen der Jüng¬
sten bis IN Jahren (nur durch ein mutiges Mädel vertreten ) ,
und der Elf - bis Zwöls - , sowie der Dreizehn - und Vierzehn-
jährigen . Dann folgte das Kopsweitspringen für männliche
und weibliche Teilnehmer . Ein spannender Wettkampf fand
dann zwischen den Mannschaften der Fähnlein 1 und 2 in
der Staffel statt . Unter frenetischem Jubel seiner Jungen
ging Fähnlein 2 als Sieger hervor.

Das Tiestauchen brachte eine leichte humoristische Rote.
Im Streckcntauchen zeigten sähige Schwimmer gute Leistun-
gen . Danach kamen die Wettschwimmer im Alter von 15 bis
18 Jahren und die im Alter von 18 und 35 Jahren in den
Kamps . Hier gab es bei Hcrgabe aller Kräfte gute Leistungen.

Mit großer Aufmerksamkeit wurden die Vorführungen
des Rettungsschwimmens verfolgt . Die Bedeutung des
Schwimmens im Falle ernster Gesahr wurde so wirksam
herausgcftcllt . Ein neuer Wettkampf mit spannenden Mo-
menten folgte : die Staffeln der Hitler -Jugend , des Jung-
Volks und der SA . Ti « Führer des Jungvolks , Scheller,
Robde , Braay und Bracht holten einen Sieg für das Jung¬
volk heraus.

Unter Lehrer Schellers Leitung wurde dam, «ln Aus¬

schnitt aus dem Schulschwimmen gezeigt. Die ungesährlichen
Hebungen der kleinen Nichtschwimmer, harmlose Waffer-
spiele und der allmähliche Uebergang zum Schwimmen
zeigten die Art der Durchführung der regelmäßigen
Schwimmstunden . Es ist beachtenswert , daß von den im
kommenden Jahre zur Entlastung kommenden Jungen
keiner mehr Nichtschwimmer sein wird.

Die Aequatortaufe , die schon im Vorjahre so viel Spaß
gemacht hatte , stand auch diesmal am Schluß des Pro¬
gramms , Neptun erschien mit Gefolge und nahm die Täuf¬
linge energisch vor , sie wurden eingeseift und rasiert und
schließlich dem feuchten Element übergeben.

Nach dem woblgelungenen Nachmittag fanden sich die
Schwimmer und viele Gäste im „Hof von Oldenburg " zum
Ball zusammen . Der Reinertrag soll für den Ausbau der
Badeanstalt verwendet werden.

Resultate : Wettschwimmen : Mädel bis 10 Jahre : Anna
Brötje . 11 bis 12 Jahre : 1 . M . Hedemann , 2 . I . Stahmer.
Jungen II bis 12 Jahre : H. Baumann , 2 . W. Riemer , 3.
Eil . Töpken ; 13 bis II Jahre : L . Heinz Meinen , 2 . O.
Robde , 3 . E . Bracht . Mädel 13 bis 14 Jahre : 1 . Ilse
Teffewirt , 2 . Anni Brötje ; 15 bis 18 Jahr « : Ursula Krischke;
Jungen 15 bis 18 Jahre : 1 . H . Fremy , 2 . H. Braatz , 3.
Edm . Walter . Männer 18 bis 35 Jahre : 1 . K . Boedecker
und K. Scheller, 2 . Herm. Ahlers , 3. Werner Folkerts.
Frauen 18 bis 35 Jahre : 1 . Marga Raddau , 2 . Ilse Thten.
Kopsweitsprung Männer : 1 . Karl Scheller, 2 . E . Walter,
3 . Weers . Frauen : 1 . Ilse Thien , 2 . Ursula Krischke.
Streckentauchen : 1 . Walter , 2 . Weers , 3 . Kuhrt . Staffeln
der Jungvolksähnlein : Sieger Fähnlein 2. Staffel der Glie¬
derungen : Sieger Jungvolk.

wertete Zeit 47 Mi » . 15 Sek. ; 2 . » Sonnenschein "
, Hans

Osterloh , 49,30 Min . ; 3 . »Bastei "
, Hermann Harms , 53,30

Min . ; 4 . . Freya "
, Kurt Postcu , 57,lO Min.

^ Klasse 2 : 1 . » Mau "
, Eckhardt, Oldenburg , 1,7,30

Std . ; 2. »Störtebccker"
, Or. Müller , Oldenburg , 1,8,10

Std . ; 3. »Bummelant "
, Melching, Oldenburg , 1,8,15 Lid.

Klasse 3 : 1 . »Briese "
, Willen , 1,11,15 Std . ; 2 . » Fre-

gesta"
, A. Brösel , 1,17,15 Std . ; 3 . »Jupp "

, Hermann,
1,20,30 Std.

0Iympia »Fukdall 'Tur »»1er
Großbritannien bat endgültig zugesagt

Die englische Football Association bat in einer Sonder¬
sitzung mit dem Britischen Olnmpilchcn Komitee die Teilnabme
Großbritanniens am Olnmpisivcn Fußball - Turnier erwirkt.
Die Meldung ist nunmcbr endgültig abgegeben worden.

Das Jnsclrcicb wird somit von einer Mannschast vertreten
werden, die sieb aus den besten Amateuren Englands , Wales,
Schottlands und Nordirlands zusammensetzt. Bereits ln Len
nächsten Tagen gebt die Football Association daran , alle in
Betracht kommenden Spieler in einem Spezialtraining — nabe
Londons — vor,übereilen und scvließlicb eine Mannsckasls-
Einbcit zu schassen , die den britiscben Fußballsport seiner Tra¬
dition entsprechend würdig vertreten kann.

Ja wenigen Zeilen
In Wimbledon fanden die letzten Spiele statt. Im Frauen-

einzel siegte Helen Jacobs mit 6 :2, 1 :6, 7 :5 gegen Hilde Sper¬
ling . Das Männer Doppel gewann Hngbes- Tuckev , das Fraucn-
Toppel Jacobs -Fabyan , das Gemischte Doppel Toorthy Round
I . Perrv.

Einen neuen Frauen Weltrekord stellte Helen Stephens
über 100 Meter mit 11,7 Sekunden bei den USA -Meister-
schaffen der Frauen aus , Stephens gewann noch das Kugel¬
stoßen mit 12,71 Meier und das Diskuswerfen mit 37,01
Meter.

Bei den amerikanischen Junioren Lcichtathlctikmeister-
schaften lief Robert Rodenkirchen die 200 Meier in 2l,2 , Tie
10 OOO- Meter -Meisterschaff der Senioren gewann Donald
Lash trotz wunder Füße in einer Zeit , die den alten USA-
Rekord um siebzehn Sekunden verbessert.

Zum Führer deS Verbandes Deutscher Faustkämpfer
wurde der Ratsherr der Stadt Berlin , Protze , auf der Gene¬
ralversammlung des PDF gewählt.

Im Rahmen der Großen Kanuregatta aus dem Maschsee
in Hannover wurden auch vier Gaumcisterschastender Nieder-
lacbien entschieden , von denen zwei an den HKL Hannover
sielen, der >m Einer - und Zweierkajak erfolgreich war , wäh¬
rend die Meisterschaft im Einerkanadier a» Toltau -Brcmen
siel und im Zweierkanadier Henke - Wchrbahn (Hameln ) ihren
Titel verteidigten.

Aus Anlaß seines lOjährlgrn Bestehens veranstaltete der
Bremer Tcnnisverein von 1896 ein JubilSnmSturnicr um die
Bremer Meisterschaft . Männcreinzelmetsler wurde Blaum-
Bremen , im Fraueneinzel bolle sich Frl . Wedckind-Berlin die
Meisterschaft, und im Männerdovpel gewannen Blaum Hev-
denreich den vom Senat gestifteten Wanderpreis . Ter Titel
im gemischten Doppel fiel an Frl . Wcdekind-Meffert.

Ein Leichtathlclil Klubkampf zwischen Eintracht Braun¬
schweig , MTV Braunschweig und Allianz Magdeburg , der
im Rahmen der Deutschen Vereinsmeisterschaff in der
Sonderklasse am Sonntag in Braunschweig durchgesübri
wurde , sah Eintracht Braunschweig mit 10 720,29 Punkten
vor Allianz Magdeburg mit 10 650,09 und MTV Braun¬
schweig mit 10 072,76 Punkten in Front.

Heute , Montag:
Schwimmen für Männer und Frauen von 20.30 bis 22 .0Ü

Uhr in der Oessentlichen Badeanstalt , Huntestraße.
Leichtathletik und Rcichssporlabzrichen für Männer von 19.30

bis 21 .00 Uhr aus dem Sportplatz Haarenesch. Bei un¬
günstigem Weller in der Mittelschule ( Margaretcnstr .)

Reiten (geschl . Kursus ) von 20.00 bis 21 .30 Uhr in der Reit¬
halle , Brüderstraße.
Volkstanz nur für Frauen von 20.30 bis 22.00 Uhr in den

Gymnastikräumen Gottorpstraße 61.
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